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Aus dem V Ol'wort zur ersten Auflage. 

Bevor ich an die Ausarbeitung des vorliegenden Wörter­
buches der anatomischen Sprache ging, habe ich mir über­
legt, ob es nicht vielleicht eher die Sache eines Philologen, 
als die eines Anatomen sei, ein solches Büchlein zu schreiben. 
Ich kam zu der Überzeugung, dass hier der Anatom die 
Feder anzusetzen habe, denn er lwnnt die pral{tischen Be­
dürfnisse seiner Wissenschaft am besten, er allein weiss, wie 
weit er gehen kann, wenn es gilt., sprachliche Missstände zu 
beseitigen, der Philologe würde vielleicht die Hälfte unseres 
Wortschatzes über Bord zu werfen geneigt sein. Aber dessen 
ungeachtet habe ich es für meine Pflicht gehalten, mit der 
grössten Gewissenhaftigkeit vorzugehen und alle Wörter auf 
ihren Wert oder Unwert zu prüfen. Wir Anatomen legen 
bei der Herstellung von Präparaten mit Recht grosses Ge­
wicht auf das Äussere, ebenso kann man verlangen, dass 
unsere Rede nieht nur ihrem Inhalte, sondern auch ihrer 
Form nach korrekt sei. 

Zur Abfassung dieses Wörterbuches wurde ich vor 
allem durch zwei Gründe bestimmt. Einmal haben näm­
lich erfreulicherweise viele Studierende den Wunsch, die 
Abstammung der im anatomischen Unterricht gehörten Kunst­
ausdrücke kennen zu lernen und zur Deutung zahlreh her 
Namen reichen die auf der Schule erworbenen Kenntnisse 
nicht aus. Das gilt schon für den Fall, dass die Studieren-
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den eine gymnasiale Vorbildung genossen haben, und wird 
immer mehr sich bemerkbar machen, da heute für den 
künftigen Mediziner die reale Vorbildung als besonders er­
strebenswert ·angesehen wird. Dass der Wunsch nach Auf­
klärung über den Sinn der von uns gebrauchten' Worte besteht, 
haben mir die vielen darauf abzielenden Fragen gezeigt, 
die auf dem Präpariersaal an mich gerichtet worden 
sind. Er ist erfreulich, denn man soll, so meine ich, von 
den einer fremden Sprache entlehnten Kunstausdrllcken, die 
man oft im Munde führt, auch wissen, woraus sie gebildet 
sind und welche Grundbedeutung sie besitzen. Der zweite 
Grund, der mich zum Schreiben des Büchleins bestimmte, 
war darin gegeben, dass viele anatomische Namen sehr oft 
mit falscher Betonung ausgesprochen werden. l\Ian bekommt 
manchmal auf dem Präpariersaal (und leider auch an andern 
Orten) Dinge zu hören, die jedem einen Stich durchs Herz 
geben müssen, der einmal die Schönheit der griechischen 
und die Exaktheit der lateinischen Sprache bewundern ge­
lernt hat. 

Bei der Auswahl der Wörter, die aufgenommen werden 
sollten, habe ich mich wesentlich an die "BN A" gehalten, 
d. i. das aus dem Jahre 1895 stammende "Verzeichnis der 
von der anatomischen Gesellschaft auf ihrer IX. Versammlung 
in Basel angenommenen Namen". 

Von den wissenschaftlichen Hilfsmitteln, die ich 
bei der Ausarbeitung benutzte, will ich ausser den grossen 
WörterbIlchern und Glossarien der alten Sprachen (Stephanus, 
Passow, Georges, Du Cange u. a.) vor allem Hyrtls "Ono­
matologia anatomica" erwähnen, ein Buch, das für jeden, der 
sich mit der Geschichte unserer Wissenschaft und unserer 
Sprache beschäftigt, eine unerschöpfliche Fundgrube des 
Wissenswerten bildet. 
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~ine Geschichte der anatomischen Namen zu schreiben 
war nicht meine Absicht. Deswegen habe ich es im all­
gemeinen vermieden, Belege oder genaue Angaben über die 
Zeit einzufiechten, aus der die einzelnen Bezeichnungen 
stammen, und über die Zeit, in der sie zuerst in ihrem 
anatomischen Sinne gebraucht wurden. 

Greifswald, im Oktober 1905. 

Hermann Triepel. 
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Vorwort zur elften Auflage. 

Seit ihrem ersten Erscheinen haben die "anatomischen 
Namen" mancherlei Veränderungen erfabren. Zu allen Zeiten 
konnte ich micb der liebenswürdigen Unterstützung sprach­
kundiger Helfer erfreuen, ich fand sie sowohl bei deutschen 
Philologen als bei griechischen Gelehrten. Besonderen Dank 
schulde ich dem zu früh verstorbenen Professor F. Skutsch 
in Breslau und dem Athener Archäologen Dr. B. Leonardos. 

Die elfte Aufiage ist gegenüber der vorhergehenden 
nicht wesentlich verändert worden. 

Der Verlagsbandlung bin ich für das stets bewiesene 
Entgegenkommen zu lebhaftem Danke verpfiichet. 

B res lau, im Januar 1927. 

Hermann 'l'rlepel. 



Einleitung. 

Fast alle anatomischen Namen gehören entweder dem latei­
nischen oder griechischen Formenkreise an. Nur einige wenige, 
die aich leicht vermeiden lassen, entstammen dem Arabiachen und 
dem Französischen oder sind ganz willkürlich gebildet worden. Ich 
sage nicht, dass die meisten Bezeichnungen der lateinisohen oder 
altgriechischen Sprache entnommen w/iren, denn begreiflioherweise 
wird man nieht simtIiche Namen, deren die Anatomie bedarf, bei 
Schriftstellern der alten Sprachen finden, allch wenn mIlD sieh nicht 
eng an diejenigen der klassischen Periode hAlt. Viele neue Aus­
drücke waren zu formen, IlDd wenn hierbei die für das Lateiniache 
und Griechische geltenden Gesetze der Wortbildung gehörig beril.ck' 
aichtigt worden sind, darf das Neue keinesfolls beanstandet werden. 

Leider ist sehr oft gegen jene Gesetze versto888n worden, 
und schon seit Jahren bemühen sioh die Anatomen, ihre Sprache 
zu reinigen. Vieles ist in dieser Richtung gesohehen, einiges, was 
noeh beanstandet werden kann, moss allerdings vorlAufig BO bleiben, 
wie 8S ist Denn ohne Zweifel kUnnen wir TOl'IJohiedene aprachlich 
nicht ganz einwandfreie Bezeichnungen, wie gewialle hybride Bil­
dangen (a. u. S. 6), aus praktisohen Gril.nden nicht auamerzen, 
nimlioh deswegen, weil wir sie durch keine besseren Msetzen 
kGnnen, die iu gleich kurzer und prägnanter Weise das, was aie 
sollen, zum AUBdrock bringen. 

Andererseits aoll inau natil.rlioh das, was in UDierem anato­
misohen Sprachschatz als praktisoh richtig erkannt worden ist, zu 
erhalten suchen, uad man BOU bei Neubildungen, wenu sie nötig 
werden, die iu Frage kommenden Regeln gehörig beachten. Wiohtig 
ist dabei ror uns die Sprache, die heute in Griechenland gesohrieben 
wird, denn du heutige SchriCtgrieckisoh ist niehts anderes als das 
alte Attiaeh (das nur im Laute der Zeit mauoherlei Vereinfachungen 
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und Abschleifungen erfahren hat). Wir sind daher berechtigt, Aus­
drilcke zu gebrauohen, die heute von spraohkundigen Griechen ge­
formt und in wissensohaftlicben Werken niedergelegt werden. 

Ferner soll man, wogegen leider sehr viel gesündigt wird, 
sieh einer richtigen Ausspraohe der Kunstausdrücke beßeissigen. 
Nach den für das Lateinisohe geltenden Regeln sind auoh diejenigen 
anatomisohen Namen auszuspreohen, die aus dem Grieohischen 
stammen. Das ergibt sich aos folgender überlegong. Fast alles, 
was unsere Zeit von der griechisohen Kultur überkommen hat, ist 
duroh das Lateinische hindurcbgegangen. Den einCaohsten Beweis 
hierfür liefern die bei nns gebrauohten Formen und die übliolle 
Aussprache der aus dem Griechisohen stammenden Fremdwörter 
()der der grieohischen Namen. So gehen wir nicht ins Museion und 
hören nicht von bösen Daimonen, wir gcben vielmehr ins Museum 
und hören von Dämonen; wir bewundern nicht die Philosopbie des 
Sokrlites, das Wissen des Aristoh31es, wir bewundern dagegen S6krates 
und AristOteIes ; wir suohen das hunderttorige Theben nicht im 
Lande des Neil, sondern am Nil. Obschon Altertumsforsoher die 
Anlehnung an dal! Griechische suchen nnd lieber Ton der Kunst des 
Pbeidia8 als von der des Phidias sprechen, so ist doch der ilber­
ragende Einfluss des Lateinischen auf unsere Sprache leioht zu 
erkennen. 

Wenn ia unserer NOilleuklatur Wörter mit griechischen 
Endungen (s. B. ganglion, der Genitiv baBeos) vorkommen, so 
widerspricht das nicht der angegebenen Auft'llllsung und der gc­
stellten Forderung, denn Formen wie die genaunten finden sich 
allch im guten Latein. 

Die Diphthonge Clt, Ot und ~t griechischer Worte erecheinen 
m Lateinischen entsprechend umgewandelt wieder: cu wird zu ae, 

Ot zu oe und et vor Konsonantcn zu i, vor Vokalen zu i oder e. 
Die Rege In, nach denen drei- (und mehr-) silbige Wörter 

gleichviel ob sie aus dem Lateinischen oder aUB dem Griecbischen 
stammen, be ton t werden müssen, sind die bekannten' 

Ist die vorletzte Silbe, bezw. ihr Vokal, kurz, so wird die 
drittletzte Silbe betont. 

Ist die vorletzte Silbe, Lezw. ihr Vokal, lang, 80 ruht dcr 
Ton auf ihr. 

Ist der Vokal der vorletzten Silbe an nnd für sich kurz, 
folgen ihm aber zwei (oder mehr) Konsonanten, oder folgt ihm einer 
oer Doppelkonsonanten :x; nnd &, 80 wird er durch Position lang. 
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Muta (h, c, d, (, g, k, p, t) cum liquida (1, m, n, r) macht 
keine Positionslänge. 

h wird (in eh) nicht als besonderer Buchstabe empfunden. 
In lateinischen Wörtern ist ein Vokal vor einem anderen kurz. 

(Es gibt einige wenige Ausnahmen von dieser Regel.) 
Aus dem letzten Satze folgt natürlich nicht, dass in griechi­

schen Wörtern, wenn sie nach lateinischen Regeln ausgesprochen 
werden, ein an sich langer Vokal, dem ein anderer folgt, nunmehr 
kurz wird; ein solcher Vokal bleibt lang, und, wenn er in der vor­
letzten Silbe steht, ruht auf ihm demgemäss der Ton. 

Im allgemeinen wird es nach dem Gesagten für die Auffin­
dung der richtigen Betonung genügen, wenn in dem folgenden Ver­
zeichnis bei drei- und mehrsilbigen Wörtern der Vokal der vorletzten 
Silbe mit einem Länge- oder Kürzezeichen r oder '-') versehen 
wird. Es ist aber zweckmässig, ausserdem noch bei einer Reihe 
von anderen Vokalen (z. B. auch in zweisilbigen Wörtern) die 
Quantität zu bezeichnen, nämlich überall dort, wo erfahrungsgemäss 
~ft Fehler in der Betonung gemacht werden. 

Positionslänge wird nicht besonders angegeben. 
Viele Namen haben neben ihrer antiken Form noch eine 

sweite erhalten, die der deutschen Sprechweise angepasst ist. 
Natürlich behalten in solchen Fällen die mitgeteilten Betonungs­
regeln nicht mehr ihre Giltigkeit. Obwohl in dem Verzeichnis an­
gegeben ist anatomw, histologla, ehodna, 8ceUtum, so sprechen wir 
doch im allgemeinen von Anatomie, Histologie, Choane (mit be­
tontem a), Skelett. 

Von den für uns in Frage kommenden Wortbildungs­
regeln ist besonders diejenige wichtig, die besagt, dass man sich 
nach Möglichkeit vor h y b r i den Bild u n gen hüten soll, d. h. 
man soll nicht Griechisches mit Lateinischem vermengen, soll keine 
griechischen Endungen an lateinische StAmme, keine lateinischen 
Endungen an griechische Stämme hängen. Inwieweit Ausnahmen 
gestattet werden können, wird noch zu besprechen sein. Die Er­
füllung der gestellten Forderung setzt die Kenntnis der den beiden 
Sprachen eigentümlichen Suffixe voraus. Im folgenden sollen 
daher die für uns wichtigsten Endungen besprochen werden. 

Die Adjektivendung -eua (mit kurzem e!) - bezeichnet den 
StolI', ist lateinisch (einerem, vitreuB usw.). Es gibt allerdings 
auch griechische Adjektivs, die mit ellB (8~) endigen (sie bezeichnen 

1· 
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gleichfalls den Stoft'), wie xp6ozo, golden, aber solche kommen in 
unserer Nomenklatur nicht vor. 

Die Endung -lus (mit kurzem i.~ findet sich bei lateinischen 
A.djektiven (wie in denen auf -oNUS, die die BeCihigung zu einer 
Tätigkeit bezeichnen), sowie, von ~ stammend bei griechischen 
A.djektiven (bezeichnet eine allgemeine Beziehung). Auf ·tO' gehen 
namentlich solche griechischen Adjektiva aus, die mit Hilfe einer 
Präposition vom Hauptwort abgeleitet sind, auch wenn das un­
mittelbar abgeleitete Adjektivum die Endung -!lt~ hat (z. B. gastric-us, 
aber epigastrius, das besser ist als das gebräuchliche epigastricvsJ. 

Die Endungen der Deminutiva - illu8 und -tHV8, bezw. 
-illa, -illum und -tlla, --aZurn sind lateinisch. Desgleichen sind 
lateinisch die Adjektivendungen -illis und -ilris (bezeichnen die Zu­
gehörigkeit im allgemeinen, -ariswird an Stelle von -alis in der Regel 
dann gebraucht, wenn in dem Worte vor der Endung ein l vorkommt), 
-IvuS (bezeichnet die Dienlichkeit), -lJsus (bezeichnet eine Füllc, 
entspricht unserem -reich, in seltenen Fällen kann durch -OBVS auch 
eine Art bezeichnet werden, nämlich dann, wenn der Typus der 
Art viele gleiche Einzelheiten zeigt, wie spcmgiOSUB schwammig), 
-iltus (bezeichnet ein Versehensein, bisweilen die Ähnlichkeit) . 

. Die Endung -dcus (-txltO;, für allgemeine Beziehungen) gehört 
zu griechischen Stämmen. 

Die Endung -!cUB (ebenfalls fiir allgemeine Beziehungen) 
findet sich bei vielen griechischen Adjektivis (herstammend von 
-tx6,), sie wird am häufigsten zur Weiterbildung griechischer Haupt­
wörter verwendet. Seltener ist sie bei lateinischen Eigenschafts­
wörtern. Eine besondere Stellung nehmen die nicht von Substantivis 
abgeleiteten Adjektiva antfeus und postfeUS (mit langem t) ein. 
Bei verschiedenen Substantivis kommt die gleiche Endung mit langem 
i vor, wie bei umbilfcus, vesfca. 

Die adjektivische Endung -Inus, mit langem i (bezeichnet 
meistens die Herkunft, aber auch eine allgemeine Beziehung), ist 
lateinisch, -{nus, mit kurzem i, findet sich bei solchen lateinischen 
Adjektivis, durch die eine Angabe über die Zeit gemacht wird 
(z. B. serotlnus), ferner auch bei gemfnus, bigem!nus, trigem!nu8 
usw. Substantiva können die gleiche Endung mit langem und mit 
kurzem i zeigen: vagIna, aber terminus, lamIna. Griechische Ad­
jektiva haben die aus -!vo, hervorgegangene Endung -lnus mit 
kurzem i (bezeichnet meist den Stoll'). 
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Die Endung ·aeu, (.aitx;) kommt einigen griechischen Ad· 
3cktivis zu. 

Die Endung ·eus, mit langem e (-atO<;) gehört zugriechischen 
Stimmen. Sie hezeichnen im allgemeinen die Herkunft und ist 
daher bei den anatomischen Namen, die sie besitzen, nicht am 
Platze. Aus diesem Grunde ist auch die Endung .ideus, die in 
:clen folgenden Abschnitten besprochen wird, nicht einwandfrei. 

Sehr hl1ufig begegnen wir an/ltomischen Namen, die auf ·ides 
(·ideus) ausgehen. Der Grieohe bildet, um die Ähnlichkeit eines 
-Gegenstandes mit einem anderen zu bezeichnen, Eigenschaftswörter 
mit Hilfe der Silben 'ltS-q~ (.förmig, von ~b 11ao~ die Form). Im 
Lateinisohen wird hieraus fdes. (Nicht gestattet ist es, wie Hyrtl 
meinte, 'RtS-ij~ in -·idlus umzuwandeln.) Es folgt, dass beispiels­
weise der deltaförmige Muskel nur heissen kann musc. deltcndes. 
Unter den neueren Lehl'büchern haben nur wenige eine derartige 
Bezeiohnungaweise konsequent durchgeführt. 

Nun hat die Anatomie das Bedürfnis, auch solche Organe 
'zu benennen, die zu den einem bestimmten Gegenstand Ahnlieh 
sehenden Organen in irgend einer Beziehung stehen, wie etwa die 
zum musc. deltoides laufende Alterie. Wenn wir ganz korrekt sein 
wollen, müssen wir diese als arteria mU8CUli deltoidis bezeichnen. 
Neuere griechische Autoren verwenden sowohl filr die einem be· 
stimmten Objekt Ahnlich sehenden Körperteile als auch für das, 
was zu diesen gehört, die gleichen Namen auf .stS-q~. Sie empfinden 
hier offenbar nioht mehr die ursprüngliche Bedeutung des Eigen. 
schaftswortes, das nach Art eines Eigennamens gebraucht und nicht 
nnr dem Ganzen, sondern auch seinen Teilen und den mit ibm in 
Beziehung stehenden Dingen beigelegt wird. Bei dieser Auffassung 
könnten wir von einer art. deltoides sprechen, wenn auch die Arterie 
nioht delta!örmig ist. 

Indessen scheint mir der Zwang unertriglich zu sein, den 
man sich bei einem solchen Vorgehen auferlegen müsste, und 
jedenfalls entspricht es den Forderungen der Logik, wenn man die 
Zugehörigkeit nicht durch Adjektiva auf ·idll' bezeichnet, sondern 
durch andre, die von jenen abgeleitct sind. Die grösste Verbrei­
tung haben die Weiterbildungen auf ·ideus gefunden. 

Es ist viel darüber -geschrieben w<>rden, ob diese berechtigt 
lind oder nicht, und ferner, wie sie auszusprechen sind, ob mit 
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langem oder kurzem e. Philologen und Mediziner (vorwiegend Datür­
lich Anatomen) haben sich mit der Frage beschäftigt (R i ts chI, 
Kilian, Sigm. Sch ultze, Hyrtl, GegeD baur, VOD Barde-
1 e b e D, auch Verf. selbst), uDd es sind verschiedeDe Ansichten 
darüber geäussert worden. VOD philologischer Seite wurde der 
Gebrauch der Wörter auf -idcus verworfen, weil es keine VOD Ad­
jektiven auf -s:a~~ abgeleiteten Adjektiva auf -s,am/(: gibt, aus deDen 
sie gebildet sein könnten. 

In jilngerer Zeit ist von einem griechischeD GelehrteD (B. 
Leonardos ill Atben) der ausgezeichnete Vorschlag gemaoht. 
worden, WeiterbilduDgen auf -idicus (i,~n,6<;) eiDzufilhreD. Diese 
sind in sprachlioher Beziehung den BildungeD auf -ideus weitaus 
ilberlegen, es ist aber kaum anzunehmen, dass sie sich einbilrgern 
würden, und darum sind sie auch in dem folgenden Verzeiohnis 
weggelassen worden. Aus praktidohen Grilnden muss maD sioh :m 
die Endung -idiiu8 (i'~, aw;\ hulten, wenn sie auch spraohlich nioht 
einwandfrei ist (vgl. das über die Endung -tu, Gesagte. (8. CI). 

Es wurde oben (S. S) bemerkt, dass nicht uDbedingt alle 
hybrideD BildungeD verworfeD werdeD milaseD. EiD solcher Ver­
luch würde auf bedeutende SchwierigkeiteD stosseD, da die anato­
mische Sprache sehr reich aD hybrideD NameD ist - besonders 
gehöreD viele Adjektiva auf -alis hierher. Auch könneD wir kOD­
statiereD, dass selbst im klassischen oder DachklassischeD LateiD 
hybride Wörter gefuDden werden. Es handelt sich vor allem um 
Deminutiva, sowie um Adjektiva auf -alis uDd -OSUB. loh erwähne 
als Beispiele: CWII'Ij, zona, aonula, ,onaliB; 'K[pxo~, eireu" eirculus; 
'K0pwlI'Ij , c:orona, eoronaliB (auch eoronarius) j 'K'~POV, centrum, 
eentralis; 1t6pall(~, Pllramisj p1/f'amidalis; altOn~, spongia, spon­
giosus. Offenbar wurden aber hier überall die griechischen Stamm­
wörter, als sie die lateinische Endung erhielteD, Dicht mehr al8 
etwas Fremdes empfundeD, sODdern wareD im lateiDischen Sprach­
schatze aufgegangen, damm soll maD doch deD Gebrauch hybrider 
Wörter uDd ihre Neubildung Dach Möglichkeit einschränken. Hybrid 
siDd begreifiicherweise zahlreiche zusammeDgesetzte NameD, woraD 
man keineD Anstoss nehmeD darf. 

Bei grössereD ZusammensetzuDgeD muss der Stamm des ersteu 
Wortes, falls er griechisch ist, durch ein eiDgeschobeDes 0 mit dem 
zweiteD Wort verbuDdeD werden. Die lateinische Sprache kennt Dur 
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Zusammensetzungen von Wörtern, die in einem logisohen Abhingig­
keitsverhiltnis zu einander stehen (z. B. luciftl·). Zur Verbindung 
dient hier der Vokal i, in der Anatomie kommen Ausdrücke vor 
wie ooiger, wdorifer u. a. Die anatomische Sprache muss aber 
auch oft lateinische Wörter zusammensetzen, die einander gleich­
wertig sind. Analogieen aus dem guten Latein fehlen, und die 
moderne Ausdrucksweise verwendet auch hier zur Verbindung ein 
eingeschobenes 0 (z. B. in nasopalatinus). 

Zum Schluss noch ein Wort über die Orthographiel 
Man könnte im Zweifel sein, ob man die Buchstaben Tc und I, und 
ev. in welchem Umfang man sie gebrauchen soll. Es macht sich 
gegenwirtig das Bestreben geltend, nicht nur in Fremdwörtern, 
sondern selbst in Kunstausdrücken, die den alten Sprachen ent­
nommen sind, vor den Vokalen a, 0, u und vor au, sowie vor Kon­
sonanten ein c durch ein k und vor e, i, 11, ae, oe ein c durch ein 
I zu ersetzen. In Wörtern, die dem Griechischen entlehnt sind, 
BUcht man überall das lI. zur Geltung zu bringen und ersetzt es 
durch Tc ohne Rücksicht auf den folgenden Vokal. Ein solches Vor­
gehen ist aber sicher nicht zu billigen. 

Bei der Entscheidung hat man dreierlei zu berücksichtigen: 
erstens, dass das Griechische durch das Latcinische hindurchgegangen 
ist; zweitens, dass die Römer das Zeichen Tc nur vereinzelt in 
einigen Abkürzungen gebrauchten, sonst überall das aus dem grie­
chischen r differel1zierte Zeichen c, das sie freilich ebenso oder 
ihnlich aussprachen wie unser Tc; drittens, dass wir bis vor kurzem 
8tets das c dore gesetz' haben, wo es die Römer gellrauuhLen, alidS wir 
uns aber seit der Zeit dcs Mönchslateins daran gewöhnt haben, dieses 
c vor den hellen Vokalen und Diphthongen wie , auszuspreohen. 

Bei den anatomischen Namen haben wir uns zunichst auf 
jeden Fall an die lateinische Schreibweise zu halten. Somit muss 
der Buchstabe c im weitesten Umfange gebraucht, dagegen Tc voll­
kommen ausgemerzt werden; I ist nur dort am Platze, wo es einem 
griechischen C entspricht. Das c muss aber weiterhin dem Her­
kommen gambs Tor a, 0, u, au und vor Konsonanten wie unser Tr, 
vor e, i, 1/, ae, oe wie unser , ausgesprochen werden. Es würde 
höchst wunderbar klingen, wenn wir - was allerdings von manohen 
Philologen empfohlen wird - heute von Kikero und Kaesar oder 
wenn wir von kellula, kervi:e, kilia, kingulum sprechen wollten, und 
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es ware auch nicht zu billigen, wenn wir so schrieben. Das grie­
chische "ist zn uns in der Form des lateinischen c gekommen, und 
die (fehlerhafte) .A.ngewlihnung, das c bald wie k, bald wie , aus­
zusprechen, hat sich auch auf das anstelle von '11 gebrauchte c er­
streckt, wie in centrum. Innerhalb eines deutschen Textes ersetzt 
man aber heute in Kuustauidrilcken und Namen ein" vielfach durch 
ein k; das geschieht namentlich vor dumpfen Vokalen und Kon8o­
nanten, oft auch vor hellen Vokal on, wie in Brachykephalie .und 
Dolichokephalie. 



Die httsedruckten Namen lind Ipracblicb einwandfrei. Inkorrekte, aber 
Yiel sebrauchte Be .. icbnuDsen sind super .. ledruckt. Bei ihnen sind, loeern 
die BetonunI unbeltimml ist, Quantitltueicben nicht anleleben. Ein. hinter 
einem fettgedruckten oder einem sriecbischen Worte bedeutet, dass diese. bei 
SchrlftateUem dei Altertum. nicht vorkommt. 

A.. 
abd6DleD, -mis, n. der Bauch, eigentlich im Sinne von Wanst. 

abdoDÜD&UII* zum Bauch gehörend. 

abdiieen8, -antis, wegführend, partie. von abducere. 
abduetor", -öris, m. der Abzieber, abducere abziehen, wegführen. 

aeee88orlu8· binzukommend. accessOT, -öris, m. der Hinzu-
kommende. accedere binzukommen. 

aeervülulI, -i, m. das Häufcben. Deminutiv von acervus, -i, m. 
Gebraucht für Hirnsand, was besser durch sabulum cerebrale 
bezeicbnet wird. 

aeetabiiluDl, -i, fI. eigentlich das Essigscbälchen (acetum Essig), 
dann überhaupt eine Scbale, in der Anatomie die Pfanne 
des Hüftbeins. 

AelDulI, -i, m. die Beere. Gebraucht für Drllsenendstück. 

aereDei5pbAloD*, -i, n. das Endhirn. Gebildet von 'ltPO~ äusserst 
und eflCephalOfi (s. d.). Besser als telencephalOfi (s. d.). 

aer6DlIoD (auch -Ium), .n, n. eigentlich die Schulterh11be, dann 
das äusserate Ende der spina 8capulae. 'tb Altpwp.toll. 'ltp~ 
KUBBe,rat, 0 cbfL~ die Scbulter. 

aeroDlIAU8* zum Acromion gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). Die Griechen sagen AltPWfLttX1t6~*. 

aeu8tleu8 das Hören betreffend. &:ltooa"ttlt6~. Altourtll bören. 

adaDlantIDu8 stählern, stahlhart. A~a".all"tt~. b A8afL~. -IJtll"t~ 
der Stahl. 

adlp68u8* fettreioh. adeps, -'pis, m. u. f. das Fett, eigentlich 
in übertragener Bedeutung für Schmerbauch, Bequemlichkeit. 

adltus, -ÜB, m. der Zugang. adlre hinzugeben. 

admlnle6luDl, -i, fI. die Stütze, eigentlich das, was die Binde 
unterstützt. ad zu, mdnU8, -1.1.8, f. die Hand. 
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adveDticlu8 hinzukommend. advenfre hinzukommen. Daneben, 
aber weniger gut adventitiu.s. 

aequAtor, -öris, m. der Aequator, d. i. derjenige Kreis, der eine 
Kugel in zwei gleiche Hälften teilt. Beim Augapfel sind 
allerdings der vordere und der hintere Abs<lbnitt, die durch 
den sogenannten aequator bulbi geschieden werden, nicht 
gleich. aequare gleich machen, aequus gleich. Bei den 
Römern hiess aequator ein Arbeiter in einer Münzstätte. 

aft'el'ens, -entis, zutragend, partie. von afferre. 
aft'ixus angeheftet, partie. von affigere. 
a~~er, -<'Iris, m. der Schutzwall, Damm. 

aggregätu8 geschart, partie. von aggregare. gre:e, gregis, m. 
die Herde. 

äla, ae, f der Flügel. 

aläris* zum Flügel gehörend, gebraucht für flügelförmig. 

alblcan~, -antis, weisslich (schimmernd), partie. von albicare. 
albus weiss. 

albuglneUl"* weisslich. albügo, ornis, f. der weisse Fleck (weisB­
liche Trübung der Hornhaut des Auges). 

aUADtols der Harnsack , eigentlich die wurstähnliche Haut. 
b llAA~, -äyto~ die Wurst. b llAAaytotta-iJ~ 1lp.1jv wird von Galen 
gebraucbt, das Adjektivum kann, was sprachlich einwandfrei 
ist, in llAi.C<.Y't6tt; kontrahiert werden. ~Ian macht Allantois 
gewöhnlich zum Femininum, hiernach hätte man in Gedanken 
nicht etwa b b/-L1jv, sondern "die Haut" ergänzend hinzu­
zusetzen. 

alveolu8, -i, m. die kleine Aushöhlung, in der Anatomie ge­
braucht für Zahnfach oder für Lungenbläschen. alveus die 
Aushöhlung, der Kahn. "Die Alveole" zu sagen ist zwar 
gebräuchlich, aber nicht korrekt. 

alveolAris* zum Alveolus gehörend. 

aUlbiguu8 sich nach zwei Seiten neigend. ambrgere nach zwei 
Seiten treiben (bestreiten). 

AmmoD, -önis, m. hoher ägyptischer Gott. A/-LIJ.aIY, -11>\10", In 
cornu Ammonia, Wulst im Seiten ventrikel des Gehirns, 
häufiger als pes Hippocampi (8. d.) bezeichnet. 

amnion, -Ii, n. oder 
amnlos, -n, m. die Schafhaut (die beim Opfern trächtiger Schafe 

beobachtete durchsichtige Hülle des Embryos). Beide Be­
zeichnungen sind zulässig. Jene ist abgeleitet von 'to ll/-LvlOV, 
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diese von EI &p.v;toc; (op.Y]v). amnf08 ist daher als Masculinum 
zu verwenden und nicht, wie es vielfach geschieht, ebens() 
wie amnion als Neutrum. 

antphial·thrösilll*. -is (auch -lIos), f. das straffe Gelenk. 
4j &p.<p:ap&pwolC;*. &p.<pE herum, 4p&pOSIY gliedern. 

ampulla, -ae, f. kolbenförmiges Gefiiss (Ampel). Nach Hyrtl 
aus ampla bulla (s. d.) entstanden. 

ampullAris* zur Ampulle gehörend. 

am.ygdAla, -ae, f. die Mandel. oIj &p.1.lj8cik'1j. 

amygdaliuus zur Mandel gehörend. ap.ui0cii.IYO<;. 

anälis s. anus. 
anastomösis, -is (auch -11os), f. Vereinigung zweier Kanäle. 

oIj &vao't0ILwol<;. 'to 0't6p.a der Mund. &Va:l'tOp.6SIV eine Mündung 
herstellen. 

anastomöticus zur Anastomose gehörend. 4VtlO'tOjLW'tl1toc;. 
Sollte bei Bezeichnung von Nerven vermieden werden. 

anatolDia, -ae, f. die Kunst des Zerlegens. oIj' 4va.'top.4j. aWl­
dILvEIY aufschneiden. 

anatömicus anatomisch. &Va.'tOP.I1tO<;. 

ancon:ieus* zum Ellenbogen gehörend. Die Griechen sagen 
&'f1tWVlo.tO<;·. b &'f1tUlY, -wvo<; der Ellenbogen. Das Adjectivum 
'A'f1'.UMO<; wurde von den Alten gebraucht 1m Sinne von: 
Bewohner der Stadt 'Ap"'v. 

anliologia, ·ae, f. die Gefitsslehre. 'to ans!ov das Gefäss, 
&nsloko'fE.. ist ursprünglich der Name für eine Operation, 
wobei der zweite Teil des Wortes -kO'fEa (von kS'fIIV) dh~ 
Tätigkeit deM Aufnehmens bedeutet. Später hat (hier und 
in anderen Worten) -),OiLa. die Bedeutung -lehre erhalten 
(kS"(SlY sagen, lehren), nach Analogie mit entsprechenden Zu­
sa.mmensetzungen (z. B. &iokoiEa Lehre von Gott, ~uoloko'f['lt 
Lehre von der Natur). 

aneulus, -i, tn. der Winkel. Verwandt mit ap6ko<; krumm. 

aneulArls zum Winkel gehörend, winkelig. 

annulus, -i } 
annuläris 

s. anus. 

anönymus unbenannt. &voovup.oc;. CI privativum, 'to Q'vop.a. der Name. 

ansa, -ae, f. der Henkel, die Öse, Schlinge. 

anl!lerinul!I zur Gans gehörend. ans er, -l'ris, m. die Gans. 
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anterior, .öris, vom liegend, der vordere, vgI. anticu8. 

antebraehlum*, ·Xi, fl. der Vorderarm. ante Tor, brachium, 
·ii, n. der Arm. Man vermeide antibraehium, denn das 
griechische c1\1'tE (gegen) kann nicht bei der Wortbildung ver­
wandt worden sein. 

anterolaterälis vom seitlich liegend. Sprachlich schlechte Bil· 
dung, von anterior und lateralis (s. d.). 

anthl'Ux, .lcis, f. die Gegenwindung, die der heli:e (s. d.) der 
Ohrmusohelgegenilberliegende Winduug. oft av&tM~ &Y'tE gegen, 
oft nte, -c~ die Wiudung. . 

anticul!l der vordere. Wird mehr und mehr durch anterior ver­
dringt. Oft falsch ausgesprochen (mit kurzem i), man er­
innere sich, dass das Wort identisch ilt mit antiquuB. 

antiträ.gul!l, .i, "I. der "Gegenbock", die dem trag'" (a. d.) 
gegenüberliegende Erhebung an der Ohrmuschel. b c1I1'tEtpai~. 
c1I1'tE gegen, b -rptljo," der Bock. 

antitracicul!l* zum Antitragus gehörend. In muse. antitragicus. 
Besser wire muse. antitragi (vgI. tragicus). 

antrum, .i, n. die Grotte, Höhle. -ro ll.\l'tpov. 

Anul!l, .i, tn. der Ring, (in ilbertr. Sinne) der After. 

anAUI!l zum After gehörend. 
ADülu8, anniilus, ·i, m. eigentlich der kleine Ring, dann 

überhaupt der Ring. 

anuIAri8·, annuläris, zum Ring gehörend. 

aorta, ·ae, t. die Aorta, ~rösste Körperschlagader. ~ c1opri!. 
Hingt zusammen mit &ttpttV emporheben. Also die (das Herz) 
emporhebende (Arterie). 

aortleu8* zur Aorta gehörend. &Opttx6<;*. 

apertür.*, ·ae, ,. die Offnung. Spltlateinisch. aperire öffnen. 

Apex, .leis, m. die Spitze. 

apoeentro8* von dem Körpermittelpunkt oder einem Zentral· 
organ abgewendet. c1n6 von weg, -ro lIMPOV 8. cmtrum. Be88er 
als distalis (s. d.). 

aponeur68il!l, ·is (auch ·iios), t. die flaoh ausgebreitete Sehne. 
oft c1ItOV'OpWGt<; ursprilnglich das Abschneiden einer Sehne, 
aber scbon im Altertum in dem angegebenen Sinne gebraucht. 
'tb w6poy die Sehne (erst splter der Nerv). dltOYlOPOILY eine 
Sehne abschneiden. 
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aponeurotleus* aponeurosenartig. 

apophfsllJ, ·is (auch ·Ilos), f. der Auswuchs (an Knochen). ~ 
&.1t6Cfoa~. &.1t6 weg von, cp6uv wachsen. 

appariUull, .üs, m. die Vorrichtung, der Apparat. apparare 
zurüsten. 

appendix, .Icis, f. der Anhang. appmdlre anhAngen. 

appendleulAris'" zum Anhang gehörend. appmdictlla, -ae. 
f. Deminutiv von appendix. 

AquaeduetuIJ, .üs, 111. die Wasserleitung. 

araehnoides. arachnoideus spinnengewebsAhnlich. &.patl(VO­
tt/j-1j~. b ~PatXVOC; (neben -Ij apc.ixVIJ) die Spinne, auch das 
Spinnengewe lIe. 

araehnoidAlis*, ·eilis zur meninx arachnot;des gehörend. 
arachnoidalis ist hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6), arac'" 
noidealis ist sprachlich schlecht. 

arbor, .lIris, f. der Baum. In arbor tJitae (cerebeni). 
areuIJ, 'ÜB, m. der Bogen. 

areuAtus bogenförmig gekrilmmt. partie. von einem unge­
bräuchlichen Verbum arcuare. 

AriSa, ·ae, f. das Feld (Platz). 

arefil ... , ·ae, f. Deminutiv von area, areola mammae der 
Warzenhof. 

areolArls* zum Warzenhof gehörend, 

arreetor*, ·öris, m. der Aufrichter. am gere aufrichten. 

artiSria, ·ae, f. die Arterie, S·chlagader. -Ij &.fW1lpEa. &'p1:c.ittv auf­
hängen. Ursprünglich Luftröhre (s. trachea). &p1:rietv hängt 
mit &e(patv zusammen, also auch arteria mit aorta (s. d.). 
Wird auch mit b &..qp, die Luft, und 'tYlpt!v, behüten, in 
ZusRmmcnhang gebracht (im frühen Altertum hielt man die 
Arterien für lufthaltig). 

uterifila* Deminutiv von arteria. Hybrid, aber statthaft. 
(s. Einl. S. 6). 

arterUisus* reich an Arterien. Wird auch gebraucht für: zur 
Artel'ie gehörend. Hybrid; aber statthaft (s. Einl. S. 6). 

arthrfidia, ·ae, f. das (freie) Gelenk, konventienell das drei­
achsige Gelenk. -Ij &rAI·pw~(r.t. 1:0 ~p&pov das Glied, Gelenk. 

artteulatlo, .önis, f. das Gelenk. Heisst eigentlich Gliederung. 
Besser ist articulus. 
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articulAl'is zum Gelenk gehörend. articulus, -i, m. das Gelenk. 

arytaenoides, arytaenoideus, giessbeckenähnlich. &po~a.wo­
eta-1j~. 4j &p6~a.IYa. das Giessbecken. Eigentlich besteht nur 
eine Ähnlichkeitzwischen den beiden cRl'tilagines arytaenoides 
in ihrer Vereinigung und dem Schnabel eines GiessbeckeIl8 
(Hyrtl). Bis zum Anfang des 16. Jahrh. hielt man die beiden 
Giessbeckenknorpel für eine einzige Masse. In Zusammen­
setzungen, in denen der Giessbeckenknorpel die erste Stelle 
einnimmt, ist es üblich, das lange Wort zu ary- abzukürzen. 

arytaenoid eus zur cartilago arytaenOides gehörend. 

&scendens, .entis, aufsteigend. partie. von ascendere. 
&sper, -I\ra, -i!rum rauh. 

asperitas, -ätis, f. die Rauhigkeit. 

8stragälus, -i, m. eigentlich das Würfel bein (auch Halswirbel) 
b &o'tp&la.).o~. Das (fast) kubische Sprungbein mancher Hnf­
tiere wurde von den Alten als Würfel benutzt, der NAme 
wurde dann auch auf das menschliche Sprungbein übertragen 
(Hyrtl). Jetzt durch talus (s. d.) fllSt ganz verdrängt. 

atlas, -antis, m. der Träger, erster Halswirbel. "Ä't).Clt~, -CltY't~ 
Gott, der die Säulen des Himmels trug. 't). ij\lO.t tragen. 

atrium, -Xi, n. der Vorsaal, die Vorhalle. War bei dem römi· 
sehen Haus durch den Haupteingang von dem vestibulum 
(s. d.) getrennt. 

auditus, -üs, m. das Gehör. audlre hören. 
audttivus* zum Hören dienend, zum Gehörorgan gehörend. 

auris, -is, f. das Ohr. 
aurtenla, -ae, f. Deminutiv von auris. Auch gebraucht für 

Ohrmuschel oder Herzohr. 
aurieulArls zum Ohr gehörend, ohrförmig. 

axllla, -ae, f. die Achselhöhle. 
axillAris zur Achselhöhle gehörend. 

axis, -is, m. die Achse. Vgl. epistropheus. 
&zygos unpaar. ~Colo~, auch &Co~~. ~O CotovdllS Joch. In vena azyg08. 

B. 
barba, -ae, f. der Bart. 

basilica, seil. 'Ilena, die an der ulnaren Seite des Armes liegende 
Vene. Ist nach Hyrtl hier nicht zu übersetzen mit .könig­
lieh" (ßao').'1<6~), der Name stammt aus dem Arabischen, er 
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wurde zuerst gebraucht als übersetzung des arabischen al­
bä8i1ik. Nach Macalister ist jedoch das Wort der arabi­
schen Sprache ursprilnglich fremd und in diese als Fremd­
wort aus dem Griechischen gekommen. Die Deutung als 
"königliche" Vene würde demnach zu Recht bestehen. 

bA.I., -lIos, ,. der Untergrund. ~ ßtio,,=, -BW~. 

ba8IA1I8"', basilis, basiliris zur Basis gehörend. basialis 
ist hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). 

bl· zwei- in Zusammensetzungen für bis zweimal. 
blcep., -clpItis, zweiköpfig. Cäp1lt, -nis, n. der Kopr. 

blcipltAli8'" zum zweiköpfigen (Muskel) gehören~_ 

blcu8pldAU8'" zweispitzig, zweizipfelig. cuspis, -ldis, f. die 
Spitze, eigentlich Lanzenspitze, 

blfarcu8, blfurcAtu8* zweizackig. furea, -ae, f. die Gahel. 

blfurcatio"', -anis, f. die Gabelung_ 

biirt;minu8 zweimal doppelt. geminus doppelt, einer von 
Zwillingen. 

bipenni8, bipennitus doppelt gefiedert. penna, -ae, f. die 
Feder. 

biventer* zweibiluchig. ",enter, -tris, m. der Bauch. 

bUi8, -is, f. die Galle. 

bilifer"', -fllra, -fllrum, Galle leitend. ferre tragen. 

blliö8u8 reich an Galle. 

brachium, -Ii, n. der Arm, in der Anatomie meist für Oberarm 
gebraucht (bei den Römern dagegen auch für Unterarm). 

braehiAU8 zum Arm (Oberarm) gehörend. 

braehyeephAl1I8, -i, m. der Kurzköpfige. b ßPIJ)(t»dcptxAO~. 
ßPIJ)(~, -arIJ, -0 kurz, ~ '111'PIJ).~ der Kopf. 

brecma, -Iltis, n. der Vorderkopf, dann im besonderen die Stelle, 
an der sich Kranz- und Pfeilnaht kreuzen, auch der Scheitel. 
'to ßp'TfLIJ, -IJ'tGC;. HAngt mit ßpe)(IIV befeuohten zusammen. 
(V gl. f'onticulus.) 

breirmatle1l8'" zum Scheitel gehörend. ßPrrJl-lX'tt'll~·. 

brevi., -e, kurz. 

broncllu8, -j, m. (eigentlich die Luftrllhre, dann) Hauptast der 
Luftröhre. b ßp6TXo~. 
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brODchAlls* zum Bronchus gehörend. Hybrid, aber statthat't 
(s. Ein!. S. 6). 

brODchinm, -ii, n. der Luftröhrenast. 'tb ßpolXtov, Deminutiv 
von ßpolXo~. War ursprünglich Knorpel der Luftröhre. 

broDchiAlist zu den Luftröhrenllsten gehörend. Hybrid, 
a.ber statthaft (s. Ein!. S. 6). 

bronchiolnm* • . i, n. Deminutiv von bronchium. Hybrid, 
aber statthaft (s .. Ein!. S. 6). Sprachlich schlecht ist das. oft 
gebrauchte bronchiolus. 

bncca, 'ae, r. die Backe. 

bnccAlis zur Backe gehörend. 

bnccinAtor, -öris, m. (auch bucinator) der Hornbläser, Name 
des tiefen Wangenmuskels. buctna, -ae, f. (buccina) das 
Hirtenhorn, Signalhorn. Ableitung zweifelhaft, vielleicht von 
bucca die Backe oder bös das Rind (die Silbe bu findet sich 
in mehreren von bQS abgeleiteten Zusammensetzungen) und 
cdnere singen. 

buccinatorins* zum buccinator (ecil. musculus) gehörend. 

bulbus, -i, m. die Zwiebel. [) ßo).ßo~. 

bnlbiformis* und 

bulboides, bulboides, bulboideus zwicbelfÖrmig. ßo1ßoet­
a-ij~. 

bulla, -ae, f. die Blase, der Buckel. 

bnrsa, -ae, f. der Beutel. In diesem Sinne aber erst spät ge­
braucht (im Italienisehen borsa), ursprünglich war bursa das 
Fell wie das verwandte ~ ßopaD;. 

c. 
caecus (nicht coecus) blind, blind endigend. caecum (scil. in­

testinum) der Blinddarm. 

caecAUI!I* zum Blinddarm gehörend. 

caerülens (nicht coeruleus) bläulich. 

cAIAmns, -i, m. das Rohr, die Schreibfeder. 6 lt&1(X1-'-~' calamus 
scriptoriusBezeichnung für das hintere Ende des Bodens 
der Rautengrube. 

ealcanens, -i, m. das Fersenbein. Ursprünglich (ebenso cal­
caneum) in gleichem Sinne wie calx gebraucht. calx die 
Ferse. caleare treten. 
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ealeaneiiril!l*, calcaneus das Fersenbein betreffend. 

ealear, -äris, n. der Sporn. 

ealearinus'" zum Sporn gehörend. 
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eälix, -lcis, m. der Kelch. Verwandt mit ~ l!.6).t~, -tl!.Dt,; der Becher. 
(Nicht calyx, 8. calyc1llus). 

ealielilus, Deminutiv von calix. (Nicht calYC'IIlus.) 
eaIlösus schwielig. callum, -i, n. die Schwiele. Als corpus 

callosum wird der Balken des Gehirns, die commissura 
maxima, bezeichnet. 

ealvaria, -ae, f. das Schädeldach. Calvu8 kahl, calva, -ae, f. 
der Schädel. 

eaIx, -cis, f. die Ferse. 

ealyelilus, -i, m. die (kleine) Knospe. Deminutiv von calyx, 
~ l!.1i)'~ die Fruchtkapsel, Knospe. In calyculus gustatorius, 
calyx ist im Lateinischen männlich! 

eamera, -ae, f. die Kammer. Hängt zusammen mit ~ l!.ap.lipa 
Raum mit gewölbter Decke. 

eaniilis, -is, m. die Röhre, der Kanal, die Rinne. 

canalielilus, -i, m. der kleine Kanal. 

eaninus vom Hund. clinis, -is, m. u. f. der Hund. dens caninus 
der Eckzahn, Dach der Ähnlichkeit mit dem Reis8zahn der 
Caruivoren. Weiterhin wird caninus gebraucht für: zum 
Eckzahn gehörend. 

eanthus, -i, m. der Augenwinkel. b l!.at~6t,;. 

eiinus grau. 

eapillus, -i, m. das (Kopf-) Haar. clip'ttis pUus. 
capilliiris haarartig. 

eapslila, -ae, f. die Kapsel. Deminutiv von capsa, -ae, f. clipere 
fassen. 

eapSuläris zur Kapsel gehörend. 

cAput, -nis, tI. der Kopf: 

eapitiitus mit einem Kopf versehen. 

eapitlilumt -i, n. Deminutiv von caput. 

eardia, -ae, f. der Magenmund, ~ l!.apaEa kommt in zwei Be­
deutungen vor: 1. das Herz, 2. der Magenmund. Die Anatomie 
verwendet card'Ea nur in der zweiten Bedeutung, in dem ab-

Td,)p~!. Di. ank.omiscben Namen. 2 
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geleiteten cardiacus (s. u.) und in Zusammensetzungen (endo-, 
epi-, myo-, pericardium) erscheint auch die erste Bedeutung 
des Grundwortes. Wird sehr oft falsch ausgesprochen I 

eardlaeus zum Herzen oder zum Magenmund gehörend. 
'KIJpatIl1l6~. Die Alten verwandten das Wort im Sinne von 
herzkrank oder magenkrank. Hyrtl empfiehlt, an Stelle von 
cardiacus (zum Herzen gehörend) den GenitivcordiB zu. 
verwenden. 

carina, -ae, f. der Kiel. 

cäro, .nis, f. das Fleisch. Selten gebraucht für musculus, z. B. 
in caro !luadrata, für muse. quadratus plantae. 

earniilis fleischig. 

earuncula, -ae, f. das Fleischwärzchen, die warzenförmigo 
Erhebung. 

earötJs, -ldis, f. die Kopfschlagader. ~ lUXplO'tk, -[8o<;;. Hängt 
mit '1:0 "lttip(a), Gen. "ltpa'l:6~, der Kopf, zusammen ocler mit 
b 'KIJp6r; der Schwindel, "ltapostY betäuben (Hyrtl). 

earotleus zur Carotis gehörend. Besser wäre carotidicw, 
griechisch: "ltapw'ttllt"ltoc*. "ltapw'tt~ heisst betäubend. 

earpus, -i, m. die Handwurzel. b 'KIJptt6c. 
earpalis*, carpeus zur Handwurzel gehörend. carpalis ist 

hybrid, aber statthaft (s. Einl S. 6). Zur Endung -BuB in 
carpeus (s. Einl. S. 5). Die Griechen sagen "ltap!tt~*. 

cartilAgo, -Inis, t. der Knorpel 

eartnaginiSus knorpelig. 

eartna"iDösuS knorpelreich. 

easeösus* käsig. Ci18~, 4, m. der Klae. 

eauda, -ae, f. der Schwanz. 

eaudAlis· schwanzwärts; 

caudAtus* mit einem Schwanz versehen. 

eAvus hohl. 

eaverna, -aa, f., 
eavltas", -itis, f. und 
eAvnm., -i, ft. die Höhlung, der Hohlraum. 

caveru.ösus höhlenreich. Die Nenen, die zum corpus 
ca"emosum gehen, sollte man nicht als 91em ctJt1emosi be­
zeichnen. 
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cella, -ae, f. der (abgeschlossene) Hohlraum, die Zelle. Verwandt 
mit cella'1'e verbergen. 

ceUiila, ·ae, t. die kleine Zelle. 

ceJltrum, .i, n. der Mittelpnnkt. '1:0 'KBY'tpOV, eigentlich der Stachel, 
dann der Punkt, in dem der Zirkel angesetzt wird. 

centrälis am Mittelpunkt liegend. Hybrid, ist aber bei Pli· 
nius belegt. (Vgl. Einl. S. 6.) 

cephallca, scil. vena, die an der radialen Seite des Armes 
liegende Hautvene. Ist nach Hyrtl nicht zu deuten als "zum 
Kopf gehörend" (1tirp(ltht1t6~), die Bezeichnung ist die über­
setzung des arabischen al-kifal. Nach Macalister ist jedoch 
das Wort der arabischen Sprache ursprünglich fremd und in 
diese als Fremdwort aus dem Griechischen gekommen. Die 
Deutung als .zum Kopf gehörende" Vene wilrde demnach 
zu Recht bestehen. 

cerAto. in Zusammensetzungen filr das grosse Zungenbeinhorn 
und filr das untere Horn des Schildknorpels gebrauchte Be­
zeichnung. '1:0 'Kep(lt~, -(lt'to~ das Horn. 

cerebrum, -i, n. das Gehirn. Im Besonderen Grosshirn, gebraucht 
als zusammenfassende Bezeichnung für Vorder- und Mittelhirn. 

cerebrälis· zum Gehirn gehörend. 

cerebellum, -i, n. Deminutiv von cerebrum, das Kleinhirn, 
das zusammen mit der Brücke (p(Yfl,8) dss Hinterhirn (opisth­
encephalO'n) bildet. 

cerebellAris zum Kleinhirn gehörend. ce'1'ebella'1'e hiess bei 
den Römern die Kopfbedeckung. 

cerumen, ornis, n. der Ohrenschmalz. Ans cera (Wachs) aunum 
willkilrlich gebildet (Hyrtl). Die Römer sagten au,;um 
sordes (s. d.). 

ceruminösus ohrenschmalzreich. Gebraucht filr ohrenschmalz­
berewend. Willkürlich gebildet, besser ist sordipar (s. d.). 

cer-vix, -ieis, t. der Hals, Nacken. 

cer-victUi8 zum· Hals gehörend. 

chiasma, -atis, n. die Kreuzung (von der Form des x). 'to X((ltop4. 

chirurpcu8 chirnrgisch. XitpoDp'ftx6" eigentlich mit der Hand 
arbeitend. ~ Xa(p die Hand, 1:0 EP'foll das Werk. XEtPODP'fBEtv 
mit der Hand verrichten, ~ XltpoDP'fill die Handarbeit. 

ch6Ana, -ae, f. die hintere Nasenöft'nung. ~ XOllll"ll der Trichter, 
auch die Schmelzgrube, an die der Blasebalg angesetzt ist. 

2· 
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ehoU5doehus GaUe aufnehmend. 1..0)"~61..0f8' ofJ 1..0)..4! die Galle. 
ll'xsa&OtL aufnehmen. 

ehondrAlis* zum Knorpel gehilrend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Ein!. S. 6). Die Griechen sagen 1..0\IIJpt~*. b X6va~ der 
Knorpel, eigentlich das Korn. 

ehondrious knorpelig. 1..6ySpw~. 

chondropharyngeus (seil. musculus) derjenige der Pharynxcon­
strictoren, der sich an dem (oft knorpelig bleibenden) kleinen 
Zungenbeinhorn ansetzt. 6 l..0vllpo, der Knorpel, eigentlich 
das Kom. Vgl. p'haryngeus. 

ehorda, -00, f. die Saite. ofJ l..0pa4!, ursprünglich der Darm, dann 
die aus der Darmwand hergestellte Saite. In der Anatomie 
mehrfach bildlich gebraucht. 

ehorioD, -ri, n. das Chorion, äussere Haut des Eies. 1:0 1..6ptoll, 
eigentlich nur die Haut. (Vg!. corium.) 

ehorioldes, chorioideus dem Chorion ähnlich, hinsicht­
lich des Geflissreichtums. xoptostll-iJ<;. In Zusammensetzungen 
zu chorio- abgeklirzt (choriocapillaris). 

ohorioidäus zur choriOides (seil. tunica oculi oder tela ventn­
culi m., IV.) gehörend. 

ehylus, -i, m. die Darmlymphe. b 1.u)..6<;, eigentlich nur der Sart. 

chylIfer, -i!ra, -i!rum chylusführend. ferre tragen. Hybrid. 

chymus, -i, m. der Speisebrei. b l..u~t;, eigentlioh nur der Saft. 
l..bLY giessen. 

eilium, -ri, ,.. die Wimper. Ursprünglich das Augenlid, erst 
spät auf die am Lidrande stehenden Wimpern übertragen. 

ciliiiris* eigentlich zum Augenlid bezw. den Wimpern ge­
hörend. Dann übertragen auf den vor der clwl'ioides liegenden 
Teil der tunica vClsculosCI oculi, desseu Fältchen den parallel 
stehenden Wimpern Ilhneln, und auf Organe, die mit diesem 
Teil in ZusamlLenhang stehen (Hyrtl). 

cmereus aschgrau, clnis, -eris, m. die Asche. 

eincUlum, -i, n. der Gürtel cingere glirten. 

elreülus, -i, m. der Kreis. Deminutivum von circus. 6 1I(P1l01; die 
Gabelweihe, die im Schweben Kreise beschreibt. Hybrid, 
aber klassisch (s. Einl. S. 6). 

elreuläri. kreisförmig. Hybrid, aber statthaft (vgl. Ein!. S. 6). 

elrcuDl&DAU.* um den After herum liegend. circtlm um hemm, 
antUis (s. d.). 
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eireumferentia, -ae, f, der Umkreis. circumferre herumtragen. 

eireumft.exu. umgebogen. partie. von circumflectlre. 
el.terna, -88, (. die Zisteme, das (in die Erde gegrabene) Wasser. 

reservoir. Vielleicht verwa.ndt mit eista, -tU die Kiste, 4} 1I1anj. 
ela •• trum, .i, n. der Verschluss, die Schranke. claudere schlieBBen. 

elAva, -ae, ,. die Keule. 
elAvieüla, ·ae, f, das Schlüsselbein. Deminutiv von clavis, -ia, f, 

der Schlüssel Die Griechen sagen sowohl filr SchlÜ8sel wie 
filr SchlüBBelbein 4} lIMU;, -st36;. Die cla1licula erhielt viel­
leicht ihren Namen von ihrer Ähnlichkeit mit Türklinken, 
oder weil sie wie ein Riegel vor der oberen Brustapertur 
liegt; jedenfalls sieht sie nicht aus wie ein Schlüssel (H yrtl). 
Bei den Rllmem war cla'llicula eine Ranke, als Deminutiv 
von clafla. 

elavieuliirl.* zum Schlüsselbein gehllrend. 
eleido- SchlÜ8selbein-. lIAst30-. Nur in Zusammensetzungen ge­

braucht. VgI. claflicula. 

eliueide., clinoideus lagerilhnlich, dann auch: ähnlich einem 
Lagerpfosten (wobei der Teil für das Ganze genommen ist). 
lIMliostlNjc;. In p1'OCtJ88U8 clinoideB, seohs nach dem Sohädel­
inneren geriohteten Fortsätzen des Keilbeins, von denen die 
auf jeder Seite liegenden drei zu einem Ruhebett zu gehören 
sohemen. 4} ltA[lI'WI das Bett. ltA[YStll neigen. 

elitArl., -Idis, f. der Kitzler. 4} lIASt't0PU;, -[3010. 

elivu., -i, m. der Hügel. 

eloiiea, -ae; f. die Schleuse, Kloake. 
elänl., -is, (. der .Hinterbacken. pI. das Gesi1ss. 

eoeeyx, -ygis, m. der Kuckuck. b 1I6l1lW;, -"Ta<:. In 08 coccggis 
das Steissbein, das einem Kuckucksschnabel ähnlich sein soll. 
Wirdroft falsch betont! 

cocoygeus zum Steissbein gehllrend. Die Grieohen sagen 
ltOltltD'ftll6;*. Die Alten kannten lIOlI1t6yto.. zum Kuokuok ge­
hörend (/Spoe; ltOlIWrtoy Kuckucksberg). 

eoehHSa, -ae, f, die Sohnecke. Verwandt mit b lI6XAo; (auch 
b lI0XI.Ea;) Schnecke. 

eoehleiirl. zur Schnecke gehörend, schraubenförmig. Hiess 
bei den Römem: zum Lllffel (cochlear) gehllrend. 

eeehleariferml.* Illffelförmig. cochlear, -i.ris, n. der Lliffel 
(der mit einer cochlea Ähnlichkeit besitzt). 



coecus s. caeous. 

eoeliäeus zur Bauchhllhle gehllrend. ~OtU4~. ~t>.ot; hohl. 
i) ~oUJt& die Höhle, im bes. die Bauchhöhle. ~otMOtlt6t; heisst 
ursprünglich bauchkrank. 

coerul~us s. oaeruleus. 

eoUaterAU.* seitlioh. lätus, -~ris, n. die Seite. Gebildet als 
Erweiterung von laterali8. 

eollieiilus, -i, m. der kleine Hllgel. Deminutiv von colZi8, -is, 111. 

eollum, -i, n. der Hals. 
eölon, -i,,.. der Hauptteil des Dickdarms_ Die Quantitlt des 0 

ist nicht ganz eicher. 'to ~lov und 'to ~lÖlov, jenes soll besser 
sein. 'to~).oy wird auch in anderem Sinne, für Glied des 
Kllrpers gebraucht. 

eöHcus* zum Colon gehörend. ~oM~6,·. ltwlt~6t; heisat: am 
Grimmdarm leideud. 

eOlostrum, -i, ". die erste 1111ch (während der Schwangerschaft 
und kurz nach der Geburt). 

eölumna, -&8, f. die SluIe. 
eolumella, -&8, f. Deminutiv von coZum,.a. 

eömlt&ns, -antis, begleitend. partie. von comitlJ1'lJ. cOmu, .itia, 
111. der Begleiter. 

commissur&, -aa, f. die Verbindung. committlrlJ zusammen· 
fügen. 

eommünis, -8, gemeinsam. 

eommunleans, -antis, mitteilend. partic. von commtmicare. 
eompaetus zusammengedrängt. partie. von compinglrlJ. 
eomplexus umfassend. partie. von complecti. 
eompösltus zusammengesetzt. partie. von compönlre. 
eDnarlum, -n, fI. die (pinienzapfenilhnliche) Epiphyse des Ge-

hirns. 'to ltIDvaptov. 6 ltIÖ~ der Kegel, auch der (kegel. 
förmige) Zapfen der Pinie (vgl. pineali8). 

e8neha, -aa, f. die Musohel. ~ lt61X"r}. Gebraucht für Nasen· 
musohel oder für die von der aflthelia: (s. d.) umzogene 
Äushllhlung der Ohrmuschel. 

eonchAlIs* zur Huschel gehllrend. Hybrid, aber statthaft 
(I. Eint. S. 6). Die Griechen sagen lt01Xt~,* oder lt01XttzlOt;*. 

eODdflulI, .i, m. der Gelenkfortsatz. 6 lt6vaol~, eigentlich der 
Fingerknilchel. 
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condyloides, condyloideus dem Fingerknöchel ähnlicb. 
'IIo~all)..ottll-lj\;. 

condyloideus zum processus condylO'ldes gehörend. 

con:O.dens, -entis, m. der Zusammenfluss. Als Substantiv ge­
brauchtes partie. von confluere zusammenfliessen. 

coDjugAtus verbunden. partie. von conjugare. In conjugata 
(scil. diametros) der sogen. gerade (sagittale) Durchmesser des 
Beckens. Die Bezeichnnng conjugata (die "verbundene") ist 
ungereimt. Hyrtl empfahl, sie durch diametros recta zu 
ersetzen. 

coDjunctivus* der Verbindung dienend. conjungere verbinden. 
In conjunct,jva (scil. tunica) die Bindehaut des Auges. 

conjunctivAlis* zur Bindehaut gehörend. 

coDjungens, -entis, verbindend. partic. von cO'l'ljungere. 
eontorius gewunden. partic. von contorlJ.u~re. 

conus, -i, m. der Kegel. b 1«i'I1IO<;. 

eonlcus kegelförmig. 'IIUlYt'llO<;. 

cönoides kegelförmig. 'IIUl~oetll-lj~. 

convo1fttus zusammengerollt. partic. von convolvere. 
eur, cor/Üs, n. das Herz. 

coracoides, coraeoideu8 eigentlich rabenähnlieh, gebraucht 
für rabensehnabelähnlich (schon im Altertum). 'IIopa'llostll-lj<;. 
b '116p~, -a'llO<; der Rabe (vgl. coronO'ldes). In Zusammen­
setzungen wird als Abkürzung coraco- gebraucht. 

coraeoidäus zum proces8us cOl'acO'ldes gehörend. 

corium, 'll, n. die Haut, Lederhaut. 'to X6ptD~ (vgl. chorion). 
eornu, -üs, n. das Horn. 

corneus hörnern. In cornea (scil. membrana) die Hornhaut, 
und stratum comeum die Hornschicht der Epidermis. 

eorneiilis* zur Hornhaut gehörend. 

eornledlum, .i, n. das Hörnchen. 

corniculAtus* mit einem Hörnchen versehen. 

eorona, -ae, t. der Kranz. 1j 'IIOPWlI'Y] (vgl. coronO'ldes). 
coronAlis und 

coronArlus zum Kranz gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(vgl. Einl. S. 6). 
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coroBOides"', cor on 0 i d eu s hakenihnlioh. 1tOpWYOst*! .. *. 1) 1tOptlw'tj 
bedeutet 1. dlls Gekl ilmmte (Haken, Ring, s. corona), 2.Krähe. 
coronOides ist nicht kriihenschnabeliihnlich (s. coracOides). 

ooronoidaus, zum proces8U8 coronoides gehörend. 

corpus, -oris, n. der Körper. 

corpuseulum, -i, n. das Körperehen. 

eorrugAtor*, -öris, m. der (Stim)runzeler (Muskelname), eorm­
gare runzelig machen. mga, -ae, f. die Runzel. 

cortex, -leis, m. die Rinde. 

eortieälis zur Rinde gehörend. 

costa, -ae, f. die Rippe. 

eostäHs*, costarius zur Rippe gehörend. 

eotyl~don, -anis, f. Lappen der Pla.centa oder auch Zottenbilschel 
des Chorions. ~ lto'l:oA-tjMlY, -OVOI;. In der angegebenen Be­
deutung wurde das Wort nicht urspriinglich verwendet, 'ltO'tO­

A'tj86vs; hiessen zuerst die Gebärmuttemiipfe, in denen (z. B 
beim Schaf) die Zottenbüschel des Chorions stecken. 1) ltO't6A'tj 
der Napf. 

eoxa, -ae, f. die Hilfte. 

eränium, -n, n. der Schädel. '1:0 ltPI.lVtov. Verwandt mit '1:0 ltcXp(a), 
Gen. ltpo.'t6 .. , und '1:0 ltcXp'tjvov der Kopf. 

eraniäH.* kopfwärts. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). 

eraNSUS dick. 

eremaster, -aris, m. der Aufhänger. 0 ltpep.aarijp. Der im Samen­
strang zum Hoden laufende Muskel. 'ltpep.äv aufhängen. 

eremasterIeus*, zum muse. cremaster gehörend. 

erena, -ae, f. die Spalte, Kerbe. 

eribrum, -I, n. das Sieb. 

erlbrlformi.* siebförmig. 

erlbl'ösus reich an Sieben. Wird auch für siebartig gebraucht. 

erieoides, cricoideus ringförmig, 'ltpt'ltOetM)I;. 0 'ltpt'ltO; der 
Ring (= 'lttp'ltO<;, 8. circulus). In cartilago crieoides, was in 
Zusammensetzungen zu crieo- abgekürzt wird. 

cricoidaus zur cartüago crieofdes gehörend. 

crl.ta, -ae, f. die Leiste, eigentlich der Kamm (bei Vögeln). 
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erueiAtus, partic. von cruciare, wird fälschlicherweiee gebraucht 
für gekreuzt, heisst aber gekreuzigt. crux, crUcis, f. das 
Kreuz. Besser ist cruciformis oder chiastus nach xw.o'to .. 
gekreuzt wie ein X. Xl«';'" (eine Münze) mit einem 'I. ver· 
sehen. 

erueiformis kreuzförmig. S. cruciatus. 
erlis, cr1lris, n. der Unterschenkel. 

eruralis* zum Unterschenkel gehörend. 

erystallinus kristallklar. ltPUO't«l}..I'lO~. b ltp6o'tal}..ot; das Eis, 
der Kristall. 

elibus, -i, m. der Würfel, auch gebraucht für würfeUörmiger 
Knochen. b lt6ßo ... 

eubalis* zum Würfel, bezw. würfelförmigen Knochen gehörend. 

eubiformis* würfelförmig. CUbU8 der Würfel. b 1t6(3ot;. Das 
klassische ltoßosI8-ft.. würde latinisiert cybOides lauten. 

cuboideus würfelförmig, auch: zum würfelförmigen Knochen 
gehörend. Sprachlich schlecht. 

eiibitus, -i, m. der Ellenbogen. cubare liegen. 

eubitAlis zum Ellenbogen gehörend. 

eueullaris zur Kapuze gehörend, kapuzenförmig. cucullus, -i, 
m. die Kapuze. In musc. cucullaris, selten mehr gebrauchte 
Bezeichnung des musc. trapezius. 

eiimiilus, -i, m. der Haufe. 

eiineus, -i, m. der Keil, auch gebraucht für keilförmiger Knochen. 

euneAlis* zum Keil, bezw. keilförmigen Knochen gehörend. 

euneAtus* mit einem Keil versehen, gebraucht für keilförmig. 

euneiformis*, oe, keilförmig. 

eunnus~' -i, m. die Scheide des Weibes. Nur in muse. constrietor 
cunni. 

eiipiila, -ae, f. die Kuppel, ei~entlich die kleine Küpe als De­
minutivum von C'iLpa, -ae, t: 

elipuJAris zur Kuppel gehörend. 

eur'Vilineus* krummlinig. Bezeichnung des hinteren Schenkels 
vom Steigbügel (Gehörknöchelchen). curvU8 krumm, lfnea, 
-ae, f. die Linie. Gebildet nach .Analogie vonrectilineus. 

euspis, -ldis, f. die Spitze, eigentlich Lanzenspitze, gebrallCht fur 
Klappenzipfel. 
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cutis, -is, (. die Haut. 

cutani§us* zur Haut gehörend. 

cuticula, -ae, f. das Häutohen. 

cymha, -ae, f. der obere Teil der als concha (s. d.) bezeiohneten 
Höhlung der Ohrmusohel, eigentlioh der Naohen. ~ x6/Lß"I). 

cystieus* zur Blase (Gallenblase) geblSrend. 1«1"1:1'1\6;*. ~ xOo'tl<; 
die Blase. 

D. 
dartos, adj. soiL tunica, die Fleisohhaut des Hodens. lIap'td<; 

heisst eigentlioh abgehäutet, wurde aber schon von den Alten 
in dem angegebenen Sinne gebraucht. 3epsIY abhäuten, 
schinden. 

decldüulJ hintiUlig, eigentlioh abCallend. decfEdlre abfallen. 

deeUve, -is, n. der Abhang. declitlis absohüssig. clivus der Hilgel. 

decu88atlo, -anis, f. die Kreuzung. deCUSN, -is, m. (von dlcem 
zehn und äs, asN, m. die Milnze ".A.s") der Zehner, ge­
sohrieben X. decus,are in die Form eines X bringen. 

di;ftsrens, -entis, herabführend. partie. von deferre. In dem vom 
Hoden kommenden ductus deferem, der freilioh naoh dem 
descenBU8 testiculi nur teilweise herabführend ist. 

deferentläli8* zum ductus deferem gehörend. 

deltoides. deltoideus deltaförmig, von der Form eines ~. 
8.11:oSla-Y}~. 1:0 B!A1:a. 

deltoidiius zum musculus tJeltOfde, gehörend. 

dens, dentis, m. der Zahn. 

dent ... tufll mit Zähnen versehen. 

dentleUlus, -i, m. Deminutiv von den8. 
dentieulätull mit Zähnohen versehen. 

deprellsor, -öris, m. der herahdrilckende (Muskel). deprimere 
herabdriloken. 

derma. -itis, n. die Lederhaut. Identisch mit corium. '1:0 3spp.a. 
86pttv abhäuten. 

deIlCendeD8, -entis, herabsteigend. partic. von ducendlre. 
desceRllulI, -ÜB, m. das Herabsteigen. de,cendlre herabsteigen. 

diamiStroll, -tri, (., diami!ter, -tri, f. der Durchmesser. 
'IJ lJla/Lupoc. IM dnrch, pnpal!tv messen. 
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diaphra .... a, -Iltis, n. die Scheidewand, im besonderen das 
Zwerchfell. 1:0 atlirppariJl'l' CIlplioostY umzäunen, at<1.'f'pliacmll eine 
Scheidewand bilden. 

diaphracm.atlcus* zum Zwerchfell gehörend. 8tacpptJ.r­
p.a'l:tx6~"'. 

diaphtsis*, -is (auch -eos), f. das Mittelstück der Röhrenknochen. 
~ atclcpoOt~*. Ilta<p6stll dazwischenwachsen. Das Dazwischen­
gewachsene heiest im Griechischen ~ ata'f'tlYj. 

diarthrGsis, -ie (auch -60S), f. das Gelenk. .!iJ atap&pwot~, eigent­
lich das Zerlegen in Glieder. atap&p6stll in Glieder zerlegen. 
'1:0 &P&POIl das Glied. 

diencephll.lon, -i, n. das Zwischenhirn. Iltli zwischen, durch, und 
encephalon (s. d.). Das durch Elision verkürzte atli kann 
liIit Ilt- zwei- verwechselt werden, darum empfiehlt sich der 
Gebrauch von thalamencephaZon (s. d.). 

digastdcus (scil. musculus) der zweibäuchige (Muskel). Ilt- zwei­
(verwandt mit 860 zwei) und 'lJ rao~p, -'tp6~ der Bauch. 
Besser wäre digastrius. Sollte nicht gebraucht werden für: 
zum zweibäucbigen Muskel gehörend, hier ist der Genitiv 
digastrici (bezw. digastrii) am Platze. Die Griechen nennen 
den Muskel b Iltrlio'twp*. 

diaestorlu8, zur Verdauung dienend. digerere zerteilen, ver­
dauen. di(8)- entspricht unserer Vorsilbe zero, gerere tragen. 

dleltU8, -i, m. der Finger, die Zehe. 

diptAIl8 zum Finger (zur Zehe) gehörend. 

dlr;itätu8 mit Fingern versehen. Vgl. interjugali!. 
digitatro, -önis, f. wird gebraucht iür fingerförmige Bildung, 

würde aber im guten Latein die Tätigkeit bedeuten, durch 
die etwas liIit Fingern (oder Zehen) versehen wird (Hyrtl). 
Es kann durch digitu8 ersetzt werden. 

dipl6ß, -öes, f. die spongiöse Substanz des Schädeldaches. 'lJ Iltlt).6'f\ 
der Doppelteil, ursprünglich das aus zwei Tafeln bestehende 
Schädeldach selbst, dann übertragen auf das zwischen den 
Tafeln liegende (Hyrtl). Iltlt).6G~ doppelt. 

diplolcU8* zur Diploe gehörend. 

directlo, -öBis, f. die Richtung. cUrEgere gerade richten. 

distilis (vol1 dem Körpermittelpunkt bezw. einem Zentralorgan) 
abstehend. di8tare getrennt stehen. Besser ist apocmtro8 
(8. d.). 

divertieulum, -i, n. die Abzweigung_ ditJmere abwenden. 
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d6lleh.oe~ph.Alu8*, -i, tn. der Langköpfige. Gebildet nach 
Analogie von brachycephaltIB (s. d.). lloM:x.6~ lang, ~ 1tlCpoJ.-q 
der Kopf. 

dor8um, -i, ft. der Riloken. 
doniUis* zum Rilcken gehörend. 

duetu8, -iiB, m. die Leitung, der Gang. do.c~re filhren. 

duetülu8, -i, m. Deminutiv von ducttl8. 

duodenum, -i, 91. das Zwölft'ache, der BOg. Zwölffingerdarm, der 
erste Dilnndarmabschnitt duodenus zwöllfach, häufiger ist 
der Plural duodeni je zwölf. Hyrtl schlägt vor, die un­
richtige Bezeichnung - das Duodenum kommt in seiner 
Länge weder der Länge noch der Breite von zwölf Fingern 
gleioh - duroh Gallendarm IU ersetzen. Luschka bringt 
intestinum jJMlcreaticum in Vorschlag. Der Name llwllS'll!&­
llti1t'toloY rY'ttpOY geht auf Herophilns (800 v. ehr.) mrUok. 

duodenäU8* zum Dnodenum gehörend. 
darus hart. 

~bur, -/Sris, 91. das Elfenbein. 
~burn~D.8 elfenbeinern. 

E. 

eftren8, ·entis, abfilhrend, heransfilhrend. partio. von e(fene. 

ejaeulatorlul!I* znm Herausschleudern dienend. ejac1llari 
heraussohleudern. 

elastleu8* elastisoh. i).!&Q'tt1t6,*. Gebildet in Anlehnung an l)'rWYUY 
treiben, in Bewegung setzen, in die Linge ziehen. Die A.lten 
kannten das A.djeotivum .!al).!&Q'tt1t6~ zu einem Einzug gehIIrend. 

e lli p so i d e u s ellipsoidl1hnlich. Willkürlioh gebildet. 

eillptleu8 elliptisch. illtt1t'tt1t6,. ~ IDstljltt; die Ellipse, eigent­
lioh der Mangel. i).).,LIt'W unterlassen. Die Ellipse erhielt 
ihren Namen, weil ihre Gleichung dann ans der allgemeinen 
Kegelschnittsgleichung gewonnen wird, waun man in dieser 
die numerisohe Excentricität kleiner als 1 setzt. 

emboloide8*, emboliformis, pfropfenfllrmig. 11 rp.ß~).o, der 
Pfropf. ip.ßti).Mty hineinwerfen, hineinstossen. ip.ßo).o8l.11~·. 

embrfo, .lInis, m. die ungeborene Leibesfrucht. Dem Wort embryo 
liegt ein nioht gebrauohtes ip.ßpuwv zu Grunde, es gibt nnr 
'tb Ep.ßpooy. Demnaoh wl1re besser embryon, .ontis, n. Die 
Franzosen sagen Z'embryon. i'I in, ßPUltlI strotzen. 
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embryonilis zum Embryo gehörend. Sollte durch fetalis er-
setzt werden. 

eJDlnentla, -ae, f. die Erhöhung. eminere he"orragen. 
eml!ll!lariuJD, -Ii, n. der Abzugskanal. emittere herausschicken. 
eJDprol!lthencephAlon*, -i, n. das Vorderhirn. Ell-cpoo&a(II) 

vom und encephalon (s. d.). Schlecht ist pro8encephalon (s. cL). 

en&rthröl!Ils, -is (auch -lIos), f. das Nussgelenk (Kugelgelenk, 
in dem die Pfanne mehr als die Hilf te des Gelenkkopfes 
umfasst). ~ il/tip&pwo~. 'to ~POI/ das Glied, Gelenk. 

enci5phAlon, -i, n. das Gehirn. Substantiviertes Adjectivum. 
Die Griechen gebrauchen b Corllaq,tJlM; (scil. p.oaA6t; Mark). iv 
in, ~ lIBqltJIAof) der Kopf. 

encephaUcul!I* zum Gehirn gehörend. lTlIBqltJIAtllOt;*. 

endocardiUJD·, -Ii, n. die Auskleidung des Herzens. '1:0 11/80-
xtip3tOl1· • EI/aoy innen. ~ lIap3EtJI das Herz. 

endolympha, -ae, f. die (im häutigen Gehörlabyrinth) einge­
schlossene Flüssigkeit. EI/aoy innen. Besser ist lympha in­
terna. Vgl. lympha. 

endolymphaticus zur 11lmpha interna gehörend. ductus 
(saccus) endolymphaticus kann durch ductus (saccus) lym­
phfJ'l"is (s. cL) labllrmthi ersetzt werden. 

endoneuriuJD*, -n, n. das in einem Nervenbündel liegende 
Bindegewebe. EIIBoII innen, 'to w6pOll (auch 4) ysupti) ursprüng­
lich die Sehne, dann der Nerv. 

endopeIvinus s. intrapelvinus. 

endotheUuJD*, -n, n. das Endothel, die zellige Auskleidung der 
Get'Asse nnd serösen Höhlen. '1:0 ~1I3o&of)AW"', Gebildet als 
Gegensatz zu epithelium (s. d.). Moy innen, ~ &"ljAof) die 
Brustwarze. Heisst also eigentlich das, was sich in der 
Brustwarze befindet. 

endothoraele1Ul* die Brusthöhle auskleidend. MOlI innen, 
b &W~, -0.110;, die Brust. VgL thoracicus. 

ensltorJDls schwertförmig. enais, -is, m. das Schwert. 

enterlcul!I zu den Eingeweiden gehörend. Mspt1l6t;. '1:-" l'Y't'f~ 
die Eingeweide. 

epi. auf-, IsL. epi. findet sich in folgenden Zusammensetzungen: 

eparteriilis auf einer Arterie liegend. Hybrid. -IJ &P'"lf~ 
die Arterie. 
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epeDdfma, -ltis, ft. der Überzug, A.uskleidung der Gehirn. 
höhlen. 'to idv8op#. M6sLY bekleiden. 

ephippium, -li, fI. die Pferdeschabracke. 'to i,!1mtOII, heisst 
bei neueren der Sattel. b {1m0t; da8 Pferd. Wird ff1r den 
satteiförmigen Teil des Keilbeinkörpers gebraucht, jetzt aber 
zumeist durch Bella ossis sphencndis ersetzt. 

epieardium*, -li, ft. das dem Herzen aufliegende seröse 
Blatt. ~ 'IIap8Ea das Herz. S. cardia. 

epieentr08* nach der Körpermitte oder einem Zentralorgan 
hingewandt. V gl. centrum. Besser als pt'03:imalis. 

epieondylulI!I*, -i, m. der auf dem Condylus liegende Fort­
satz. b '116v8oMt; der Gelenkfortsatz. S. condllZus. 

epieraDiu8 auf dem Schlldel liegend. 8Itt'KpaVtOt;. 'to 'IIptivov 
der Kopf. 'to iltt'll.pavwv die Kopfbedeckung. 

epidermis, -ldis, f. die Oberhaut. oYj imBapfLLt;, -!BOt;. 'to lepII4 
die Haut. 

epididYmi8, -ldis, f. der Nebenhoden. ~ iltt3t30/l-Lt;, -!8oc::. 
8!8ofLOt; zweifach, ol 8!8ofLO' die Zwillinge, auch angewandt 
auf die Hoden. 

epidurälis I. supt'aaUt'alis. 
epigastrlcus sich auf dem Bauche oder auf dem Magen be­

findend. iJ 'l'aacljp der Bauch, der Magen. Besser wäre epi­
gaBtriUB, i1ttlaa-rptoc;. Die Alten kannten htyaa-rptoc:: in der 
Bedeutung Schlemmer. 

epiga8trium, -li, ft. die Magengrube. 'tb htt'l'aa-rpwv. S. epi­
gaBtricuB. 

epiglOttis, -Idis, f. der Kehldeckel. ~ iltIT~Et;. Vgl. gtottis. 

epiglottlcus zum Kehldeckel gehörend. Besser wlre epigZat­
tidiCUB. llttlMo't'tt8t1l6c:*. 

epineurlu_*, -li, fI. die bindegewebige Hiille eines peri­
pherischen Nerven. 'to valipov (s. tI6nJUB). Vgl. entloneurium. 

epiphftds, -il (auch -lIos), f. dal Endstiick der langen Knochen 
(das von dem Mittelltiick vor A.bschluss der Entwickelung 
durch Knorpel getrennt ist), dann auch ein zapfenähnliches, 
zum Epithalamul des Gehirns gehörendes Gebilde. 4) iltlq!oatt;. 
!p6ILY wachsen (wachsen lassen). 

epiplioD, -i, ft. das grosse Netz, eigentlioh das darauf (olm!. 
auf den Eingeweiden) schwimmende. 'tb iIt[a:Mov (auoh b W­
tU.oot;). ilttltU.tV darauf schilfen. 

epiploleu8* zum grossen Netz (epiplilon) gehllrend. im.:Mtdt;*. 
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episclerilia auf der Selera liegend. Hybrid. Korrekt wäre 
epiaclerius. sclera (a. d.) die fibröse Hülle des Augapfels. 

epllltr6pheulI, -iSi (auch eos) m. der zweite Halswirbel, 
eigentlich der Umdreh er. 0 mla'tpoepa6,., -'w,., mmplcpllv um­
wenden. Würde besser für den ersten Halswirbel pAssen, 
der sich mit dem Schädel auf dem zweiten dreht, und ist 
auch im Altertum, ebenso von heutigen Griechen, filr den 
Atlas gebraucht worden. Der zweite Halswirbel wird IIfter 
auch als ao;is bezeichnet. 

epllltrophIeulI* zum Epistropheus gehllrend. 

epithellum*, -ii, tt. die oberfiächliche Zellschicht. '1:0 11t1&ij­
I.IDV*, Gebildet VOD 4J. 8-rJl.ij die Brustwarze, ursprünglich auch 
nur auf die die papilla mammae deckende Epidermis bezogen 
(Hyrtl), später in allgemeinerer Bedeutung gebraucht. 

epltheliälill* zum Epithel gehIIrend, Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). 

epithalAmulI*, -i, m. der auf dem Thalamus liegende Gehirn­
abschnitt. Gebildet von ~tX>.ap.oc:. S. thalamus. 

epitympanlcus auf der Trommelhllhle liegend. Gebildet von 
'l:op.Ita.YDY. S. tympanum. Besser wäre epitympanius. 

e pi t r 0 chi e 0 a neo nie u s. Sprachlich sehr schlechteBezeichnung 
eines a]s Varietät auftretenden kur?len Muskels, der vom 
epicondylus medialia kumeri zur IDna zieht, den sulcu8 tterui 
uZttans überbrückend. Besser ist epicondyloattconaeus. 

epooph6ron*, -i, '" das auf dem Eierstock liegende Organ, 
der Nebeneierstock. 'to cjI6v das Ei, ep8PIIV tragen. Frilber 
wurde an Stelle von epoophoron die hybride Bezeichnung 
parovarium gebraucht, die Griechen sagen kcp~'KIOY· (vgl. 
o"arium). 

~quIDUII Tom Pferde (l!luus) stammend. 

ethmoldell, ethmoidilis siebähnlich, 1J~111l-iJc:. b ~t; 
das Seihemch, Sieb. In 08 etkmoWeB, von dem allerdings nur 
die horizontale Platte sieblhnlich ist. 

ethmoldAn.* zum 08 ethmofdes gehllrend. Hybrid, aber 
statthaft (8. Einl. S. 6). 

exea~atlb, -linis, f. die Aushllhlung. ea:cat1are aush6hlen. Vgl. 
cat1US. 

exeretorlu.* der Auascheidung dienend. ea:cemlre auascheiden. 

~xten.or, -öria, m. der Strecker (Streckmuskel). Den Rllmern 
war ea:ttJll8Or a]8 der Folterknecht bekannt. etriendlre aus­
strecken. 
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extensorl1Ul* zum Streckmuskel gehllrend (zum Strecken 
dienend). 

exterD1UI aUSBen liegend. 

extremlt_, -ätis, f. das llusserste Ende. e:x:tremus lusserst. 
Fiir Gliedmasse wurde das Wort erst seit dem 18. Jahr­
hundert gebraucht. Extremitllt. In diesem Sinne ist besser 
membrum. 

F. 
fäeies, -iei, f. die llussere Erscheinung, die Aussenll.äcbe, das 

Gesicht. Verwandt mit facere austiihren. Zu faciei (mit 
langem e vor einem Vokal) vgl. Einl. S. S. 

faeiälis zum Gesicht gehllrend. 

fah, -eis, f. die Sichel. 

faleiformis· sicheiförmig. 

fasela, -ae, f. die Binde. Wird gebraucht fiir die (allerdings 
meist in breiter Fläcbe ausgedehnten) bindegewebigen Hiillen 
der Muskeln und ähnliche Membranen. 

faseiola, -ae, f. das Bändchen. 

faseieiUus, -i, m. das (kleine) Bündel. Deminutiv von fascis, 
-is, m. 

fasti"ium, -li, n. der Giebel. 

fauees (plur.), -ium, f. der Schlund. 

f~l, fellis, n. die Galle. 

fell~us gallig. Ganz am Platze ist das Adjectivum nicht in 
vesica feUea, die besser vesica fcUis heisst. (übrigens ist 
feZ von den Alten auch für Gallenblase gebraucht worden.) 

ßmininus weiblich. ftln'Ena, -ae, f das Weib (in physischer 
Beziehung). 

f~mnr, -llris, n. der Oberschenkel, auch gebraucht fiir den 
Knochen des Oberschenkels. 

femorälis zum Oberschenkel gehörend. Die Römer kannten 
nur das substantivierte femoralia, -ium: Binden um die Ober­
schenkel, die zum Schutz gegen die Klllte getragen wurden. 

fenestra, -ae, f. das Feuster. 

mtlU, -ÜB, m. die Leibesfmoht. Verwandt mit dem veralteten 
feo ich erzeuge. Nicht foetus, was man von fovtre erwärmen 
hat ableiten wollen. 
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f'etAlbI* zur Leibest'rucbt gehörend. 

Obra, -ae, f. die Faser, eigentlich das durch Spaltung entstandene_ 
Verwandt mit findere spalten. 

ftbrUla*, -ae, f. das Filserchen. 

fibrocartiliigo, -lDis, f. der Faserknorpel. Sprachlich schlechte 
Bildung, riohtig ist carlilago fibrosa. 

fthr08u8* faserreich. 

nbüla, -ae, f. das Wadenbein, eigentlioh die Hefmadel, Spange. 
tigere heften. 

fthulul8* zum Wadenbein gehörend. 

nlum, -i, n. der Faden. 

ftlif'onnl8* fadenförmig. 

ftDlhrlae, -amm, f. die Franse. Die Anatomie gebraucht auch 
den Singular fimbria für bandartigen Besatz. 

ftmbrliitu8 mit einer Franse besetzt. 
ftu'iira, _, f. die Spalte. findere spalten. 

hOr*, -liris, m., fixiitor, -liris, m. der Befestiger. figere, figo, 
fi:r.i, fi:cv,m, Befestigen. 

ßaeeldu8 schlaft'. {laccus schlaft', im besonderen herabhilngende 
Ohren habend. 

ßiiVU8 gelb. 

ßexor*, -öris, m. der Beuger (Beugemuskel). Gebildet von /Zectlre 
beugen, biegen. 

ßexorlus* zum Beugemuskel gehörend (zum Beugen dienend). 
ßex"iira, _, f. die Biegung. (lectere biegen. 

ßoeeülu8, -i, m. die (kleine) Flocke. Deminutiv von (loccus. 
ß1imen, -Inis, n. die Strömung. In (lumina pilorum die Rich-

tungen (der Strich) der Haare. (luere fliessen. 

foetus 8. fetus. 
DHum, -li, n. das Blatt. 

f'ollAtu8 mit Blilttem besetzt. 

f'ollle6lu8, -i, In. der kleine Schla1)ch, Beutel, das Bläschen. 
Deminutiv von rollis, -is, m. Wird in der Anatomie (unrichtiger­
weise) auch fIlr ein solides Knötohen (nodulus) gebraucht. 

f'oDtleülalJ, -i, m. die kleine Quelle, gebraucht fO.r Fontanelle. 
Deminutiv von fans, fontis, m. Die Verwendung des Namen~ 

Triepet. Die anatomischen Namen. S 
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sohreibt sioh daher, dass man friiher glaubte, bei nIssenden 
Erkrankungen der Kopfhaut sei Feuohtigkeit vom Gehirn 
abgesondert worden und duroh die Fontanellen ausgetreten. 

forAmen, -lnis, n. das Loch. forare durohbohren. 

foraminiisus reioh an Löchern. 

f"ormatIo, .önis, f. die Bildung. (ormare bilden. 

fornix, -Iois, m. der Gewölbebogen. 

f4)rnieAtus mit einem Gewölbe versehen. 

fossa, -ae, (. der Graben, die Grube. (ödere graben. 

fossMa, -ae, f. die kleine Grube. 

ßvea, ·ae, f. die Grube. Entsprioht einer rundlichen Grube, 
während fossa eine längliohe Grube, einen Graben bedeutet. 
{ödere graben. 

foveöla*, -ae, f. die kleine Grube, das Grübohen. 

foveoläris* zur kleinen Grube gehörend. 

fren'Ülum*, -i, 91. der kleine Zügel. Gebildet als Deminutiv 
von frenum, 4, 91. der Zaum, Zügel. 

frondDsus lanbreich, gebraucht für zottenreich. frQtl8, .die, f. 
das Laub. 

frons, -tis, f. die Stirn. In Zusammensetzungen auoh filr Stirn­
bein gebraucht. 

frontälis zur Stirn gehörend. 

fnndiformis* schleuderförmig. futlda, -ae, f. die Schlender. 
(undere giessen, auch sohleudern. 

fundus, -i, m. der Boden, Grund. 

fungiformis* pilzförmig. {'''''gus, -i, m. der Pilz. 

funlc'Ülus, -i, m. der (kleine) Strang. Deminutiv von f-anis, -is, m. 
der Strick. 

füsiformis* spindeiförmig. f-aBUB, -i, m. die Spindel. 

G. 
gälea, ·ae, f. der (lederne) Helm, die Haube. 

galIus, -i, m. der Hahn. In crista gaUi = erista ethmosdaltB. 

ganglion, -fi, 91. das Ganglion, der Nervenknoten. 'Co TrrrrlJov• 
Ursprünglich das überbein, dann auf die Nervenknoten (zu­
nächst des Sympathicus) übertragen. 
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gangllösus* ganglienreicb. Hybrid, aber statthaft (s. EinI. 
S. 6). 

aaster, gastris, f. der Magen, der Bauch. -Ij jaa't'ljp, Gen. jaa'tp6c:. 
Die Griechen nennen jetzt den Magen auch b a't6p.axo;, früher 
war b a't6p.axo; die Speiseröhre. 

aBstricus· zum Magen gehörend, jäa'tptlt6~". 

gastroenemius* (scil. musculus) der bauchige, hinter dem 
Schienbein liegende WadenmuskeI. Griechisch: jaCl'tpoltll'lJp.t-
aro~* oder jaa'tpolt'l'ijp.to;*. -Ij lt'l'ijp.'t] das Schienbein. Die 
Alten kannten das Wort nicht als Adjectivum, sie gebrauch­
ten -Ij jaa'tpOltll'lJp.Eä für den Muskel, TO jac'tpolt'l'ijp.tO~ für den 
Bauch der Wade. 

gastrocnemiiilis* zum Wadenmuskel gehörend. Hybrid, 
aber statthaft (s. Einl. S. 6). 

gelatinösus gallertig. Neulateinisch, gebildet von gelatina die 
Gallerte, dies gebildet von gel are gefrieren. 

gemellus doppelt, einer von Zwillingen. Deminutiv von gemtnus_ 
generiilis zur Gattung gehörend, allgemein. genus, -I!ris, n. 

das Geschlecht, die Gattung. 

geniciilum s. genu. 
genioglössus vom Kinn zur Zunge gehend. Die Griechen sagen 

jSVstoj)"waatlt6~*. '1:0 jSystOY das Kinn, -Ij j).ü'aaa die Zunge. 
Wird oft falsch ausgespl'ochen! VgI. glotticus. 

geniohyoideus vom Kinn zum Zungenbein gehend. TO jSYstoy das 
Kinn, öost8-iJc; ypsilonförmig. Wird oft falsch ausgesprochen! 
Vgl. hyoideus. 

genitälis zur Zeugung gehörend. genere (vorklassisch, später 
gignere) zeugen. gigno, genui, genitum. 

genitofemorälis zu den Geschlechtsorganen (wörtlich: zu dem Ge­
zeugten) und dem Oberschenkel gehörend. S. genitalis und 
femoralis. 

genn, -üs, n. das Knie. 

aeniciilum, -i, n. die knotenförmige Anschwellung, eigent­
lich das kleine Knie. 

aenicnliitos* mit Knoten versehen. Man bezeichnet jeden 
der beiden an der Unterseite des thalamus OptiCU8 liegenden 
länglichrunden Körper als corpus geniculatum, besser und 
einfacher ist es, von zwei genielda zu sprechen. 

aerminativus* zum Keimen geeignet. germinare keimen. 
germen, -Inis, n. der Keim. 

3* 
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lingIva, -ae, f. du ZallDfleisch_ 

linpvAlIs* zum Zahnfleisch gehörend. 

Ilnl11mus, -i, tn. das Scharniergelenk. b jiTIlo~, eigentlich 
die Tilrange!. 

Ilabella (seiL pars) die Wlbehaarte Stelle zwiscben den Augen­
brauen, auch die entsprechende Stelle am Stirnbein. gliiber 
kahl, Deminutiv glabellu8. 

Ilans, ..ms, f. die Eichel. 
clandüla, ·ae, f. die DrüBe. Deminutiv von glans, also 4ligent­

lieh die kleine Eich&l, das Kügelchen. 
Ilanduläris* zur Drüse gehörend. 

II~n.ldes, glenoidilis dem glAnzenden Augapfel ihnlich. 
jl'tlyolllli)~. 4J jli)Y'tj der (glinzende) Augapfel, verwandt mit 
jMi6aollY glAnzen. Die Gelenkpfanne wird wegen des glän. 
zenden Knorpelilberzuges CGvitas glenOides genannt. 

IlenoidAUs* zur catJitas glenOides gehörend. Hybrid, aber 
statthaft (8. Ein!. S. 6). 

116bus, -i, m. die kugelrunde Masse. 
Ilobösus kugelförmig (über die Endung -OBUS s. Ein!. S. 4). 

116mus, ·eris, n. der Knäuel. Verwandt mit globu8. 
IloDleriform.is* knluelfllrmig. (Nicht glomiformis!) 
IloDlerüluDl*, -i, n. Als Demumtiv von glomus gebildet 

und im besonderen angewandt auf Gefisskniiuel. (Nicht 
glomerulus!) Man könnte daran denken, glomuseulum zu 
bilden, nach Analogie von opusculum. 

ClomerulOsus* reich an Gefi@sknllueln. 

glössopharyngeus zur Zunge und zam Schlundkopf gehörend. 
Die Griechen sagen TlwooOtpapDjjt~. -I) jlWoolJ. die Zunge, 
11 oder 4J cpapoj;, -Djjor; der Schlund. S. pharyng6UB. 

IlöttlellS (1Iönieus) zur Zunge gehörend. jlam:t1l6~ (jllllOCIt­
~&;). 4J jlWoolJ. die Zunge. 

glottis, .Idie, f. der Stimmapparat. 4J T~t -ilJor; du zungen· 
förmige (-I) jlWoolJI die Zunge) Mundstiiek einer Pfeife. Mit 
einem solchen glaubte man den stimmbildenden Teil des 
Kehlkopfes vergleichen zu können. 

IlutA~us* (seil. museulus) der Gesässmuskel, auch gebraucht 
f'dr: zum Gesissmuskel gehörend. 0 jloot6c die Hinterbacke. 
Sehr schlecht sind die (selten gebrauchten) Ausdrücke gluteu8 
und glutius. Galen brauchte das Deniinutivum 'ta jlo6'tta 
für die Sehhügel des Gehirns. Die Griechen sagen TMD'tlatOt;*. 
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comph~sis, -is (auoh -eos), f. die Knoohenverbindung duroh 
Einkeilung. -IJ 16p.'PwQt~. 0 TOp.<poC; der Keil. 10p.<p6stv zusammen­
fügen. 

eI-Rellis, -e,' dünn, zart. 

eränulnm, -i, H. Deminutiv von gränum, -i, n. das Korn. 

erannlarls· körnig. 

granulatlo, -önis, f. die KÖrnelung. 

erannlö8Us* kÖrnerreioh. 

griseus grau. Neulateinisch, von dem französischen gris, grau, 
gebildet. Vgl. canus. 

cnbernaeulnm, -i, n. das Steuerruder, das Leitende, Leitband. 
gubernare steuern, leiten. 

cnstns, -ÜB, m. der Geschmack. 

enstatorins dem Schmecken dienend. gustare schmeoken, 
kosten. 

efrns, -i, m. die Windung. b llipoc;. TllpOC; gebogen. 

H. 
habenula, -ae, f. der kleine Zügel, gebraucht für die heiden 

zur Epiphyse des Gehirns ziehenden Leisten. Deminutiv von 
habena, -ae, f. der (zum Halten bestimmte) Riemen. habe"e 
haben, halten. 

haemorrhoidälis* wird gebraucht für: zum Mastdarm ge­
hörend. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). Die Griechen 
sagen aip.oppo~at1l6~*. ~ aip.oppotc;, -t80e; die zum Blutfluss ge­
hörende Ader .. 'tb a.lp.a. das Blut. psety fliessen. Verwandt 
sind a.ip.6ppoo<; an Blutfluss leidend, a.tp.oppo·t1l6~ zum Blutfluss 
gehörend. 

hallex, -icis, hallux, -ucis, m. die grosse Zehe. Die Alten 
kannten allex, -icis (auch hallw), m. und hallus, -i, m., zwei 
Worte, die man bei der Bildung von hallux zusammen­
geworfen hat. Für die Betonung des Genitivs hallucis kann, 
da es sich hier um willkürliche W orthildung handelt, keine 
Vorschrift gegeben werden. 

hamiitns mit einem Haken versehen. Mmus, i. m. der Haken. 

hämiilns, -i, m. der kleine Haken. Deminutiv von hämus. 
harmonla, ·ae, f. die Fuge, Verbindung zweier Knoohen durch 

feste Vereinigung glatter Rinder. -IJ tipp.oy[a.. b tipp.6c; die Fuge. 
tipp.6CstY zusammenfügen. 
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hautrulD, -i, tt. das Schöpfrad, der Schöpfeimer, gebraucht 
für die Ausbuchtungen am Dickdarm. haurire schöpfen. 

helix, -leis, f. die Windung, im bes. die äusserste Winliung der 
Ohrmuschel. ~ n~, -11101;. 

helieÜluliI* zur äussersten Windung der Ohrmuschel gehörend. 
Hybrid, aber statthaft (s. EinI. S. 6.) helictnus (mit kurzem t) 
zu bilden, wäre nicht gut, wegen der Bedeutung der Endung 
",YO~. V gl. Ein!. S. 4. 

helleotrelDa"', -atis, n. das Schneckenloch, die Verbindung 
zwischen den beiden Treppen an der Schneckenkuppel im 
Gehörorgan. '1:1.1 'l:p'i],l.tll das Loch. 

helDI. halb, ~!U". hemi- findet sich in folgenden Zusammen­
setzungen: 

helDlalltlrOIil* (scil. lIena) wörtlich: die halb unpaare Vene, 
gebraucht ffir diejenige Vene, die der V. azygos in ihrer 
unteren rulfte korrespondiert. S. azygos. Genau genommen 
verdient weder jene Vene den Namen aeygos, noch diese den 
Namen hemiazygos. Neuere bilden ~fl.taCo-rIl~* neben -IJ/l.tciCO"fOt;* 

helDllilphBeriulD, -li, ". das Hemisphärenbirn. '1:1.1 ~fJ.ta'PatplOY 
die Halbkugel. ~ a!patpa die Kugel. 

hepar, -ltie, n. die Leber. '1:1.1 -ljltap. 

hepatlculil zur Leber geMrend. ~lta'l:t'll6~. 

hiAtulil, -ÜB, m. die (klaffende) Öffnung. hiare klaffen, offen stehen. 

bilus der Ort des Gefisseintritts bei Lunge, Niere und Neben­
niere. Nur hilum, -i, ". war den Römern bekannt, es be­
deutete ein Fäserchen (vielleicht Nebenform von fUum), dann 
das der Bohne anhängende Fädchen, aber wohl nicht, wie 
Hyrtl meint, die eingezogene Stelle an der Oberfläche einer 
Bohne. Besser ist es, von porta (pulm~is, renis, corporis 
suprarenaZis) zu sprechen. 

hippoeampulil. -i, m. ein fabelhaftes Tier, mit dem (oder mit 
dessen Fuss) ein Wulst im Seitenventrikel des Geh~s ver­
glicben wird. Der Hippocampus hatte den Vorderleib eines 
Pferdes, Beine ohne Kniee und einen geringelten Schwanz. 
e tIt11:6'111Zf101t~. e f_o~ das Pferd. 'llCip.ltttlY biegen. 

h1rcl, -ömm, m. die Achselhaare, selten gebraucht fiir die Haare 
des bsseren Gehörgangs, neben tragi (s. d.). hircU8, -i, m. 
eigentlich der Bock, dann der fible Geruch des Achselschweisses. 

hiatoloeIB*, -aB, f. die Gewebelehre. 6 Ea1:0t;, der Webstuhl, das 
Gewebe. Besser als histioZogia, 'tb tMEo1l, eigentlich Deminuti1' 
von Eatb!;, wird im besonderen fiir Segel gebraucht. 

homontAlis* wagerecht, auf den Horizont zielend, d. h. den-
jenigen Kreis, der scheinbar die .Erdoberfläche begrenzt. 
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7wrison, -ontis, m. der Horizont. ö öpECcoll (seil. 1I01lAO<;). 
bpE'ttv begrenzen. ö Sp~ die Grenze. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). 

hAmi;ros (iiml:!rus) -i, m. der Oberarmknochen. Von den Römern 
auch gebraucht für Oberarm und für Schulter. 

humerAlis zum Oberarmknochen gehörend. Die Römer 
kannten nur das substantivierte humerale, -is, n. der über­
wurf, der um die Schultern gehängt wurde. 

hiimor, -öris, m. die Feuchtigkeit. hu~re feucht sein. 

hyaloides, hyaloideus glasartig. oa;Aost8-1j,. ofJ f)a;}.o; das Glas. 

hyaloidiius zum Glaskörper gehörend. 

htm~D, -bis, m. das Jungfernhäutchen. ö ofJ.-Ijll, -8110' die dünne 
Haut (ganz allgemein), und 7fJ.-Ijll der Hochzeitsgott. 

hymeDAlis* zum Jungfernhäutchen gehörend. Hybrid, aber 
statthaft (s. Einl. S. 6). 

hyoglössus von dem oförmigen Knochen (Zungenbein) zur Zunge 
gehend. '1:0 6 der Buchstabe 0, ~ "(Miiaaa. die Zunge. Besser 
wäre hyoglossiC'U8. Griechisch: oO"(Acoaat1l6,*. Vgl. glotticus. 

hyold.es, kyoideus dem Sohweinsrilasel oder dem BIlchstaben 
o (~Iihnlioh. 6oat8-1j,. c, ofJ b" ~ das Sohwein. '1:0 6. Iu os 
hy0ide8, wofflr in Zusammensetzungen hyo- gebrauoht wird. 

hyoidiius zum oförmigen Knoohen (Zungenbein) gehörend. 

hyopharyngiius von dem oförmigen Knoohen (Zungenbein) zum 
Sohlund gehend. '1:0 0 der Buohstabe 0, und c oder ofJ cpapO"(; 
der Schlund. Griechisch: oo<pa.po1"l't1l6<;*. V gl. pharyngeus. 

hypo- unter-, 6tt6. hypo- findet sioh in folgenden Zusammen­
setzungen: 

hyparteriilis unter einer A.rterie liegend. ofJ &p't'1jpEa. die 
A.rterie. Hybrid. 

hypoehoDdrium, -li, n. der seitlich von der Magengrube 
(kaudal von den Rippenknorpeln) liegende Teil der Ober­
bauchgegend. '1:0 olt0X6Y8pt01l. ö X6118P~ der Knorpel, eigent­
lioh das Kom. 

hypogastrlcus unter dem Bauohe liegend. Besser wäre hypo­
gastrius. 61t0"(tZO'tptll'Ö. ofJ TtcarijP der Bauch. 

layPogastrium, -Ii, n. die Unterbauohgegend. '1:0 OItO'l'tiO'l:ptOll. 
iJ ra.O't-Ijp der Bauch. 

laypogl6s8us unter der Zunge liegend. Name . des letzten 
Gehirnnerven. Die Grieohen sagen OIto'l'Mboatot;*. 61t6rAcoaao~ 
heisst eigentlich geschwätzig. Vgl. auch glotticus. 
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htPophYllill*, -u (auch -Ilos), f. der Hirnanhang. ~ lm:6cpDCIt;*. 
Ijl6stl/ wachsen. 

hy~othalamrcus unter dem Sehhügel liegend. Besser wäre 
,.,pothalamius. Vgl. thalamus. 

hypothalAIDUII*, -i, m. der unter dem Thalamus liegende 
Teil des Gehirns. b ~)..a~*. b &Ißa!1-lI~ das Gemach. 
Vgl. thalamus. 

hypotheDar, -w, n. der Kleinfingerballen. '1:0 61to&mp, 
-apo;. Vgl thenar. 

I. 
(I vor Vokalen 8. J.) 

ne, -u, "" die Weiche, bei den Alten (fast) aUBBchliesslich im 
Plural vorkommend, il~a, -ium. In 08 ilium das Weichenbein. 
Davon gebildet iliohypogastricus, ilioinguinaZis. Vgl. hypo­
gaBtncuB, inguinalis und wegen des eingeschobenen 0 Ein!. 
S.7. 

Ulcus*, iliicus zur Weiche oder zum Weichenbein (sog. 
Darmbein) gehörend. In os ilicum = OB ilium, "'U8C. iliC""B U. 8. 
lliacu8 heisst: zu Troja (Ilion) gehörend. iliacus willkilrlich 
als Adjectivum zu ileus (s. d.) gebildet, heust: an Darm­
beschwerden leidend 1 Die vielgebrauchten Bezeichnungen 
mUBC. iZiacus, spima iliaca usw. sind daher zu beanstanden; 
vgl. die Namen cardiaCUB, thoracicus und ischiadicus, die 
ursprünglich auch einen Kranken bezeichneten, die aber alle 
von Namen von Körperteilen abgeleitet sind. 

ill!us willkilrlich gebildetes Adjectivum. t'Zeus als Substantivum, 
6 sl>..s6c;, ist die Darmverschlingung. alMst" drehen. In (Wes­
tinum) ileum der sog. Krummdarm, besser ist intestimum 
ilicum. 08 ilei das Darmbein (wörtlich: Knochen der Darm­
verschlingung I) = OB ilium. V gl. de. 

iIDprellsIo, -önis, f. der Eindruck. impnmlre eindrilcken. 
Incisivus* zum Schneiden geeignet, dann zu den Schneidezähnen 

gehörend. ineitlere einschneiden. 
iDclllii.ra, -ae, (. der Einschnitt. incfdlre einschneiden. 

iDclluatlo, -önis, (. die Neigung. inclinare neigen. Verwandt 
mit 'K)..[V8tY neigen. . 

iDCUII, .üdis, f. der Amboss. Geh6rknöchelchen. Verwandt mit 
eßdere schlagen. 

index, .reis, m. der Anzeiger, Zeigefinger. 

indlcaDs, -anM, anzeigend. part. von inmcare. 
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indicätor, -öris, m. der Anzeiger, identisch mit muscuZus 
extensor digit II. indicare anzeigen. 

inferior, -öris, weiter unten gelegen, der untere. 

infra unterhalb von. Mit infra- sind gebildet die Zusammen­
setzungen: 

infraglenoidälis unterhalb der Gelenkpfanne (catJitas gZe-
notdeB) liegend. Hybrid. 

infraorhitälis* unterhalb der Augenhöhle (orbita) liegend. 

infrapatellAris* unterhalb der Kniescheibe (patella) liegend. 

infrascapuläris* unterhalb des Schulterblattes (scapuZa) 
liegend. 

infraspinälis*, infraspinätus* unterhalb des Grates 
(des Schulterblattes) liegend. spina, -ae, f. der Dorn, der 
Grat. infraspinalis ist dem Namen infraspinatus vorzuziehen, 
vergl. dazu spinatus. 

infrasternälis unterhalb des Brustbeins (sternum) liegend. 
Hybrid. 

infratemporälis* = subtemporalis. 
infratrochleäris* unterhalb der Rolle (trochlea) liegend. 

infundihulum, -i, n. der Trichter. infundere hineingiessen. 

inguen, ·inis, n. die Leistengegend. 

in&uinälis zur Leistengegend gehörend. 

inscriptio, -önis, f. die Einzeichnung, figürlich gebraucht in 
inscriptio fibrosa (tendinea), inscribere darauf schreiben. 

insula, -ae, f. die Insel. 

integumentum, ·i, n. die Decke. integere bedecken. 

inter zwischen. Mit inter- sind gebildet die Zusammensetzungen: 

interalveoliiris* zwischen 'den Zahnfächern (alveoli) liegend. 

interarytaenoideus zwischen den Giessbeckenknorpeln (carti­
lagines arytaenmdes) liegend. Sprachlich schlecht. 

intercarpeus zwischen den beiden Knochenreihen der Hand-
wurzel (carpus) liegend. Sprachlich schlecht. 

interca'Vernösus* zwischen den sinus cavemosi liegend. 

interchondrälis zwischen Knorpeln (XOyaPOt) liegend. Hybrid. 

intercondyloideus zwischen den Gelenkfortsätzen (condyli) 
liegend. Sprachlich schlecht. 
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intercostälis* zwischen Rippen (costae) liegend. 

intercuneälis* zwischen den keilförmigen Knochen liegend. 
V gl. cuneus. 

interfoveoläris* zwischen den Grübchen (foveölae) liegend. 

interglobulärls* zwischen Kügelchen (globuli) liegend. 

interjugälis* zwischen den juga cm·ebralia des Schädels 
liegend. impressiones interjugales ist besser als impressiones 
digitatae (s. d.). 

interlobäris zwischen Lappen (lobi) liegend. Hyblid. 

interlo buläris zwischen Läppchen (lobuli) liegend. Hybrid. 

intermedius in der Mitte zwischen zwei anderen liegend. 
medius der mittlere. 

intermetacarpeus zwischen Knochen der Mittelhand (meta­
carpus) liegend. Sprachlich schlecht. 

intermetatarseus zwischen Knochen des Mittelfusses (meta­
tarsus) liegend. Sprachlich schlecht. 

interosseus* zwischen Knochen (ossa) liegend. 
interparietälis* zwischen dem oberen und unteren lobulus 

pa,rietalis des Gehirns oder zwischen den beiden OBsa parie­
talia liegend. 

interscapuläris* zwischen den Schulterblättern (scapulae) 
liegend. 

intersphenoidalis zwischen den beiden Teilen des Keilbein­
körpers (os sphenoides) liegend. Hybrid. 

interspiniilis* zwischen den processus spinales der Wirbel 
liegend. 

intertarseus zwischen Knochen der Fusswurzel (tarsus) liegend. 
Sprachlich sohleoht. 

intertraglcus zwischen dem tragu8 und dem antitragus am 
Eingang des äusseren Gehörganges liegend. Hybrid. 

intertransversiilis* zwischen den processus transversi der 
Wirbel liegend. 

intertrochanterlcus zwischen den beiden Rollhügeln (trochan­
teres) des Oberschenkelbeines liegend. Hybrid. 

intertuberculiiris* zwischen den beiden tubercula des 
humeru8 liegend. 

intervertebrälis* zwischen Wirbeln (ve1·tebrae) liegend. 

interior, -öris, der innere. 

intestinum, -i, n. das Eingeweide, der Darmkanal. intestinu8 
innen (intus) liegend. 
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Intel!ltlDiiUI!I* zum Darmkanal gehiSrend. 

Intra innerhalb von. Mit intra· sind gebildet die Zusammen· 
setzungen: 

Intrajuguliiris* innerhalb des fO'l'amen jugulare liegend. 
S. jU{Jularis. 

IntraoeelpltAUs* innerhalb des Hinterhauptsbeines liegend. 
os occipitis das Hinterhauptsbein. 

iDtrapelvlnulI* innerlIalb des Beckens (peltJis) liegend. 
Besser als dal'> hybride endopel'/Jinus. 

intratendinlius iunerhalb der Sehne liegend. Gebildet von 
dem neulateinischen tendo (s. d.). 

IntnmellceDtla*, -aa, f. die Ansohwellung. intumescere an· 
schwellen. til.mO'l', ·lIris, m. die Geschwulst. 

Iril!l, .rdis, f. die Regenbogenhaut des Auges. -Yj Ipu;, 'lptllD~, der Regen. 
bogen, nach 'lp~, Personifikation des Regenbogens, Götterbotin. 

iridleus* zur Regenbogenhaut des Auges gehiSrend. Iptat1l6~*. 

uehium, ·n, n. das Geslss. '1:0 toxEllv, hiess in frilhester Zeit die 
Hflfte, dann (bei Aristoteles) das Gesiss, das den Sitzen· 
den trlgt. 'roxstV (= i'xatv) haben, halten. In os isckii das 
Sitzbein. 

Il!Iehiadicus zum Sitzbein gehörend. taxt!Jlltll~, heisst eigent­
lich an der Hilf te leidend. 

Il!Ithmus, -i, m. eine schmale Verbindung. b ta3-J-L6~, ursprünglich 
die Landenge, später auch für die enge Verbindung zweier 
Hohlriume gebraucht (schon bei den Alten für Raoheneingang). 

Isthmleus zum Isthmus gehörend. tG3-p.t1l6~. 

J. 
jejunUII nüohtem, in der Anatomie bildlioh gebrauoht für leer. 

In . intestinum jejunum der Leerdarm. Besser wlre naoh 
Hyrtl intestinum lIacuum. 

JejUDiiHs* zum Leerdarm gehiSrend. 

japm, ·i, n. das Jooh (das auf' den Hals der Zugtiere aufgelegt 
wurde), ferner auoh der Gebirgskamm. In der Anatomie nur 
in diesem zweiten Sinne bildlioh gebraucht, in juga cerebralia. 

ju.aUI!I zum Jooh (im ersten Sinne) gehörend. In OS jugale, 
Jochbein, identisoh . mit 08 .ygomaticum (s. d.). 
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liegende) Drosselgrube. Ursprünglich die oberhalh des 
Schlüsselbeins liegende Grube, auf diese übertragen von dem 
Schliisselbein selbst, das mit einem kleinen .Joch (j'Ugum) 
verglichen werelen kann. Weiterhin von den Römem ge. 
braucht für die vordere Seite des Halses, die Kehle. 

jugii.IAri.* Hr DrOSBelgrube oder mr vorderen Seilie des 
Halses gehörend. 

juactiira, -ae, f. die Verbindung. jwngm verbinden. 

L. 
lAbium, .Ii, n. und 

lAbrum, .i, fI. die Lippe, Lefze, der Rand. Beide Worte sind 
verwandt mit Zamblre lecken. 

labiAU.* zur Lippe gehllrend. 
lalttrinthu., -i, m. das Labyrinth. b ~pw&o~. Du griechische 

Wort entstand aus dem aLtilgyptiBohen ZOPIl'1'O hunt = Palast 
am See (eiu grosser Tempel am Mörissee mit aussorordent­
lioh zahlreiohen Abteilungen). 

labyrlnthieu8* zum Labyrinth gehörend. 

IAe, lactis, fI. die Milch. 

laetifer, ·lIra, .lIrum, milchführend. ferte tragen. 

IAeer, ·6ra, ·lIrum, zerrissen. Die Anatomie besitzt ein foramm 
lacll'I'Um, obgleich nicht das Loch zerrissen ist, sondern der 
Knochen, in dem es sich befindet. Besser wäre hierfür 
f(Jf'amen de1ltatum. 

laeertu8, ·i, m. wurde von den Römern für Muskel und für (den 
muskulösen) Arm gebraucht. Die Anatomie spricht von einem 
ZaCll'1't'U8 fibro8Us und meint damit den sehnigen Faserzug, 
der, von der Endsehne des musc. biceps brachii kommend, 
in die Fascie des Unterarms ausstrahlt (also eigentlich (ibrfU 
la«rtY· 

lacinia, -ae, f. der Zipfel. Verwandt mit lacer zerrissen. 

laeiniätu8 in Zipfel zerrissen. partie. von laciniare. 

laerlma, -ae, f. die Träne. 
laerimAU.* zu den Tränen (auoh dem Tränenbein) gehörend. 

laeaaa, -ae, f. die {mit Wasser angefilllte) Vertiefung, dann auch 
die Lüoke. Verwandt mit 
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laevis s. levle. 
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lambdoides, lambdoideue dem Buchetaben A ihnhch 
)"a",ßaOSto-ij~. 1:0 )"ci",~oa. 

lambdoideus zur sutura lambdOides gehörend. 
lämlna, ·ae, f. das Blatt, die Platte. 

lamella, ·ae, f. das PlAttelIen. 
lamellösus* reirh an Plättchen. 

IAnüco, ·rnis, t. dae Wollhaar, primitives Haarkleid. 14fta, '&e. 

r. die Wolle. 

IAqut;us, -i, m. die Schlinge. Zur Benennung gewisser Faser­
züge in der Gebirnanatomie gebraucht, gewöhnlich aber durch 
das bezeichnendere lemni6cu8 (s. d.) ersetzt. 

lArynx, .yngis, m. der Kehlkopf, b Mpoi~, -Oll&;. Das Deminutiv 
1:0 AapOlitliV bedeutet Gurgel, Kehle. 

laryngeus zum Kehlkopf gehörend. über die Endung -eus. 
s. Einl. S. 5. Die Griech en sagen: )..apollt1t6~*. 

lAtus, -l\ris, n. die Seite. 

laterAlhl seitlich. 

lAtus breit. In muse. latissimus tWrsi der breiteste Rückenmuskel.. 

lemnlseus, -i, m. die Schl~ife. Bezeichnung zweier Faserzüge 
:m Gehirn: lemnisC'Us medialis, von den Endkernen des­
Hintel'strangs des Rückenmarkes, lemniseu8 lateralis, von den. 
EndkCl'Den des Ne1·v. cochlea,.is im verlängerten Mark aus­
gehend. 

leD.lt, '~8, f. die Linse. 

lendenla, -ae, f. die kleine Linse. 

telliticulArl8 linsenförmig. 

lepto.ueninll:, -ingis, f. die zarte Gehirnhnut, menina: vasculosa 
I1ßd araclmoides zusammengefasst. ~6~ zart, -Ij r-YjVti~, !I--1tVti­
'(01; die Hirnhaut. Die Griechen sagen: fJ ASlt't'tj !l-YjYti~' 

le-vAtor, -äris, m. der Heber. leva1'e heben. lwis leicht. 
1~Tie, oe, (nicht lawis) glatt. 
Iiber, -lira, -lIrum, frei. 
lieD., -em, m. die Milz. 

HenAUs- zur Milz gehörend. 
neBmentum, -i, tI. das Band. liga/'e binden, verbinden. 
lI ... h1l8. -i, m. der Saum. 



lrmln 

IIm~u, -mis, n. die Schwelle. 

limItans, -antis, begrenzend, partie. von limitare. limes, -ms, tn; 
der Grenzrain, die Grenze, der Grenzwall. 

IID~a, -ae, f. die Linie. 

IIneiia, -ae, f.. die Zunge. 

IineuAlis· zur Zunge gehörend. 

IineAla, -&e, f. (auch llgula) das Züngchen. 

liquor, -öris, m. die Flüssigkeit. 

16bus, -i, m. der Lappen. b Aoß6~, eigentlich das Ohrläppchen, 
dann auch der LeberJappen .. 

lobAris* zum Lappen gehörend. Hybrid, aber statthaft (siehe 
Einl. S. 6). 

16biilus·, -i, m. das Lippchen. Hybrid, aber statthaft (siehe 
Einl. S. 6). 

lobulAris· zum Lippchen gehörend. Hybrid, aber stattbaft 
(s. Einl. S. 6). 

16cus, -i, m. der Ort. 

lonlrUudinAlis· liings gerichtet. lOftgitlldo, -iniB, f. die Linge. 

IODeUS lang. In muse. lOftgissimus der längste (fiber die ganze 
Länge des Rückens sich erstreckende) Muskel. 

lumbu., -i, m. die Lende. 

lumbAri., lumbAli.· zur Lende gehörend. Wegen der 
Endungen -alis und -am vgl. pulmOftalis. 

lumbricAIi.·, regenwurmlihnlich. lumbriCUB, -i, m. der Regen­
wurm. 

Uina, -ae, f. der Mond. 

lunArt. zum Monde gehörend, gebraucht ffir (halb)mondförmig. 

lunAtu. halbmondförmig gekrümmt. partic. von lunare. 
lüniila, -ae, f. das Möndchen. 

lüt~us gelb. l'iltum, -i, n. heisst eine zur Firberei benutzte 
Resedaart, dann die gelbe Farbe. 

Iympha, -ae, f. die Lymphe, die von den Saugadem resorbierte 
Flüssigkeit. Bedeutete bei den Römern reines klares Quell­
wasser. Das Wort wird in verschiedener Weise abgeleitet, 
entweder ist es verwandt mit limpidus klar (es kemmt auch 
limfa vor) oder stellt (was weniger wahrscheinlich ist) das 
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griechische N0fl'n (weibliche Gottheit einer Quelle, auch eines 
Haines, eines Berges) dar, in dem der erste Buchstabe n 
durch das verwandte I ersetzt ist. Die Griechen sagen: 
b }.&fl(j)o~. Ursprünglich heisst }.;flq>o~ der eingetrocknete 
Schleim, dann in übertragenem Sinne einfältig, blödsinnig •• 

IYDlpllArls*, IYDlphatlcu8 zur Lymphe gehörend. Lym­
phaticus wurde von den Römern für wasserscheu gebraucht. 
Hyrtl schlug vor, vasa lymphatica durch vasa abs01'bentia 
zu ersetzen. Einfacher ist wohl vasa lympharia. 

lymphoglandula, '-ae, f. der Lymphknoten. Sohleohte über­
setzung der (saohlich nioht einwandfreien) Bezeichnung Lymph­
drüse. Auoh lymplwnodu8, besser ist nodus lympharis. 

11. 
DlAeula, -ae, (. der Fleok. 

DlaculArls* zum Fleck gebörend. 
Dlaculösus ßeckenreich. 

Dlaenus grass. 

DlAjor, -öris, grösser, compar. von magnus. 
DlAla, -ae, (. die Wange. Eigentlich der Oberkiefer, wahrschein­

lich entstanden durch Zusammenziehung , entweder aus 
mandela (mandere kauen) oder aus maxilla (s. d.). 

DlalAris* zur Wange gehörend. 

Dlalleus, -i, m. der Schläger, Hammer. Gehörknöchelchen. 

Dlalleolus, -i, m. das Hämmerchen. Gebraucht (erst in 
jüngerer Zeit) für Knöchel (am Fuss). 

DlalleolArl8 zum Knöchel gehörend. 

DlaDlDla, -ae, (. die (weibliche) Brust. 

DlaDlDlAlis*, mammarlus zur (weiblichen) Brust gehörend. 

DlaDlilla, -ae, (. die Brustwarze. Deminutiv von mamma. 
Dlamillärl8 gebraucht im Sinne von: der Brustwarze ähnlich. 

Die Römer verstanden unter mamillaTe eine Binde, durch 
die grosse weibliche Brüste gehalten wurden. 

lDandibula, -ae, (. der Unterkiefer. Kommt im klassischen 
Latein nicht vor, erst im Spätlatein. V gl. maxilla. mandere 
kauen. Nach Analogie mit ähnlichen Wortbildungen könnte 
man mandibulum bilden (Hyrtl), jedoch ist mandibula nicht 
zu beanstanden. Mit mandibulum wurde im Mittelalter die 
Serviette ü hersetzt. 
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maDdibulArlB* zum Unterkiefer gehörend. 

mAnuB, .üs, f. die Hand. 

manübrlum, .Ii, fI. der (mit der Hand zu fassende) Grill'. 

mareo, ·Inis, m. u. f. der Rand. 

mareinAli.· zum Rande gehörend. 

maBcullnu.. männlich. mas, maris, m. das Männchen. 

massa, ·ae, f. die Masse, der Klumpen. 

masBeter, ·eris, m. der (vom Jochbogen zum Unterkieferwinkel 
ziehende) Kaumuskel. b !Wa(alrJ~p, -iipo~, !Wa(a~a30at kauen. 

masseterleus* zum masseter gehörend. 

masticatorlus* dem Kauen dienend. masticare kauen. Ver· 
wandt mit ~ f1ciata~, .ti~~ der Kiefer. 

mastoides, mastoideus brustwarzenförmig. f1aa'toitMl~. b f1aat~ 
die Brustwarze. 

ma s t 0 i d e u s zum processus mastoides des Schläfenbeins gehörend. 

mAter, ·tris, f. die Mutter. Wird in der Anatomie im Sinne Ton 
UmhnIlung gebraucht (wie auch das deutsche Wort eine 
ähnliche Bedeutung hawen kann), fIlr Gehirnhaut. Besser 
ist rn eninx. 

maternu. zur Mutter gehörend. 

mAtrix, 'leis, f. der Mutterboden, eigentlich die Gebärmutter. 

maxilla, ·ae, f. der Oberkiefer. Wurde im Altertum sowohl für 
Ober· wie fIlr Unterkiefer gebraucht, später kam mandibula 
(s. d.) für den Unterkiefer in Gebrauch, neben maxilla 'nferior. 

maxillAris zum Oberkiefer gehörend. 

manmuB der grösste, superl. von magnus. 
meAtulil, -fis, m. der Gang. meat'e gelle". 

mecGnlum, -Ii, n. das Kindspech, der Darminhalt der Neu­
geborenen. 'to f1'1J~tUVtI'lV, eigentlich der (eingedickte) !lohn­
saft. 'lJ lLofj~UlV, -UlVO~ der Mohn. 

m~diu. in der Mitte liegend. mldfum, .Ii, n. die Mitte. 

medlAllB nach der Mitte zu gelegen. 

mediAnu. in der Mitte liegend. vena mediana soll nach 
Hy rtl eine übersetzung des arabiecben al·madian sein, und 
dieses 8011 bedeuten: Vene des Madjan (Kommentator des 
A.vicenna). Nach Macalister ist dagegen al·madian nichts 
anderes als ein aus dem Lateinischen entlehntes mediana. 
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media8tiDum, -I, n. der mittlere Teil der Brusthöhle, 
Mittelfellraum, auch in mediastinum testis ein in das Innere 
des Hodens von hinten her vorragender Wulst. Der Gebrauch 
des Wortes in diesen Bedeutungen ist willkürlich. Die Römer 
verstanden unter n,ediastfnus einen Sklaven, der sich in den 
mittleren Gemilchem des Hauses, auch in der Mitte der 
öffentlichen Bilder aufhielt und niedere Dienste tun musste. 
Wird oft falsch ausgesprochen. 

media8tinAli8* zum MittelCellraum gehörend. 

medulla, -ae, f. das Mark (in der Mitte der Knochen liegend). 

medullAri8 zum Mark gehörend. 

membrAna, -&e, f. die (zarte) Haut. 

membranaceu8 Mutig. 

membrauö8u8* membranreich. Wird auch im Sinne von 
Mutig gebraucht, nach Analogie von globosU8 (s. d.), Bpongi· 
OBUS (s. d.) u. a. VgI. Einl. S. 4. 

membrum, -i, n. das Glied (allgemein), auch die Extremitilt. 

memnx, -ingis, f. die Hirnhaut. -Ij ,...ijvLTE, ,...1j\ILTTo~. ursprünglich 
Ilberhaupt Haut. 

menlngilus zur Hirnhaut gehörend. über die Endung -!U8 
s. Einl. S. 5. Die Griecben sagen: /I.'tjvLTTLIIO,*. 

mem8eU8, -i, m. der Halbmond, gebraucht für die halbmond­
förmigen I:!chaltknorpel des Kniegelenks. b /I.'tjvEallO«:. Demi­
nutiv von 4) /l.1jVYj der Mond. 

mentum, -I, n. das Kinn. 

mentAtb* zum Kinn gehörend. 

merldiänu8 (scil. circulus) der Meridian \Mittelkreis), d. h. ein 
grösster Kreis, der durch die beiden Pole einer Kugel (des 
Augapfels) hindurchgeht. mlrfdfeB, -ei, f. (media dieB) Mittag, 
Süden. V gl. zu meridi!i Einl. S. S. 

merldionAli8 wie ein Meridian laufend. 

me.oo zwischen, /l.lab-. Nur in Zusammensetzungen, in denen es 
wie eine Priiposition gebraucht wird. ",'ao<o mittel. Es findet 
sich in: 

me8aralcu. zum Gekröse gehörend. /l.Eaapatx6~. 'tb /l.EatipaLov 
das Gekröse. apau)<o dünn, eng, 4) &paLti (mit und ohne T~P) 
die Weichen, der Bauch. Besser als das meistgebrauchte 
meBentericus (s. d.). 

me8encephAlon*, -i, n. das Mittelhirn. VgI. encephalon. 
Triepel. Die anatomischen Namen. " 
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me.entertil.l"", me sen t 61 i c us zum Mesenterium gehIIrend. 
mumterialis ist hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). Die 
Griechen sagen: p.aa1lYt'pt~. 

maenterl61ulD*, .i, fI. Gebildet als Deminutiv von mesen­
tmum. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). 

mellenti5r1ulD, .ri, fI. das Gekröse, wörtlich' das in der 
Mitte der Eingeweide liegende. 'Co p.a~ptfj". 'Co MePOll das 
Eingeweide. ivt6~ innen. 

melloe610n* (dazu das Adject. lDe.oeoHeu.·), m.80· 
lr_trlUID*, me80IDetrlum·, lDe.orehlulD*, 
JIlesorectum, lDello.alplnx*, mesovarIum (dazu 
mesovaricus), die Bauchfellduplicaturen, bezw. -falten, 
die zum Dickdarm (colon), Magen (gaster), Uterus (1j lLirtP« 
die Gebärmutter), auf frühem Entwicklungsstadium zum 
Hoden (6 1lpx'~, -eco~ der Hoden), ferner zum Mastdarm (ree­
tum), zur Tube (i! aal.lttje, -tjjO~ die rrompete), zum Eier­
stock (ovarium) ziehen. me8orectum, me8ovarium, l7Iesovancus 
sind hAssliche hybride Bildungen. Bei den Griechen kommt 
vor 'to ILtaMOM"', 'to p.aaojaa'tpto1l*, 'to lLeaDILo/j'tpto"·, '1:0 lLta6p­
XtOY*, 'to lLt0oallll.mjjto"'. Vgl. colon usw. 

me8oni5phro.*, -i, m. die an mittlerer (d. i. zweiter) Stelle 
gebildete Niere; dasselbe wie Urniere (rm primordialiB). 
6 "e'Pp6~ die Niere. 

me8oti5non*, -ontis, m. das (gekröseähnliche) Haftband der 
Sehne in Sehnenscheiden. 6 dYcoy die Sehne. 

met., p.a'ta 1. vom Ort: inmitten, zwischen, 2. von der Zeit: 
nach. meta. findet sich in folgenden Zusammensetzungen: 

metaearpu •• , .i, m. die Mittelhand. Die Griechen sagen: 
'to p.a'tlll'll.apltto"'. 6 'll.aplt&; die Handwurzel. V gl. carpus. 

lDetaearpIiU.*, metacarpeus zur Mittelhand gehörend. 
metacarpaliB ist hybrid, aber statthaft. 'Ober die Endung ·eus 
in metacarpeus s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: p.a'ta'll.ciptt~. 

metani5phro.*, -i, m. die Nachniere, d. h. die zuletzt ge­
bildete Niere. 6 lIB'Pp6~ die Niere. 

metatarllu.*, -i, m. der Mittelfuss. Die Griechen sagen: 
'to 1Lt'tIll'CapatoY*. 6 'tapa6~ die FusswurzeI. Vgl. tarsus. 

metatarllil.U.*, metatarseus zum Mittelfuss gehörend. 
metatarsaliB ist h.ybrid, aber statthaft. 'Ober die Endung -tus 
in metatarseus s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: lLt'ta'tapato~·. 

metathallimus der hinter dem Sehhügel liegende Gehimteil. 
Da p.a't" im allgemeinen nicht die Bedeutung hinter hat, ist 
besser opiBthothalamus (s. d.). 
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metenoephiUon, -i, fI. das Hinterhirn. Vgl. encephalon. Da 
p.a'tti im allgemeinen nicht die Bedeutung hinter hat, ist besser 
opi8tlaencephalcm (s. d.). 

mJulut u. der kleinste, superl. von parws. 
DIIDor, -öris, kleiner, compar. von pat'WB. 
_IrAhm. wunderbar. m,r/ln sich wundern. In rete mirabüe 

das Wundernetz. 

_ltrA)u- einer :Mitra (Kopfbedeckung des Bischofs) ihnlich. 
Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). Die Griechen sagen: 
JI.'~f-a~~-. 4i ~~PI.II war ursprünglich der Leibgurt eines 
Kriegers, spAter die Kopfbinde oder überhaupt Kopfbedeckung 
(von Orientalinnen,.Griechinnen, ebenso mitra bei Römerinnen). 
In der katholischen Kirche wurde mitra die Kopfbedeckung 
des Bischofs. 

_Ohm., -9, beweglioh. mötJwe bewegen. 

_odlOlu., -i, m. die (an ihrer Basis ausgehahlte) Achse der 
Schnecke des Geh6rorgans. Deminutiv von m6di'U8, -li, m. 
der Soheffel. Wurde von den Römern zur Beseiohnnng ver­
schiedener Dinge von Hohlzylinderform gebraucht, wie des 
:Mantels am Trepan, der Nabe am Rad. 

_6d6)u., -i, m. das 111888, der :Massstab. Deminutiv von mödus, 
-1, m. 

_öIArl. zum Mahlen geh6rend. Auch als Substantivum (soil. 
lapiB) bekannt: der lIo.hlstein. möla, -ae, f. der Mühlstein, 
plur. die Mllhle, verwandt mit 4i p.6l."l die Mühle. 

_0", -tia, m. der Berg. 

_oDtle6.1u., -i, m. Deminutiv von mlmB. 

·_OtGrius der Bewegung dienend. mötor, -äris, m. der Beweger. 
mötJwe bewegen. motmU8 hiess bei den Römern beweglioh 
(il! flbertragenem Sinne), regsam. 

_aeu., -I, m. der Schleim. 

_ueO.u. schleimig. 

_ull~hrl., -9, weiblioh. miUilr, -~ris, f. das Weib. 

_ultaDplus- vielwinkelig, vieleokig. mulM viel, und angulU8, 
-i, m. der Winkel. 

_ultlfidu. vielfaoh gespalten. mulM viel, findere spalten. 

_useDuli, -1, m. der Muskel, eigentlioh das MAnschen. mflB, 
maris, m. die lIaus. 

_useuIArl.* zum Muskel gehilrend. 
4* 
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Dlyelene~phAlon*, -i, n. das Markhim, Nachhim. Gebildet von 
b p.osMt; das Mark, Rückenmark, und iTlIlq;alo;. Vgl. ence­
phalon. Wird besser vermieden, da das Gehirn ein Teil des 
ganzen Markes (p.osMt;) ist. Gemeint ist medulla oblongata (s. d.) 

Dlyenterleus* zur Muskulatur des Darms gehörend. Gebildet 
von b plit;, p.o6t; der Muskel, eigentlich die Maus, und iY'tap~1I61t. 
Vgl. entericus. 

mtlohyoideus den (die Mahlzllhne tragenden) Unterkiefer mit 
dem Zungenbein verbindend. Gebildet von b p.6lot; der Mühl­
stein (vgl. molaria), und hyoideus (s. d.). 

DlyoeardlulD*, -'li, H. die Herzmuskulatur. Gebildet von b p.iic. 
p.o6/O der Muskel, eigentlich die Maus, und 4j lIap8ta das Hel·Z. 
V gl. cardia. 

Dlyolfipa*, -ae, f. die Muskellehre. Gebildet von b plit;, p.o6t; der 
Muskel, eigentlich die Maus, und lJ.rBtlI sagen, lehren. 

Dlyoides muskell1hnlich. p.ooSL81jt;. b plit;, p.o6t; der Muskel, eigent. 
lieh die Maus. 

myrtiformis myrtenfruchtllhnlich. myrtum, -i, H. die Myrten­
frucht, 'to f.L6p'tClll. In caruncu1ae myrliformes Reste des zer­
störten Hymens, gewöhnlich als CM'Ufllculae hymenales be­
zeichnet. Hybrid. 

N. 
nAres, -Ium, t. die Nase (als Geruchsorgan). Der Singular näris, 

-is, f. das Nasenloch. 
nAsus, -i, m. die (Iussere) N aae. 

nasAUs zur Nase gehörend. 

nätes, -Ium, f. das Geslss. Der Singular fllUis, -is, f. die Hinter­
backe. 

nAvicull.ris kahnförmig. H4tll'ciila, -ae, f. das kleine Schiff. 
Deminutiv von f'l4tlis, -is, f. 

nervus, -i, m. der Nerv, eigentlich die Sehne. 'to lI8iipOll, ursprüng­
lich die Sehne, wurde aber schon von Aristoteles für 
Nerv gebraucht. 

nervfisull wird gebraucht für nervenreich, bedeutet eigentlich 
sehnig. 

neuroleDllDa*, neurilemma, -Iltis, n. die Scheide der Nerven. 
faser. Gebildet von 'to wiipoll (s. Herws) und 'to Uf.Lf.La, -GI'tO; 
die Hülle. 
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DeuroIAcla·, ·ae, f. die Neneulebre. Gebildet von 'to YlÖPOII 
(s. tlertlU8) und >J .. w sagen, leh reo. 

Didus, -i, m. das Nest. 

nIeer, nfgra, nrgrum, schwarz. 

DAdu8, .i, m. der Knoten, die kootent'örmige Anschwellung. 

DAdAsU8 reich an Knoten. 

Ilödiilus, -i, m. das Knlltchen. 

nAmen, .rnis, n. der ,Namen. 

niibiSeula, -ae, f. das Wölkchen, weiohe Substanz, in der die 
otoeonia (s. d.) suspendiert ist. nabu, -is, t. die Wolke. 

nucha, ·ae, f. der Naoken. Das Wort wird flektiert wie ein la­
teinisohes Substantivum, stammt aber in Wirklichkeit aus dem 
Arabisohen und kam zu der ihm zugeschriebenen Bedeutung 
duroh eine Verweohselullg. Der Nacken ist im Arabischen 
nuql'ah, dagegen nucha das Rnckenmark (Hyrtl). Man Bollte 
nucha: durch eervi3: ersetzen. 

nuohälis zum Nacken geMrend. Zu ersetzen durch cenncalis. 

nucliSu., ·i,. m. der Kern. Fflr niLcitllw Kern einer tlucitla. 
Deminutiv von nw:, niLeis t. die Nuss. 

nueleAlus, -i, m. Deminutiv von nucleus. In der Histologie 
gebraucbt für Kemkörperchen. 

Dutrlelu8, emllbrend. nütria:, -icis, f. die Amme. nt/trETe, 
sAugen, ernähren. Besser als nutritius. 

o. 
Abex, -Icis, m. u. f. der Riegel. objfcl!re entgegenwerfen. 

obllquu. schief. 

oblongäta (scil. medulla) das verlIngerte Mark. Particip eines 
neugebildeten Verbums oblongare, dem man die Bedeutung 
vorlllngern untergelegt hat, das jedoch nur mit Illnglirbmaohen 
tlbersetzt werden könnte (oblongus Illnglich). Besser wllre 
nach H y r tl prolongata. 

oblonps lilnglicb. 

obttirAtu. verstopft. partic. von obturar" 
obturAtor*, -öris, m. der Verstopf er. 

obturatorlu.· zum verstopfenden Muskel geMrend. 



oeelput, -lÖs, n. das Hinterhaupt. ob gegenllber, c4p",t, -Itis, tt. 
der Kopf. 

oeelpltAli8- zum Hinterhaupt gehllrend. 

oeeuItut!J verborgen. partio. von occllllre. 
6e61ut!J, -i, m. das Auge. 

oeullmotorlut!J-, ooulomotorlus n den das Auge be­
wegenden (Muskeln) gehörend. Vgl. motoriw. Zu dem ein­
geschobenen i beew. 0 8. Einl. S. 7. 

oeaophApa, -i, m. die Speiseröhre. b otoOfa.T~' O'tClIIV tragen, 
cp!IT'tll eSBen. 

oeBophag8uB zur Bpeiserilhre gehllrend. mer die Endung-61I& 
8. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: otoocpaT'~-. 

6I~erAnoD, -i, n. der Fortsatz der ulna, der die troehletl hu""'" 
von hinten umgreift. '\:b cLAhp/JIYOll ZUBaJDlDengezog~n aus 
'\:b 't'ij~ cL~c; 'Kp00l0v der Kopf des Ellenbogens. oft cLAMi der 
Ellenbogen, 'tb I'pa.lIO\I der Kopf. 

oIf'aetorlut!J- dem Riechen dienend. olf4elf'e rieohen (== Geruoh 
empfinden, wlhrend olere rieohen = einen Geruoh von lioh 
geben ist). 

olfaetut!J, -iiB, m. der Geruohssinn. olfiJ.ch'e rieohen. 

6lfva, -aa, f,die Olive. 

olivArla- zur Olive gehllrend. 

omeDtum, -i, tt. das Netz (Bauohfelldnplioatur). Vielleioht durch 
Zusammenziehung entstanden aus öplrimentum die Deoke 
(wenigstens das grosse Netz kBlUl als Deoke der Eingeweide 
angesehen werden). opeme bedeoken. Kan hat das Wort 
omentum nooh auf manohe andere Weise zu erkllren ver­
suoht, man hat es in Verbindung gebracht mit b 6p.4p die 
Haut, mit b Wo; der Saft, mit opJmw fett. 

omeDtAli8. zum Netz gehörend. 

omohyoideus vom Sohulterblatt zum Zungenbein ziehend. Ge­
bildet von b cLfloOCO die Sohulter (verwandt mit fh}vmet'w) und 
1tyoideu.t (s. d.). 

omoplAta, -ae, (. das Sohulterblatt. Fast ganz durch 8cap16la 
verdrlngt. 4) cLp.o.tM't'I). b cLfloOCO die Sohulter, 4j '/tM't'I) die 
Platte. '/tltx~, -ti4, -fi breit, flach. -

ODtoaeDetleu.- zur individuellen Entwicklung gehörend. Ge­
bildet von d 511, m~ dai Seiende, jetzt bestehende (partie. 
von 11_ sein) und Tl\II'\:\d~ (== TIW't)'tl'll6c;) zur Zeugung ge­
hllrend, TIWIbIII zeugen. 
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GOJr~n~.ls., -is (auoh -lSos) f. die Entwioklung des Eies. Gebildet 
von 'l:b cjIlSl/ das Ei und oft 'rIIllO". -lW, die Entstehung. Nioht 
mngeneBiB eder 0f10genuUl! 

GOle __ a"", -Itis, ft. die Eibillle. Gebildet von 'tb .p61/ das Ei 
und 'tb Up.JI4, -Cl't~ die Hfllie. 

GOphOrus* eitragend. cpofi6p~·. 'tb.p61/ das Ei und tfSP"1/ tragen. 
oophOron., -i, ft. = Of1arium (s. d.). Substantiviertes Adjeotiv. 

Opere6Iu_, -i, ,.. der Deokel. operIre bedeoken. 

opeNul6rls. zum Deckel gehörend. 

opistheneephAlon·, -i, n. das Hinterhirn, bestehend aus 
Brilcke und Kleinbirn. 5mo&a(I/) hinten und encephalon (s. d.). 
Sprachlich schlecht ist metencephalon (s. d.). 

oplsthothaIA_us·, -i, m. der hinter dem Sehhflgel liegende 
Gehirnteil. limoh(l/) hinten und thalamus (s. d.). Sprachlich 
schlecht ist metathalamus (s. d.). 

ophthalmIeUII zum Auge gehörend. öcph).p.tx6~. 11 b<ph~~ 
das Auge. Zurüokzufahren aut den Stamm ÖIrt, der bei der 
Konjugation Ton 6p/1I/, sehen, zur Bildung verschiedener Formen 
herangezogen wird. Die Römer haben opthalmiCUB geschrieben. 

oppGnens, -entis, gegenüberstellend, partie. Ton oppör&i!re. 
optleUII zum Sehen gehörend. Ölrttxcif:. Abgeleitet vom Stamm ÖIrt. 

Gra, -se, f. der Rand, Saum. Verwandt mit OB, 11m, ,.. der :Mud. 

or6lls s. OB. 

orbleUus, -i, m. Deminutiy Ton orbis, -is, m. der Kreis. 

orltleul6rlll kreisf'örmig. 

orbita, -se, f. die Augenhöhle. Verwandt mit orbis der Kreis. 
Im guten Latein verstand man unter orbita du von einem 
Rade ausgefahrene Geleise, und vermutlioh hat man spitel'" 
hin zunAchst nur den Raum, innerhalb deSBen sioh der mnde 
Augapfel dreht, mit einer Radspur yergliohen, in der Folge 
wurde der Name auf die ganze Augenhöhle Ilbertragen. 

orbItans· zur Augenhöhle gehörend. 

orcAnon (auoh -um), -i, ft. das Werkzeug, Organ. 'l:b IipyClI/OI/. 
Verwandt mit ipytiCaoht arbeiten. 

GrIlIelu_, -n, fI. die OfFnung, ei~ntlioh etwas, das das Ä1IJo 
sehen des :Mundes hat. 08, öns, ft. der :Mund, f4cJeB, -ei, f. 
die lussere Erscheinung. V g1. zu facib Einl. S. 9. 

OrlCo, -l'nis, f. der Ursprung. orfri sioh erheben, entstehen. 
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OS, oris, ft. der Mund. 
orAlis zum Munde gehörend. 

Oll, ossis, tI. der Knochen. 

osseus knöchern. 

o88iciilum, -i, n. das Knöchelchen. 

osphrencephälon*, -i, tI. das Riechhirn. Gebildet Ton 00-
'PPlAtwo3-1Xt riechen und encephalon (s. d.). Besser al8 rhin­
encephalon (s. d.). 

osteolopa, -se, f. die Knochenlehre. ~ oauoAarttA. 0;0 bO'teoy 
(oO'tOOY) der Knochen, AlTBty sagen, lehren. 

ostium, 'll, ft. die Mündung. Verwandt mit Os, öris, n. der Mund. 
oticus zum Ohr gehörend. cb't,x~. 0;0 ob;, wo;6~ das Ohr. 

ot6eonia*, ·ae, f. der Ohrstaub, die Gesamtheit der auf den 
maculae acusticae des Raumorgans in der nubecula (8. d.) 
einrbettetcn mikroskopischen Kristalle (otolithi, s. d.) 
4) W'l:OXOyt(;\*. Gebildet Ton o;;.~, clrt6t; das Ohr und 4) ltOYttA 
der Staub. 

otoHthi*, -örum, m. die Gehörsteino, die die otoconia (s d.) zu­
sammensetzen. ot fuo;6)",3-ot*. Gebildet Ton 0;0 obt;, fu'l:O<; das Ohr 
und 0 At3-0; der Stein. Rau b ernennt sie statolithi (s. d.). 

ovAlis* s. O1IUm. 

ovArium s. otIum. 

ovum -i, ft. das Ei. Verwandt mit 0;0 +6". 

OvAlu· eiförmig, OTal. Die Römer kannten övaliB (mit kurzem 
0) als: Zil einem kleinen Triumph (einer ovatio) gehörend. 
övare frohlocken, einen kleinen Triumph (zu Pferd oder zu 
FnB8, nicht im Wagen) feiern, abzuleiten Ton dem Jubel­
ruf euoe. 

ovarium, -Ii, n. der Eierstock. Erst in jilngerer Zeit in diesem 
Sinne gebraucht. otIaria (= otIa) hiessen die sieben eiförmigen 
Figuren im Zirkns, durch deren Wegnahme die UmlAufe 
markiert wurden. otIarius war bei den Römern ein SklaTe, 
der die Eier aufzubewahren hatte. Die Griechen nennen 
den Eierstock -IJ cpo~lt'l)* (Tgl. theca). 

ovarlAlIs zum Eierstock gehörend. 

öTarIcuS zum Eierstock gehörend. 

Uvlser·, -öra, ·örum, eitragond. gerlre tragen. 

Oviilum·, -i, n. Gebildet als DeminutiT Ton ovum. 
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P. 
pachymeninx, -ingis, f. die derbe, fibröse Gehirnhaut = dura 

menitlX. Gebildet von ruq~, -aTat, -6 dick, derb und i) flo"ijVty;, 
flo-ijvtli~ die Hirnhaut. Die Griechen sagen: i) tt~xCt~ flo9}­
vty~ oder i) ~A"I\pil flo"ijvty;. 

pAlAtum, -i, n. der Gaumen. 

palatin... zum Gaumen gehllrend. Bei den RlImern war 
Palatin','!:: zum lIügel Palatium gehörend. 

palIIdus blass, pallertr blass sein. In glo'bw pallidu8 die beiden 
inneren Teile des Linsenkerns im Gehirn. 

pallium, -li, n. der Mantel, das weite Obergewand, wie es von 
Griechen getragen wurde. In der Anatomie: der Gehirnmantel, 
der Aussere Teil des Grosshirns, der den Hirnstamm deckt. 

palma, -l1e, f. hat zwei Bedeutungen: die flache Hand, Hand­
flilche und die Palme. 

palmArls nur gebraucht für: zur Handfläche gehllrend. 

paimAtu8 mit Palmenzweigen verziert. Gebraucht im Sinne 
von: pa1menzweigibnlich. 

palmlformis· palmenzweigähnlich. 

palp~bra. -ae, f. das Angenlid. Vielleicht von paZpitare zucken, 
dcs Lidsch 1ags wegen, oder von palpar/l etreicheln, weil das 
Lid sanft über den Augapfel streicht. 

palpebrAUs zum Augenlid gehörend. 

pamplnlformis rankenförmig. pampfnus,-i, m. die Weinranke. 

päner~as, -atis, n. die Baucbspeicheldrüse. ~O ttayltpaa~. tt~, 
ttiia~, ttiiv ganz, völlig, '1:3 ltpio.c:, -~'tOC das Fleisch, Fleisch­
gericht, das Essbare vom Tier. 

panereatleU8*zurBauchspeicheldrOsegehörend.tto.yltPsa'ttltW. 

pannletlus, -i, m. gebraucht für Haut, Lage, Schicht. Demi­
nutiv von pann"s, -i, m. das Kleid, besonders ein zerrissenes, 
sehmutziges, der Lumpen. 

papUla, -ae, f. eigentlich nur die Brustwarze. Wurde splter auf 
verschiedene warzenähnliche Erhebungen (in der Haut, in 
der Niere) Obertragen. 

paplllArls· warzenartig. 

pApyrAe~us papierartig. pap'f}ru8, -i, m. u. f. das Papier, aus 
dem Bast der Papyrusstaude hergestellt. bund i) ttQlttlpO~, 
wahrscheinlich Kgyptischen Ursprungs. 
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para- neben-, ~llIp'. Jrlit par. Bind gebildet die Zusammen­
Betzungen: 

paracentrilis neben den Zentralwindungen dei Gehirn. 
liegend. Hybrid. Die Griechen sagen: ~llIPcbwtp~. 

paracolIcus neben dem Colon liegend. Beuer wlre paracoliUl. 
paradldfJnl.-, -Idia, f. das am Hoden (dorsal vom Xopt 

deB Nebenhodens) liegende, aus gewundenen Xanllchen be­
stehende rudimentAre Organ. 4) ~IlIP!lI313~-. aEaDp.ot zweifach, 
ol ltaop.oL die Zwillinge, auch angewandt aut die Hoden. 

paraglenoidilis neben der Gelenkpfanne (catJit/JI glenoltJa) 
liegend. Hybrid. 

paramastoideus neben dem Warzenfortsatz (proc6sBU8 masto­
Wes) dea Schläfenbeins liegend. 

par&m~trl.m*, -Ii, fI_ das neben dem Uterus liegende 
Gewebe. 4) ,...~'tPIll die Gebärmutter. 

paranasälis neben der Nasenhilhle liegend. Vgl. flllBUS. Hybrid. 
Besser wäre adnasaliB. 

parasternälis neben dem Brustbein (sternum) liegend. Hybrid. 
Die Griechen sagen: ~pacni~. 

parenehtm&, -Atis, fI. die Substanz der grossen Drüsen und 
drllaenAhnlicben Organe. 'tb mAplTXOJUI, -1lI't~. ~p-8Y-XIIL\l da­
neben hineingiessen. Der Name rllhrt Ton der Vorstellung 
her, dass die besondere Substanz der Drilsen von den Venen 
zugeführt und in die ZwischenrAume zwilchen die Geflase 
ergossen wird_ 

parenehyaaa ••• - reich au parenchgma (B. d.). Hybrid, 
aber statthaft (s. Einl. S. 8). 

parolCactorlus neben dem trigönum olfactorium liegend. 
Hybrid. Beuer wAre adolfactoriUl. 

par •• phiron-, -i, "" das medial Tom Nebeneierstock liegende, 
aus Terzweigten XanAlen bestehende rudimentAre Organ. 
Gebildet von 'tb +611 das Ei, q>IplLlI tragen. Griechisch: 'tb 
~IlIP«Poi4jXLOv* (Tgl. OIIarium). 

parit .. , -Idia, f. die Ohrspeicheldrllae. 4) ~, -~ war 
bei den Alten die Entlflndung am Ohr (der sog. Humps), als 
Name der Drilae wurde parijtiB erst im Jrlittelalter gebraucht. 
'tb ~, ~ das Ohr_ 

parotideus zur Ohrspeicheldrflse gebarend. 'Ober die Endung 
-~1fB B. Einl. S. 5. Die Griechen sageu: .llIpamIL~-. 

paro'udum, -li, fI. B. epoopMrma. 
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parumbilioilil neben dem Nabel (umbilfCm) liegend. Hybrid. 
Beuer wAre adumbilicana. 

parureterI1l.· neben dem Hamleiter (ureter) liegend. 

paraureth rilis neben der Hamrllhre (uretlfra) liegend. Hybrid. 
pArle., -l!ös, m. die Wand. In Zilsammenaetanngen auoh gebrancht 

ftlr 8eitenlappen des Gehims. 
parletAn. zur Wand (znm Seitenwandbein) geMrend. 

pan, -öa, ,. der Teil_ 

parvu. klein. 

patella, -&8, ,. die Kniesoheibe, Ichon von den Alten in dielern 
Sinne gebrauoht. Eigentlich ein (Opfer)teller, Deminutiv yon 
patrna, -ae, f. die Schassei. patsre ofl'en stehen. 

patellArl.* zur Kniesoheibe gehllrend. 

peet~., -Inia, m. der Kamm. Verwandt mit 6 lI.U~, lI.'tl\l6~ der 
Kamm. In pectm ossi. pubiB Sohambeinkamm. Bei den 
RlImem war pectm das ganze Sohambein, wie auch lI.'tl~ 
in derselben Bedeutung yorkommt. pecten (lI.t.~) ist zunAohst 
Kamm zum KImmen, nicht etwa Kamm = Grat. Das Scham­
bein hat kaum Ähnlichkeit mit einem Kamm, Mchatens mit 
einem Bolohen, der nur zwei ZAhne besitzt, mit denen man 
die beiden Sohambeinlste yergleiehen kllnnte. SpAter, leit 
dem Mittelalter, wurde nur nooh ein Teil des Sohambeinl, 
lein Grat, alB pecten bezeichnet. Beller ist criata OSN pubiB. 

pectinl!us zum Schambein gehIIrend. mer die Endung -lu. 
11. Einl. S. 8. 

peetl.At1U kammAhnIich, eigentlioh mit einem Kamm Ter­
lehen. 

peet1l8, -öria, tl. die BruBt. 
peetorAU. zur Brult gehllrend. 

pedl.tlhiil1l1D* I. pel. 
pe418tlbalArl.* s. pel. 

ped1lDeiil1l., -i, m. der Stiel. Deminuöy yon 1'68, p~diB, m. der 
Fun. Findet lieh bei alten Sohrirtstellem lehr selten ftlr 
peduculm (= pediculus). 

pellDeld1l8 durchsiohtig. peUt4Cb"e (ftlr per-lucere)d1ß'Chloheinen. 
lua:, Iscil f. das Lioht. 

pelvu, -il, f. das Beoken. 

pelvle1l.* zum Becken gehllrend. 

pelvID •• * anm Beoken gehllrend. 
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penis, -is, m. das miinnlil\he Glied, ursprünglich der Sobwanz. 

penieillus, -i, IR. der Pinsel. Deminutir von penici1.lus der 
Büsohel, Deminutiv von penis. 

penniitul!I, beflügelt, gefiedert penna, -ae, f. die Feder. 

perförans, -antis, duroh bohrend. partio. von perforare. Wird 
oft falsch ausgesproohen! 

perforiitus durchbohrt. partie. von perforare. 
permanens, .entis, bleibend, dauernd. partie. von permanere. 
l)eJ.·i. um-. ltspE um herum. Mit perl- ist gebildet: 

perieardinm*, -n, n. der Herzbeutel. 'Co ltSptx~patOv*. ~ xapaEa 
das Herz. . 

pericardiaeus* zum Herzbeutel gehörend. 
perichondrium*, -li, 1~. die Knorpelhülle. 'Co ltSptxovaptov*. 

b XOVOPflC;; der Knorpel, eigentlich das Korn. 
perichorioideiilis die tunica choriOf,des (s. d.) des Auges 

umgebend. Spraohlioh sohlecht. 
perierAnium, .li, n. das Periost (s. perlostium) dea Schädel­

daches. b ltSptxP~Yto~ XttOIY. 
perilympha, -ae, f. die Flüssigkeit, die das häutige Gebör­

labyrinth umspült. Besser ist lympha externa. 
perimetrium* der peritonaeale (s. peritonaeum) überzug 

der Gebärmutter (ij p.-1Jtpa). 
perimysiunl*, -Ii, n. die Hülle des Muskels oder der Muskel­

bündel. Die Griechen sagen: tO ltSptp.6'!ov*. b ,...oe;;, p.u6c;; der 
Muskel, eigentlich die Maus. Das 8 in perimysium ist des 
Wohlklangs halber eingesohoben. 

perioiieum, .i, n. (oder perineum, aber niobt perineum) 
der Damm, das Mittelfleiseh, tO ltspEvatov oder ltspEvsov. 

perineälis* zum Damm gebörend. Hybrid, aber stattbaft 
(s. Einl. S. 6). 

perineurium*, -ri, n. die Umhüllung eines Nervenbündels. 
'Co vsopov. Y gl. nervu8. 

periorbIta, ·ae, f. das die orbita auskleidende Periost (vgl. 
periostiu71l). Das schleohte hybride Wort ist durch periostium 
Ol'bitae zu ersetzen. 

periosteum, periostium, 'll, n. die Knoohenbülle. Im 
Grieohischen kommt vor 'Co ltSPWOtSOV, b ltSpWOtsoc;; und ltipl-
6o'ttoc;; XttWV (tunica). 'Co bO'tEOV (bo'Coov) der Knoohen. 

peripheri~us* zu den /lusseren Teilen (Gegensatz: centrum) 
~ehörend, peripherisoh. ltSpttpsptx6c;;*. Ktpt'fEPiW herumtragen. 
ij lttpt~op~ der Umkreis. 
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perltoD"~UJD, ·i, n. das Bauchfell. b ItspL't6YIXL~ Xm;'y. 
(t""ica). IttPL'tttYSLY herumspannen 

per.D"~u8· zum Wadenbein gehörend. Die Griechen sugen: 
IttpOYtIÜO~"'. ~ IttpoVYJ das Wadenbein, eigentlich die Spange. 

perpeDdieulArJ8 senkrecht. perpendfcitlum das Richtblei, Lot 
per·pendlre genau abwllgen. 

p~., p€dis, rll. der Fuss. 

pedJ8tlbiilum*, .i, n. der Steigbügel. Gehörknöchelchen. 
Gebildet von pes und stare stehen (Skutsch). Das viel­
gebrauchtc stapes ist sprachlich sehr schlecht. Die Alten 
kannten keine Steigbügel. 

pedi8tlbulArl8* zum Steigbügel gehöl'end. Schlecht ist 
stapediu8. 

petl6lu8, .i, m. der Stiel. Deminutiv von pes, pedis, ,n. der' 
Fu88, anstatt pedioluB. In petiolus epiglottidis. 

petro8U8* felsig. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S.6). Gebildet 
von b ItHP~ (auch 4j Its'tpl&) der Felsen. In 08 petrosum (pars 
petrosa ossis temporalis), das z. T. aus sehr hartem Knochen· 
gewebe besteht. - Leider sind eingebiirgcrt fossula petrosa, 
sulcus petrosus, nervus petro8U8. Man muss an einen Ersatz 
durch fossula usw. ossis petr08i denken. - In Zusammen­
setzungen wird os pet"osum zu petro- abgekflrzt, was man 
unmittelbar auf rt8-tpO~ beziehen kann. 

phiUaDI, -angis, f. das Finger.(Zehen.)glied. 4) cptXMx'l'~, -I&'I"I'0C 
hiess, bevor es auch in dem angegebenen Sinne gebraucht 
wurde, 1. ein rundes Stück Holz, Rolle, 2. die (dicht ge­
drIngte) Schlachtordnung. Nach Hyrtl war die unter 2. ge· 
nannte Bedeutung massgebend, so dllss Cf&lIXT~ eigentlich die­
Gesamtheit der Finger(Zehen.)glieder vorstellt und hiervon 
aut ein einzelnes Glied iibertragen erscheint. 

phalangeus zum Finger(Zehen.)glied gehöl'end. über diO' 
Endung .1U8 B. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: Cfl&la'l"l'LlIoo;*. 

pharyDI, .yngis, m. u. f. der Rachen. b u. 4j CP&PDT;, -1l'I"I'0~. 

pharyngeus zum Schlund gehörend. über die Endung -eus 
s. EinL S. 5. Die Griechen sagen: CPI&PD'I"I'LlI6~*. 

phJItrum, .i, n. das Grilbchen in der Oberlippe. 'to cp[l'tpov~ 
eigentlich der Liebeszauber. cpLlsiv lieben. 

phr~De8, ·um, f. das Zwerchfell. = diaphragma. I&l CppSvt~. 
Kommt nur in Zusammensetzungen vor, in denen man oft 
i'älscblicherweise phrenico- verwendet (phrenicocoHcU8, 
phrenicohepaticus, phrenicoZienalis, wührend ea­
,hreno- heissen muss. Der Singular 4j cpp ~'I, ·evac; das Ge-
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mit, .( CliP"'" auoh die GemfltaAulserungen. Gemitliche Er­
regungen rufen kllrperliche Empfindungen in der oberen 
Bauobgegend he"or, 10 dall sehr wobl in alter Zeit du 
Zwerohfell als ihr Sitz angeseben werden konnte (vgL 1IIIIer 
"Herz·). 

phr~n1cu. zum Zwerohfell gehllrend. CPPIM~. 

plJrDlentum, -i, n. der Farbltoft'. pinglre malen. 
pDu., -i, m. das (einzelne) Haar. 

plneAU.* zum Fiohtenzapfen gebIIrend. pmea, -Ge, f. der Fiohten­
zapfen. plfl"", -i (oder -u,), ,. die Fichte. In corpus pineale 
die einem Fiohtenzapfen Ahnliche Epiphyse deI Gehirns (I. 
epiphyBiB). 

pln.meiUa (soil. macula) ein gelegentlich vorkommender gelb­
lioher Fleok in der Bindehaut des Auges, nahe dem Horn­
hautrande gelegen. pinguicul"" hllbsch fett, Deminutiv von 
pinguiB fett. Nicbt pinguecula! Die Bezeicbnung ist sach­
lich nicht einwandfrei, da in der pinguicula kein Fett, sondern 
hypertrophiertes Bindegewebe und verdicktes Epitbel vorliegt. 

plriforml.* birntörmig. pr,'Um, -i, n. die Birne. Schleoht ist 
pyriformiB, indeslen damit zu erklären, dasl von dem Gram­
matiker laidolUl pirum aus Grflnden der Ähnliohkeit in 
Verbindung gebracht worden ist mit 'to täip, IWp6t; das Feuer, 
die Flamme. 

pll!llformll!l* erblentörmig. pfBUm, -i, n. die Erbse. pisum ist 
vielleioht das latinilierte 'to mooll die Erbse, freilich ist in 
den beiden Wörtern die QuantitAt des i versohieden. 

pituitarlu.* Sohleim ablondernd. pUulta, -ae, ,. der Sohleim. 
In glandula pituitaM, einer nur historisches Interesle be­
auapruchenden AlterenBezeichnung der Hypophyse des Gehirns. 

plu. fromm. In pm mater, der' dem zentralen Ne"ensystem dioht 
anliegenden Gehirnbaut, die beuer als mmiM: tlCllC'Ulosa 
bezeicbnet wird. Das Wort wurde von Mllnchen bei der 
übersetzung aus dem Arabischen in die anatomiscbe Sprache 
eingeführt (Hyrtl). 

placenta, -ae, f. der Kuchen, Mutterkuohen (in der letzten Bedeu­
tung erst leit dem :Mittelalter). b It)..Gl1t~, -ooIl'tOt; der Kuohen. 
Man sollte niobt, wie es oft gescbieht, plazenta (mit z) schreiben. 

planta, -ae, f. die Fusssohle. Vielleicht verwandt mit plan"" 
eben. :Man findet bei den Alten planta auch fIlr den ganzen 
Fusl gebraucht. 

plantArl.* zur FU88soble gehllrend. Die Rllmer nannten 
plantaria, -ium die Absenker von GewAchsen (plOlnta auch 
= Pftanze). 

plAnum, -i, n. die FlAcbe, Ebene. plan"" Bach, eben. 
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platyllJlDa, -ltis, n. der Hautmuskel des Halses (musc. subcu­
taneus colli), 'to ltM'too!J4 in Verbindung mit JWCiI3,; (= !W-
01t3i;, 8. myotdes), eigentlich das muskelähnliche breite Ge­
bilde, ltMx'tO;, -arel, -u breit. 

pleura, -ae, {. das Brustfell. -Ij lt40pa heisst die Seite, auch die 
des Leibes, ferner die Rippe. 1m Mittelalter wurde pleura 
auf das an der Innenseite der Rippen liegende Brustfell 
übertragen. 

pleurAUs· zum Brustfell gehlirend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. 8. 6). Die Grillchen Terwenden ltAaoptx~ für: zur 
Rippe gehlirend. 

plexus, -üs, m. das Geflecht. plectere flechten. Verwandt mit 
a:l.lxaty flechten. 

pllea, -ae, f. die Falte. plfcare falten. 

plleAtus gefaltet. partic. Ton plicare. 
pneumAtleus lufthaltig. ltYIo!J4'ttxOc;. 'tO ltYI511cx, tmu!J4'tO; der 

Hauch, Luftstrom. 

pollex, -leis, m. der Daumen. 

p6lus, -i, m. der Pol. b lt6),0;, eigentlich die Achse, auch Himmels­
gewölbe, Sonnenuhr. lte),lty sieh bewegen. 

POO8, -tis, m. die Brllcke. 

p6ples, -nis, m. die Kniekehle. 

poplitilus zur Kniekehle gehörend. über die Endung -i!us 
s. Einl. S. 8. 

port., -ae, f. die Pforte, Eintrittsstelle der Gefilsse an Terschie­
denen Organen. Wird anch im Plural gebraucht in lIena 
portarum (neben lIena portae), die in die Leber eintretende 
Pfortader, im Anschluss an das griechische elt 1t6l.elt das Tor 
(das aus mehreren Flflgeln besteht). 

portIo, -linis, f. der Anteil. Wird oft ohne Zusatz im Sinne Ton 
portio fJaginalis uteri gebraucht. 

p6rus, -i, m. der Weg. Dnrchgang. b lt6po;. ltIp<iaty hindurch­
gehen. 

posteenträlie hinter den Zentralwindungen des Gehirns liegend. 
post hinter und centralis (s. d.). Hybrid. 

post~rlor, -öris, der hintere. Wird im guten Latein fast nur Ton 
der Zeit gebrauoht, seiten Tom Ort, wie in posteriOra, ._ 
die Rückseite des Körpers, der Hintere. Hat jetzt, gebraucht 
im Gegensatz zu anterior, fast ganz das klassisohe postfCUS 
nrdrllngt. 
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po.tieu. der hintere (vergL p08terior). Wird oft falsch aus· 
gesprochen. 

prae vor (vom Ort). :Mit pra6- Bind gebildet die Zusammen· 
setzungen: 

praecenträlis vor den Zentralwindungen des Gehirns liegend. 
Hyblid. 

praeeAneu8*, .i, m. der sogenannte VorkeiI, vor dem Keil 
(C'iLneus) liegender Abschnitt der Gehirnoberfläche. 

praeDl61ArÜl* vor den Mahlzähnen liegend. Vgl. molaris. 
praepatellAri.* vor der Kniescheibe liegend. Vgl. patella';'. 
praeperitonaeälis vor dem Bauchfell (pe1-itonaeum) liegend. 

Hybrid. 

praepiitluDl, -li, n. die Vorhaut. Abzuleiten entweder von 
'1:0 «6a&IOY (~ltoa3-tj*) das männliche Glied oder von piUl1re 
beschneiden (besonders in der Gartenkunst gebraucht). Die 
zweite Ableitung unwahrscheinlich, der verschiedenen Quan­
titiUen dlB u wegen. Bei den Griechen heisst die Vorhaut 
~ llllpDltoe&ta*. 

praeputiAlI8* zur Vorhaut gehörend. 

priDlarlu. zu den ersten gehörend (im Sinne von vornehm). 
In folliculus ovarii pl·imariu8. Besser ist hier primordialis 
(s. d.). 

prlaordii.U. zum Anfang gehörend. p1-imordlum, ·li, n. der 
Anfang, Uranfang. prlmu8 der erste, ordlri anfangen. 

prlau.der erste. 

prineep., -ipis, der erste, wicbtigste. primus der erste, caplre 
fassen. 

pri8Dla, -li.tis, n. die Silule mit eckigem Qllerschnitt. '1:0 I1:piO}l-lX, 
ItPLofLC1'tD~, eigentlich das HerausgesAgte, auch die Sägespilne. 
ItpLItV sAgen. 

prOeeru8 schlank. Verwandt mit creBcere wachsen. 

prOee •• u., -ÜB, m. der Fortsatz, eigentlich der Fortgang, Fort· 
scbritt. pröcedere vorwilrts gehen. 

proeneephl.lon*, -i, n. das Vorderbirn. I1:p6 vor und ence­
phalon (s. d.). VgI. prose'ncephalon. 

pr6fundu. tief. Verwandt mit priJfwndlre henorgiessen. 

prOmlnen8, ·tis, vorragend. partie. von prömfnere. 
proDlinentla, 'ae, t. die HenorrBgUng. 
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promuntiirluDl, -ll, n. der Vorsprung, besonders eines Ge­
birgcs. Verwandt mit promtnere vorragen. Ist nicht mit 
mtm8, der Berg, verwandt und darf nicht promontorium ge­
schrieben werden. 

pr6DAtor, .öris, m. der Neiger. Gebildet von primare vomfiber 
neigen. Gebraucht ffir diejenigen Muskeln, die durch Drehung 
des Unterarms die Handfläche nach unten richten. pronu, 
vomüber geneigt. 

proprlu8 allein geMrend. Charakteristisch. 

proD~phro8*, -i, m. die Voruiere, d. i. die zuerst gebildete 
Niere. «pO vor, 0 \I$"f~ die Niere. 

prosenciSphif.lon, -i, n. das Vorhim. Gebildet von «p6 vor und 
encephalon (s. d.), wobei das s des Wohlklangs wegen ein­
geschoben wurde. Das ist indessen nicht statthaft, da man 
in dem Wort eine Zusammensetzung mit «p6<; gegen vermuten 
muss. Richtig ist proencephalon oder emprosthencephalon (s. d.). 

pro8tAta"', -ae, (. die vom A.nfangsteil der männlichen Harn­
röhre durchbohrte Drüse, die sog. Vorsteherdrüse. Ursprüng­
lich wurde der griechische Plural ltpOO'tti't111 für die Samen­
bläschen gebraucht. Der Singular, der seiner Bedeutung 
nach sehr wohl auf das bezeichnete Organ übertragen werden 
konnte, ist 0 ltpo,,'t&'t'Yl~ der Vordermann, der Beschützer. 
IlpO<l'tijVI11 voranstellen. Die Änderung von prostates in pro­
stata ist sprachlich zu rech trertigen, vgl. f'-C1Pil1p('t'Yl~ und 
margarita die Perle. 

pro8tAtlcU8 zur Vorsteherdrüse gehörend. ltPOO'tI1't11l6~. 

pr6taherantla*, -ae, f. die Hervorragung. protuberare vor­
ragen. Vgl. tuber. 

proximälis nach der Körpermitte (oder einem Zentralorgane) 
hingewandt. Gebildet von proximus der nächste. Besser ist 
epicentros (s. d.). 

peh8 (gebraucht als m.) der Lendenmuskel. 1) oJI611 heisst die Lende, 
c!'~ ist der Genitiv davon und dürfte nicht als Nominativ 
gebraucht werden. Möglich wäre musculus psoae, aber nicht 
der psoas. Die Griechen neunen den Lendenmuskel 0 oJIott"l}~. 
oJIot't'Yl~ ist schon altgriechisch. 

pt~rycolde8, pterygoideus flügelförmig. lt't'porOBI~~. 1) 
lt'ttpoe, -or~, der Flügel. In processus pterygOfdes olsis 
sphmOfdis. In Zusammensetzungen brauQht man der Kürze 
halber pterygo- ffir flilgelähnlichen Fortsatz. 

pterygoideus zum prOC/lS8US pt/lryg~s des Keilbeins ge­
hörend. 

Triepel, Die anatombeben Namen. 
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pAbe., -u, ,. die Schamgegend, Scham. Ebenfalls im Singular 
gebraucht flir Schamhaare. 

publen •• zur Schamgegend gebarend. 

piideDdu. einer, dessen man sich soMmen muss. partie. von 
pi1d~re sich sch/lmen. artma pvdmda und flen1U8 pudmdus 
heiBst: Arterie und Ne", deren man 8ich 8chllmen muss (I), 
besBer ist a. und H. pudmdorum. - pudmda, -~m, n. plur. 
als Silbstantiv gebrauoht, die Scham, Schamgegend. 

pudendilis zur Schamgegend geMrend. Unschöne Bildung, 
besser ist der Genitiv PUde1idorum. S. pudmdus. 

pulmo, -änis, m. die Lunge. Verwandt mit 11 1tV8vll'uW, -o~ die 
Lunge. 

pulmoDArls·, pulmoDAUs· zur Lunge gehörend. Die 
Römer kannten nur das Adjektivum puZmO'lllus. puZmonaris 
ist besser als pulmonalis, dieses aber immerhin statthaft, da 
im guten Latein Ausnahmen von der S.4 angegebenen Regel 
Uber die Endungen alis und at'is vorkommen. 

pulpa, -ae, f. das weiche Mark oder Parenchym eines Organs. 
In pulpa dmtis und pulpa lienis. 

pulpösu.· aus weicher Substanz bestehend. 

pul'VIDar, -iris, n. das Kissen. Gebraucht fifr das hintere Ende 
des Sehhügels im Gehirn. 

pUDetum, -i, H. der Punkt, eigentlich der Stich. ptmglre stechen. 
püpilla, -ae, f. die Pupille (A.ugenstern, Sehloch~ Deminutiv 

von pupa das Mädchen. Auch die kleinen Figilrchen (Puppen), 
mit denen die kleinen Mädchen spielten, biessen pupae, und 
pupiUa ist eigentlich das verkleinerte Spiegelbild, das man 
im Augenstern eines anderen sieht (HyrU~ Ausserdem war 
pupt7la bei den Römern die Waise. 

püpillAris zur Pupille gehörend. Von den Alten nur ge­
braucht mit Bezug auf pupilZa die Waise. 

putAmeD, -inis, H. die Schale, der äussere Teil des Linsenkerns 
im Gehirn. pitare beschneiden, besonders in der Garten­
kunst. 

pylöru., -i, m. der Magenausgang, die enge Uberganga.telle 
zwischen Magen und Darm. 11 IWMop6~ der PRlrtner, Tor­
wächter. SC?hon von Galen zum Vergleich herangezogen. 
4j 116),'1) (meist im Plural tAt tt6At1, gebraucht) das Tor, IiP80~ 
Aufsicht flihren (verwandt mit bpav sehen.) 

pylöneu.- zum Magen ausgang gehörend. ttDMop,1I6~. 
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pfrAmI., -Idis, f. die Pyramide. 4j ftUPIl~, -i!o~, wahrsoheiDlich 
Igyptiachen Ursprungs. 

pyra_ldAll8 zur Pyramide gehörend, pyramidenförmig. 
Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). 

pyritormia jetzt kaum mehr gebraucht, fehlerhafte Schreibweise 
von piri(ormiB (s. d.). 

Cl· 
quadranplAri. Tierwinkrelig, yiereckig. quattuor vior, an­

plus der Winkel, verwandt mit &'p(6)'o~ krumm. 

quadrAtu. viereckig. panic. von quadrcwe nereoldg machen. 
quattuor Tier. Von dem M",c. quadratus labil BlfperioriB iBt 
nur das Caput infraorbitale viereokig. 

quadrieep., IpItia, vierköpfig. quattuor vier, c4put, -nil, ,., 
der Kopf. 

quadrlciSmlllue vierfach, viermal vorhanden. quattuor vier, 
geminus von Geburt doppelt. Hier wird es nioht mehr 
empfunden, dass in gemi,,", der Begritr .doppeW' liegt, so­
mit iet quadrigemimu nioht etwa aohtfaoh. Die Bezeiohnung 
eines Vierhllgela als corpus quadrigemi"um ist riohtig. 
Nennt man die ganze Vierhflge1plaiie corptU quadrigemi-.a 
oder lamina quadrigemina, 80 setzt man voraas, dass quadri­
gemi"us auoh bedeutet: in Tier Teile gespalten. Du könnte 
man auf Grund yon Analogien verteidigen (vgl. trigemi,,",). 

quarta. der vierte. 

qulntu. der fünfte. 

B. 
rAdlu., -Ii, m. eigentlioh der Stab, dann die Speiche des Rades, 

auch der Halbmesser des KreiBes, der Strahl der Sonne und 
Name des einen der beiden Unterarmknochen. 

radl&U.- zum radius des Unterarms gehörend. 
radiAtu. mit Strahlen versehen, strahlend. 

radlatlo, -anis, f. die ÄUBBtrahlung. 

rAdis, -ioia, f. die Wurzel. 
radleuIArI.- zur Wurzel gehörend. Gebildet von radfC'illa, 

Deminutiv von radia:. 
rA_u., -i, m. der Ast, Zweig. 
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ramulul!I, -i, m. das Ästchen. 

raphe s. rhaphe. 
r~eessus, -üs, tII. der Rückgang, dann die Einbiegnng, Ver­

tiefung. r~ced~re zurüokv;eichen. 

reetus gerade. Adjectivisch gebrauchtes partic. von regere richten. 
- rectum, -i, n. (mit oder ohne intestinum) der Enddarm, 
Mastdarm. Nach Hyrtl soll die Bezeichnung auf Galen 
zurückgehen, der nur tierische Kadaver sezierte, hier den 
Enddarm gestreckt fand, also anders, als es beim Menschen 
der Fall ist, und ihn ibtE!l8-uoll'vov CvttPOIl = intestinum rectum 
nannte. (Verwandt mit dItE!lll-OllEtV gerade richten, rb8-6.;, -Eta, 
-0 gerade). Indessen braucht schon Celsus vor jenem rectum 
für Mastdarm. Besser wAre intestinum terminale. 

rectAlis'" zum Mastdarm gehörend. Besser wäre der Genith' 
intestini terminaZiB. 

rectillD~uS aus geraden Linien bestehend. Bezeichnung des 
..-orderen Schenkels vom Steigbügel (GehÖrknöchelchen).linea, 
-ae, f. die Linie. 

r~currenl!l, -entis, zurücklaufend, partic. von reourr&e. 
r~clo, -önis, f. die Lage, Gegend, eigentlich die Richtung. rig&e 

richten. 

r~D, -is, m. die Niere. 
renAlis zur Niere gehörend. 
renleulus, renciilus, -i, m. die kleine Niere. Wird ge­

braucht für die einzelnen Lappen, aus denen sich die Niere 
bei ihrer Bildung zusammensetzt. 

rel!lpiratorlus der Atmung dienend. resplrare Atem holen. 
spIritus, -us, m. der Hauch, Atemzug. 

restiformis'" strangförmig. reBUs, -is, (. der Strick, Strang. 

r~te, -is, n. das Netz. 

retlciilum, -i, n. das kleine Netz. 

retlculAril!l'" zum Netz gehörend, netzförmig. 

retina"', -Be, (. (scil. tunica) die Netzhaut des Auges. Wird 
fWit immer falsch ausgesprochen, von rete kann nur reti""" 
mit langem i abgeleitet werden (s. Ein\. S. 4). Die Griechen 
nennen die Netzhaut b &f1Cftß)."la~poct3-Yj<;'xt~c.rI\l. 1:b all'Piß)."la~poy 
das Fischernetz. a/uptßa).).ttY umfassen. Die wenig passende 
Bezeichnung wurde gewählt, weil die Nervenhaut des Auges 
den Glaskörper umfasst "wie ein Fischernetz den Fang". 
(Gerardus Cremonensis, übersetzer des Avicenna. 
Ausführliches bringt Hyrtl.) 
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r~tlDlieiUam., .i, N. das zum Halten dienende Band. rm~e 
zuriickhalten. 

r~trG zuriick, riickwlrts liegend. Da retro keine Prlpoaition, 
sondem ein Adverbium ist, sollte es nicht mit Adjektiven 
zusammengesetzt werden. Man findet el in: 

retroeaecälis hinter dem Blinddarm (vgl. caeCUB) liegend. 
Besser wlre p08tc~ecalis. 

retroAexus zuriickgcbogen. partie. von retro{lectlre. 
retromalleoläris hinter dem Knllchel (malleolus) liegend. 

Besser wlre p08tmalleolaris. 
retromandibuläris binter dem Unterkiefer (mandib1Ua) 

liegend. Besser wlre postmandibularis. 
retromaxilläris binter dem Oberkiefer (ma:x:iUa) liegend. 

Besser wlre p08tma:x:iUaris. 
retroperitonaeälil hinter dem Bauchfell (pmtMlCleum) 

liegend. Hybrid. 

reauleus*, ·tie, verbindend. partie. von (dem erst im mittel· 
alterlichen Latein vorkommenden) reunJre vereinigen. 

rhAphe, -eI, f. die Naht. -IJ p~. ~&m:ltll I1J8&Dlmenn/lhen. Oft 
f11schlicherweise raphe geschrieben. 

rhiueDe~phi.lou*, -i, n.. das Riechhim. Gebildet von -IJ ~~. 
PI~ die Nase, und encephalon (s. d.). Heisst eigentlich Ge­
hirn der Nase, darum ilt belser osphrencephalon (8. d.). 

rhoDlbeue~phi.lou*, -i, N. das Rautenhim, dft die Rauten­
grube enthaltende Teil deI Gehirns. Gebildet von b p6,...~. 
ursprilnglich der Kreisel (pi,...ßalll herumdreben), als mathe­
matischer Ausdruck die Raute, das verschobene Quadrat, 
uud encephalon (s. d.). 

rhom.boides, rhomboideul rautenfllrmig. ~Ia4j~. 6p6p$~ 
die Raute (I. d. vor.). 

rhomboideus zur fossa rhombOIdes gehörend. 

rlm.a, -se, f. die Spalte. 
rlsGrlus* zum Lachen dienend. Gebildet von rrsor, .~, m. 

der Lacher, Splitter. ridere lachen. 
rlY1ls, -i, m. der Bach. 

rostrum., -i, n.. der Schnabel. Verwandt mit riJdlre benagen. 
r.trliUs zum Schnabel gehilrend, gebraucht bei Embryonen 

im Sinne von: nach dem vorderen K6rperende hin gelegen. 
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l'6tator, -6ris, m. der Dreher (lIuskelname). rotare herumdrehen. 

rotandu. rund. rata, -ae, f. das Rad. 

rudlmentuDl, -i, fI. der erste rohe Anfang eines Untemehmens, 
gebraucht filr ein nur angelegtes, nicht ausgebildetes, ver. 
kümmertes Organ. ""dire (= erudire) ausbilden, ,,,dis roh. 

raber, rubra, rubrum rot. 
rug., -ae, f. dic Runzel. 

8 • 
• AbiUum, -i, n. der Sand . 

• aeeu., ·i, m. der Sack . 
• acclformi.* sackfllrmig . 
• acc6Iu., .i, m. das Säckchen . 
• aeeulari.· zum Säckcheu (im bes. des Gehörlabyrinthes) 

gehörend • 

• Acer, sacra, sacrum heilig. In 08 sacrum das Kreuzbein. Der 
lateinische Name ergab sich als übersetzung des griechischen 
'to lapov bo1:o!iv, und diese Bezeichnung des gröuten Knochens 
der Wirbelsäule erklärt 8ich dadurch, dass die .Alten auf· 
fallend grosse Dinge tIP~. heilig, nannten. (A.uch der deutsche 
Name Kreuzbein ist autrallend, er ist darauf IUrilcbufU.hren, 
dass im A.lthochdeutschen mu,i - unBer Krens - eine Er· 
Mhung bedeutete. Hyrtl.) 

sacraU.* zum Kreuzbein gehörend. 

aaeptum, .i, ... der Zaun, die Scheidewand. saepfre umzlunen. 
Besser als septum. 

8aeptdlum·, .i, n. die kleine Grenzwand. BesBer als septulum • 
• acittali. die Richtung des abgesandten Pfeiles besitzend. 

BagittlJl, -/Je, f. der Pfeil. 

aallva, -aa, f. der Speichel. 

8allvArI8* znm Speichel gehörend • 

• alplnI, .ingis, f. die Trompete. -Ij ori)..1t~TE, -tTTIIt. Identisch 
mit twba, fast nur in ZuaammensetlUngen gebraucht. 

saIvatella, scil. "ma, Hautvene am Bandrllcken. Verdorben aus 
dem arabischen al·a-seilem die Flieesende (HYl'tl). 

•• nauts. ·IDis, m. das Blut • 
•••• UID~U8 blutig, aus Blut bestehend. A.uch in tIf.II(I Ban­

,,"MG Blutgeflaae. 
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eaphiina(us), Bcil. t1ena (nervu,), Hllutvene (.nerv) der nnteren 
Extremität. Der Name stammt nicht, wie man glauben könnte, 
von dem griechisohen CrAriJ' deutlioh, so~dern von al-s&6n 
der Araber (HYl'tl). Vielleicht ist das Wort dem Hebräischen 
entnommen, in dieser Sprache - nicht im Arabischen selbst -
heisst sMin der Verbergende, So wurde die an der inneren 
Seite des Beines liegende Vene genannt, weil sie im Gegen-' 
satz zu anderen Hautvenen fast während ihres ganzen Ver­
laufes nicht durch die Haut hindurchschimmert. - Könnte 
durch occulta (us) ersetzt werden. 

lIareolemma*, -l1tis, m. die Scheide der Muskelfaser. Gebildet 
von ~ capa, capxoc; das Fleisch, und 'to Mp.p.a, -a'tO<; die Hülle. 

8artorlulI* zum Schneidern dienlich. SUI'tor, -öris, m. der 
Schneider, Flickschneider. sarCfl'e ausbessern. 

lIeAla, .ae, f. die Treppe. Entstanden duroh Zusammenziehung 
aus ,candela, scandere steigen. Von den Römern immer im 
Plural gebraucht. 

lIealenus schief, ungleiohseitig dreieckig, Clla.I."'lv6<:. Verwandt 
mit C"l<Ol.tOC; krumm, auoh mit cllCiCew hinken. 

lIeApha, ·ae, f. der Nachen. ij cxa'P"), eigentlich das Ausgehöhlte. 
C"l<Gbt"mv graben. Gebraucht tur die zwischen helix und 
anthelia: liegende Furche der Ohrmuschel. 

lIeapholdell kahnförmig. C"l<alfoeta-1j~. 

lIeApula, -fle, f. das Schulterblatt, Die Römer brauchten nur 
den Plural, im Sinne von Rücken. 

8eapulAri8* zum Schulterblatt gehörend. 

seApD.8, -i, m. der Schart. b C"l<41W<; der Stock, Schatt. 

8eeletum (auch Bceleton), -i, n., 8eeletu8, -i, m. das Skelett. 
b CUI.B1:o<;. Ursprünglich ist C"l<il.l't~ Adjectivum und heisst 
ausgedörrt. Die Bezeichnnng wurde Mumien beigelegt, ent­
epricht eigentlich nicht unserem Knochengerüst. Verwandt 
mit aUl.l.ttY ausdörren, auch mit 'to CX61.0C;, -~ das Schien­
bein und überhaupt der (harte) Knochen. Nicht skeleton zu 
Bchreiben (s. Ein!. S. 8) . 

• elera (scil. tunica ocult) die feste HOlle des Augapfels, die zu­
sammen mit der Hornhaut die tunica {ibro8a oculi bildet. 
crw.1. "'1pO<; hart. 

lIeriptorlu8 zum Schreiben dienend. 'cNptor, -ma, m. der 
Schreiber, 8crJbere schreiben. In calamus 8criptoriuB, Be­
zeichnung des hinteren Endes vom Boden der vierten Gehirn­
kammer, das mit dem zugeschilrfien Teil einer Schreibfeder 
verglichen werden kann. 
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Bcrobleiilu., -i, m. die )deine Grube. Deminutiv von ,crob/'V., 
-is, m. die Grube. In .crobiculis cordis die Herzgrube, wo­
mit gelegentlich (unpasaenderweise) das Epigastrium (a. d.) 
bezeichnet wird • 

• erOtum, .i, ft. der Hodensack. UraprllDglich überhaupt ein Sack. 
Die lltere Form ist scrautum. Es bedeutete scrautum piZ­
lkeum einen ledemen Sack. in dem Pfeile aufbewahrt 
wurden • 

• crotAn.* zum Hodenaack geh6rend. 
BcybAlum, -i, ft. der Kotballen. d ~~. . Meist im Plural 

(scybala) gebraucht. 

BcfphuB, -i, m. der Becher. 6 G1Wf~. Gebraucht mr das trichter­
förmige Ende des Achsenblattes (lamina modioli) in der 
Schnecke des Gebllrorgans • 

• ~bum, -i, n. der Talg. 
l!Iebaci5uB* aus Talg bestehend. Wird unrichtigerweise im 

Sinne von taIgbereitend (in glandtlla sebaeea) gebraucht. 

Beblpar*, -a, -um talgbereitend. par&e hervorbringen . 

• eetlo, -önia, f. der Schnitt. ,eeare schneiden. 

Becundu. der zweite. 
Bella, -ae, f. der Se8sel. Verwandt mit ,edere 8itzen. 

sellArl. zum Se88el, im bea. zur aeUa OSN sphmOldis ge­
bIIrend. 

Memen, -Inia, n. der Samen. 

l!IemlnAlIl!I zum Samen geh6rend. 
semfalfer, ·lIra, ·lIrum samentragend. ferre tragen. 

seml- halb-. Mit semi- aind gebildet die Zusammenaetzungen: 

semicanälia, .ia, m. der Halbkanal, die Rinne. Richtig ist 
eanalis. 

semicirculäria halbkreistllrmig. Hybrid. 
aemiluniriB halbmondfllrmig. DaBaelbe wird 8chon durch 

luna tUB (oder lunaris) auagedrilckt. 

semlmembranO.n.* halbbäutig. In mUBe. semimembra­
tWIll', ein Name, der deswegen getadelt werden musa, wen 
der ao bezeichnete Muskel zur Hälfte aponeurotisch ist, 
membrana aber eine zarte Haut bedeutet. Vorzuziehen wlLre 
darum hemiaponeu.rotil!Us. 

BemlovAU.* halbeit'ilrmig. 
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.emi.pinAU.. halb zum Dorn (zu den Dornfortslitzen der 
Wirbel) gehörend. 

semitendinösus halbsehnig. Von dem neulateinischen tendo 
(s. d.) gebildet. Die Griechen sagen: -luMt8YOyt~"1l~·'~. halb-, 
b 't§\llUV die Behne. 

lensitivus der Empfindung dienend. Falsch gebildet von senffre, 
sentio, Bensi, sensum, empfinden. Es müsste Bensivus heissen . 

• en.orlu.. der Empfindung dienend. BenUre empfinden. Vergl. 
d. vor . 

• en.DII, -ÜB, m. die Empfindung, der Binn. 

septum s. saeptum. 
septiilum s. saeptulum • 

• erotlnu. spät auftretend. S~O spät. 

.errAtu. gesägt, gezähnt. Berra, -ae, f. die Bilge • 

• ~rum, -i, n. die Molken, gebraucht fllr BlutftÜ8sigkeit (ohne 
Faserstoff). serum artictdare = smegma arlictdare die Ge­
lenkschmiere, kann an Stelle von synovia (s. d.) gebraucht 
werden • 

• er~su. reich an BlutftÜ8sigkeit • 

• es.mordes, sesam oideus sesamähnlich. O'Yjoa/W1t3-ij~. 'to 
o-ijoa/Wv die Bchotenfrucht der (aus Ägypten und Arabien 
stammenden) Sesampßanze. In 08 sesamOfdes, plur. OBBa 
sesamOfiU (ba'tli O'Yjoa/Wat3'ij·). 

seaamoidiiua zum os sesamOfdes gehörend . 

• icmo1des dem Buchstaben Sigma ähnlich. ot'l'fLo;tMl~' 'to o('I'!LCl' 
Da mit diesem Namen halbmondförmige Gebilde bezeichnet 
werden, so ist bei ihm nicht an die spätere Form des Sigma 
(1:), sondern an die ältere Form (0) zu denken (Hyrtl). 

sigmoidiius zu einem sigmaförmigen Organ gehörend . 

• Implex, -leis, einfach . 

• Inelput, -Im, n. der Vorderkopf, eigentlich überhaupt ein halber 
Kopf. semi halb, caput, ·'ltis, n. der Kopf . 

• IDculAri. einzeln, vereinzelt. 

sinister, -tra, -trum links, der linke • 

• lnus, -ÜB, m. die Vertiefung, der Busen. In der Anatomie 
werden, was nicht korrekt ist, auch einzelne geschlossene 
Kanäle, nämlich die Blutleiter der fibrösen Gehirnhaut, als 
sinus bezeichnet. 

skeliiton 8. sceletum. 
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8melPDa, -lna, n. die Salbe, Schmiere. oro GfoL"lTl'Co In der .ba­
tomie gebraucht in smegma praeputii, das lich an dem HalB 
der Eichel deI männlichen Gliedes findet und wesentlich aus 
abgestossenen und verklebten Epithelzellen besteht, und in 
smegma articuZare (= serum articulare = synovia, I. d.) die 
Gelenkschmiere. csp.&st1l abreiben, salben. 

solArts zur Soune gehörend, gebraucht fllr Bonnenlhnlich. 'öl, 
-is, m. die Sonne. 

soU U B, seil. musc., der breite, sich nach unten verachmillemde 
Wadenmuskel, der vom musc. gCJBtrocnemius bedeckt wird. 
Gebildet von ,olea die Seezunge, aua Grinden der Ahnlieh­
keit. Der deutsche Name Schollenmuskel iet insofern be­
rechtigt, als die Scholle (PleuronecteB plates,a) mit der See­
zunge (Bolea vulgariB) nahe verwandt lat. Bolea ist aueh die 
Sandale, indeasen kann dem Muskel weniger Ahnlichkeit mit 
einer Schuhsohle als einem Plattfische zugesprochen werden. 
Besser ",Ire soleiformiB. 

solltarlas alleinstehend, abgesondert. sQw allein. 

Bordes, .ia, f. der Schmutz. BordeS aunum der Ohrenschmalz. 
8ordlpar*, -&, -um, ohrenschmalzbereitend, eigentlieh schmutz­

bereitend. par€re hervorbringen. 

spAtium, .fi, n. der Raum, Zwischenraum. 

speetans, ·antis, hinzielend, partie. von spectare betrachten, 
nach etwas zielen, gerichtet Bein. 

sperma, .,üs, n. der Samen. 'to O1t'pp.~, -1lI't1i~ • 
• permatleus zum Samen gehörend. axepp.llI'ttd; • 

• permatoa~Dests*, ·is (auch ·\los), f. die Entwicklung 
des Samens. Gebildet von 'tb adpp.a und -!) T"18GCV -scIII; die 
Entatehung. 

sperDllam*, -fi, n. der Samenfaden (= spermat0801lUl, I. d.). 
Weiterbildung (Deminutiv) von spe,,,,,1I. 

spermatosfima*, .ätis, n. das (befruchtende) körperliche 
Samenelement. Gebildet von oro mpp.a und oro olip.a der 
Körper. 

spermatozfion*, -i, n. das Samentierchen. Bedauerlicher­
weise noch öfter gebrallchte Bezeichnung der SamenflcleD. 
Gebildet von oro Ccjiov das Lebende, das Tier. Griechisoh : 
'tb ClKlpp.atOCIfI~tov*. 

spbaerle ... kugelrund. ClfIll'P~ -!) GCpGip« die Kugel. 

l!Ipbaeroide., sphaeroideua kugelartig, rund. .'poet31i;. 
~ ~Plll die Kugel. 
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sphaeroideul zu einem kugelartigen Organ gehörend • 

• pheDoldell, sphenoidälis keilförmig. CIq)"rJ_t3-1)1;. b onv, 
O'f'tlYllI; der Keil . 

• pheDoidälis* zum Keilbein gehörend. Hybrid, aber ltatt­
haft (s. Einl. S. 6) •. 

IIphlneter, -eris, m. der Schnürer, der Schnürmuskel, Ring­
muskel. b oTtTllri!P, -'ijpol;. oq>[TTIW zusammenschnüren. 

IIpln., -ae, f. kOIDVlt schon bei den Rllmem in nrschiedener 
Bedeutung vor: der Dom, das Rückgrat. In der Anatomie 
pflegt man Rückgrat mit spina dot'8alis wiederzugeben. In 
.Anlehnung an die zweite Bedeutung von spina gab man der 
spina 8capulae, dem Schulterblattgrat, den Namen. Viel­
leicht verwandt mit b cmovao~, der Wirbel, oder mit splca, 
die Ähre. 

IIpiDAlill· zum Dom, Grat, Rückgrat gehörend. 

IIplnAtu.· wird in Zusammensetzungen (sUj'Jm-, i'llfraspinatu-s) 
in derselben Bedeutung wie spinalis gebraucht, obgleich e8 
heisaen würde: mit einem Dom oder Grat versehen . 

• plnöllull eigentlich an Dornen reich, wird aber, was zu ver­
nrteilen ist, in derselben Bedentung wie spinalis gebraucht . 

• plrAll.* Ichlangenförmig gewunden. spi"a die Ichlangenl'örmige 
Windung. iJ Oltitpa. Hybrid, aber statthaft (s. Ein!. 8. 6) . 

• planehDleu. zu den Eingeweiden gehörend. oItAanvtlW,. 'tO 
oltMTXVOV das Eingeweide (meist im Plural gebraucht. 'tGt 
cmAQTXva). 

IIplanehDolöcl.*, -ae, f. die Eingeweidelehre. Gebildet von 
'tll OItMnvov das Eingeweide, und llyaw sagen, lehren • 

• pl~n, -lim, m. die Milz. b OKA-I)V. -'1)...0,. Gewöhnlich durch 
lim (I. d.) ersetzt. 

IIpleDleus zur Milz gehörend. cmA'I)YtXO,. Gewllhnlich durch 
lieniilis (s. d.) ersetzt. 

IIpleDlu~ -li, n. der Wulst. In spleniuln curporis call08i dcr 
Balkenwulst des Gehirns. Eigentlich ist splenium das Pflaster, 
der Bausch, auch das Schilnheitapfl/1sterchen. 'tll OKl.'I)Ww • 

• pHinlua pflasterförmig. Name eines am Nacken liegenden trapez­
förmigen Muskels. Der (sprachlich schlechte) Ausdruck 
splenivs stammt ans dem Jlittelalter, er könnte mit "milz­
förmig" ilbersetzt werden (s. splen), bezeichnet dann aber die 
Gestalt des Muskels nicht richtig. Griechisch: OlU.'I)vtolt3-1),* • 

• pon.tlu., -i, tII. der Wirbel. b 01'I6v30A~. Gewllhnlich durch 
",ertebra ersetzt. 
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BponslGB" 8chwammig, spoogia, oIj altOrr~ der Schwamm. 
Hybrid, ist aber bei CehuB u. a. belegt. (Vgl. Einl. S. 6.) 

tlpArlUB falach, untergeschoben. UrBprilnglich von illegitimen 
Kindem. 

tlQuAma, -ae, f. die Schuppe. 

BQua_AUB· mr Schuppe gehörend. 

BQuamAtuB· mit einer Schnppe verBehen. 

BQuamGBuB reich an Schnppen, Bchuppi~. Der friiher an­
gewandte AUBdruck par, .quamoslI OSSIS temporalis (eine 
einzige Schuppe) ist durch 'quama tem.poralis erBeut worden, 
doch braucht man noch mehrfach squamosus fIlr: mr Schuppe 
gehörend. An8tatt sutt~ra squamora ist be88er sutura squa. 
mata . 

• t a p e B, -edia, m. der SteigbOgel, das kleinate der drei Gehör· 
knöchelchen, das einem Steigbilgel Ihnlich 8ieht. Du häsB­
liehe Wort wurde erBt in nenerer Zeit gebildet, nach Du 
Cange von dem germanischen und dlniBchen star. Stock, 
vielleicht auch nur al8 unüberlegte Zusammensetmng vou 
stare stehen, und pes, pedia der Fuss. Die Alten kannten 
überhaupt keine SteigbOgei. Die Quantitit des e in der 
Genitivendung muss unbestimmt bleiben. Vgl. pedishöWum. 

at a pe d r u s zum Steigbilgel gehörend. Ebenso hli88lich wie 
stapes. V gl. pedistibularis. 

tltaphyDnuB mm Zäpfchen gehörend. oIj Cl'ttx1fD}..~ die Wein· 
traube, du Zäpfchen. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). 
Cl'tlllcpOMYOt; (mit kurzem I) heisst: von der Traube atammend. 
6 Cl'ttx1fD}..!YOt; ist ein Pllanzenname (unaere Pastinake). 

1Itatolrthi, .iimm, m. die GehörBteine (otolithi), Gleichgewichts­
steinehen. Gebildet von Cl'tt1't6~ stehend, 6 }..(~ der Stein 
(Rauber). 

tltella, 'Be, f. der Stem. 
BteUAtuB mit Stemen besetzt, wird gebraucht fIlr sternförmig. 

BtelllformlB. stemf'örmig. 

tIternum, .i, ft. du Bmstbein. 'to cn:ipvov. An Stelle des langen 
MUBkelnamens sternocleidomastoideus gebraucht Bon n et 
,temocleidomasticus, dessen letzter Teil unmittelbar vou 
!l4Cl't6c: (Brustwarze, hier auf den warzeullhnlichen Fortsatz 
ilbertragen) abgeleitet ist (vgI. cleido· und mastoideus). 

tlternAUB* znm Bru&tbein gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(8. Eiul. S. 6). Die Griechen sBgen: Cl'tlpYI~6~·. 
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st6m.ehus 8. gaster. 

strAtum, -i, H. das Ausgebreitete, die Decke, das Lager. sten&lrt 
ausbreiten. stemo, stram, stratum. 

strla, -aa, f. der Streifen. 

strlAtus mit Streifen versehen. 

strG_a, -ltis, n. wird in der Anatomie filr Grundlage, Stiitz­
gerilBt eines Organs gebraucht. 'tb O'tpWp.tX, O'tpwp4't~ heisst 
eigentlich das Ausgebreitete, Bettpolater, die Decke. O'tpw'olll6vt&t 
(= O'topv6\IUt) hin breiten. 

struetära, -aa, f. der Bau. stru~e Ichichten. 

s"loIdes, styloideus griffelfllrmig. O'tol.o.t3-ljro. b a'tÜ/,oc di& 
Slule, dann der Griffel. Für proceBsus 8tllloide8 ossis tempo­
ralis wird in Zusammensetzungen stylo· gebraucht. 

I t Y I 0 i d i! u s zum proce88U8 BtlllOfdeB geh6rend. 

f!lult unter. Mit sub· sind gebildet die Zusammensetzungen: 
subacromiälis unter dem acromion (s. d.) liegend. Hybrid. 

f!lRltanf!lerfllUf!l* unter der als pes anserinw bezeichneten 
8ehnenausstrahlung liegend. 

subaraohnoid(e)älia unter der menina: arac1mOfdes (a. d.} 
liegend. Hybrid. 

f!lultareuAtuf!l* unter einem Bogengang (dem vorderen des. 
Gehörlabyrinthes) liegend. arcus, ·ß8, m. der Bogen. arcuatw 
bogenfllrmig gekrfimmt. 

f!lulteaUGf!luf!l* unter dem Balken dea Gehirns (corpus callosum) 
liegend. 

f!lubelavIUf!l* unter dem Schlfiaselbein liegend. cl4ms, .is, f. 
der Schlfiasel, hier bildlich filr clatlictda (s. d.) gebraucht. 

sulteutan~uf!l* unter der Haut liegend. CIltis, .is, f. die Haut. 
Die Römer gebrauchten subtercutanew (subter = sub). 

lubdeltoideus unter dem mwculw deltOfde. (s. d.) liegend. 
Sprachlich schleoht. 

sultdurAlif!l* unter der fibrilaen Gehirnhaut (menina: dura) 
liegend. 

f!lultfrontAUf!I* unter der Stirn (frans) liegend, gebraucht 
filr: unter dem Stirnlappen des Gehirna liegend. 

su b h Y 0 i d ii U8 unter dem os hllOfde. (I. d.) liegend. Sprachlioh 
schlecht. 



'28 

sub i c li lu m, .i, f&. die Unterlage. Verdorben aua BUbucula, 
·as, f. das Unterkleid, von dem ungebrlncblichen BUbulre 
unterziehen . 

• ubinaulnAll.* unter der Leistengegend (inguen) liegend • 
• ubllD1i. erhaben. Vielleicht von subletlare emporheben. 

Wird fllachlicherweise in musc. "~or dig'torum B1IbltmiB 
fUr hochgelegen gebraucht, richtig ist hier superfjciali8 oder 
aupll1ior • 

• ubU.auAlia* unter der Zunge liegend. lingua, -ae, f. die 
Zunge . 

• ubmandibulAri.* unter dem Unterkiefer liegend. Vgl. 
mandibula • 

• ubmaxillArls* unter dem Kiefer liegend. Die Glandula 
subma:z:iUaris liegt unter dem Unterkiefer und sollte nach 
v. Bardeleben (sub)mandibularis heissen. Der Gebrauch 
der Bezeichnung ist darauf zUriickzufllhren, dass friiher 
ma:z:illa sowohl Ober· wie Unterkiefer bedeutete (vg1. ma:z:illa). 

submentAlis* unter dem Kinn liegend. mentum,';, n. das 
Kinn. 

submuc6sus* unter der Schleimhaut (lvniea mucosa) 
liegend. 

suboeelpltAll.* unter dem Hinterhaupt (occipuV liegend. 
subparletAU.· unter der Wand (parisB) liegend, gebraucht 

fUr: unter dem lobus parietali8 des Gehirns liegend . 

• ub.capuIArl.* unter dem Schulterblatt (8captlla) liegend. 

sub.er6sus* unter der tunica serosa liegend • 

• ubstlUltla, -ae, f. die Suhstanz. substare darunter sein, 
existieren. 

subtemporAlis* unter der SchIlfe (tempora) liegeud. 
IU b t end i n ö u s unter der Sehne liegend. Von dem neulatei. 

nischen taedo (s. d.) abgeleitet. 

Baccus s. SUCtl8 • 

• iicos (besser ala BUCCUS), ·i, m. der Saft • 

• iidor, ·öris, m. der Schweiss. 

sudörlfer (nicht sudoriferuB/), ·ör&, ·Örnm Bchweialbringend. 
ferre tragen. 

sulcu., ·i, m. cUe Furche. 
summ.s = supremUB (s. d.). 
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.ilperelilum, -li, tI. die Augenbraue, eigentlich das fiber (super) 
dem Augenlid liegende (vgl. eilium). 

aupereiliAris* zur Augenbraue geUrend. 

silperfleles, -ei, f. die Obedllche. super fiber, faei" die 
IU8sere Gestalt. Zur Endung -ti vgl. Einl. S. S. 

superfteiAU8 an der OberDAche liegend. 

86.p~rlor, -öris, weiter oben gelegen, comparat. von riplncs 
oben gelegen . 

• ilpIDAtor*, -öris, m. der Aufwirtsdreher. Gebildet von supi­
tlare rflcklings bengen, nach oben drehen. Gebraucht als 
Bezeichnung eines Muskels, der durch Drehung des Unter­
arms die Handfilche nach oben richtet. riip'''us rIlcklings 
gebogen, nach oben gerichtet • 

• upra oberhalb von. lIi* supra- sind gebildet die Zusammen­
setzungen: 

supraoh orioideue fiber der choriOfdes (s. d.), soil. t"",wa 
oculi, liegend. Sprachlich schlecht. 

8upraelavieulArl8* fiber dem Schlilsselbein (cla11icula) 
liegend. 

s u p ra c 0 n d y 1 0 i d e u silber dem Gelenkfortslltz ('proce88U8 
coodyloidesJ liegend. Sprachlich schlecht . 

• upradurAU8* auf der dura menit13: (spitlalis, der fibrllsen 
Umhilllungshaut des Rückenmarks) liegend. Besser ale das 
hybride epiduralis. dfM'tll hart. 

s u pr ag 1e n 0 i d ä li 8 über der Gelenkpfanne (CGtlittU glenofdes) 
liegend. Hybrid. 

8U P ra h y 0 i d Ci u s über dem Zungenbein (os hyOfdes) liegend. 
Spraohlich schleoht. 

.upramaraiDAU.* fiber dem Rande (margo) liegend. Be­
zeichnung derjenigen Himwindung, die das Ende der fissura 
cerebri lGteraUs umfasst, also einen dem Rande des Hemi­
sphlrenhims entsprechenden Einschnitt . 

• upraorhltAU.* über der Augenhöhle (orbita) liegend. 
.uprapateIlArJ8* über der Kniescheibe (patella) liegend. 

8uprareDAU.* über der Niere (ren) liegend • 

• upraaeapullirl.- über dem Schulterblatt (8captdG) liegend • 
• upra8pIDAlI.*, sup'raspinätus fiber dem Grate (des 

Sohulterblattes) liegend. spina der Dom, der Grat. supra­
'1',nalis ist dem Namen supraspitlaoo vorzuziehen, vgl. dazu 
8pinatu8. 
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lupralternäUI nber dem Brustbein (sternum) Hegend. HybricL 

BupratragIClus über dem Bock des Ausseren Ohres (trag"" 
s. d.) liegend. Hybrid. 

lIupratroehleAri.· über der Rolle (trochlea) Hegend. 

lIupravaainAlu· aber der Scheide ("aglna) Hegend. 

lIupr~mu. (= summ",) der höchste, superlat. von superua oben 
Hegend. 

lIka, -ae, ,. die Wade. 
lIurAU •• zur Wade gehörend • 

• ullpenIlGrlulI· zum Aufhängen dienend. 8U8pend~e auf hingen. 

lIulltentAeiilum, -i, n. die Stütze. 8U8tentare unterstützen. 

lI.tua, -ae, ,. die Naht. su~e nähen. 

lIympAthle.II·, seil. nerws. Name des an den BlutgeflaBen, 
dem Darmkanal, dem Urogenitalapparat eioh aubreitenden 
Nenen. Gebildet in neuerer Zeit von oDp.ItIl~alY Mitgefllhl 
haben, aov mit, 'to ri&o!; das Leid. Bei den Grieohen heiaat 
ODP.ItIl3-i)~ in Mitleidensohaft gezogen, oup.ItIl~l\6~ mitleidig. 
Die Neueren bezeiohnen auoh den Nerven JUlt OUP.ItIl&-rj'U~. 
Die Engländer spreohen von sympathetic ner1le. 

lIymphf.ill, -is (auoh -Ilos), f. die Verwachsung, Vereinigung 
zweier Knochen. Vorzugsweise gebraucht in symphysis oBBium 
pubiB die Schambeinfuge. oIj oo~. 06v mit, ODP.fOIIY zu­
sammenwaohsen wsen. 

IIfn- mit-, 06v. syrI- findet sich in folgenden Zuammensetzungen: 

lIynarihrGlIi., -is (auch -11os), ,. die Verbindung zweier 
Knochen durch zwiechengelagerte GewebsbestandteUe, unter 
A.usschlus eines wahren Gelenkes (Gegensatz: diarthro,iB). 
oIj ODVflp&plIIO". 'to &p&pov das GHed. ouVIIp&p6a", Glieder zu­
sammenfügen. 

lIynehondrGlIi., -is (auch -Ilos), f. die Verbindung zwcier 
Knochen durch Knorpel. oIj oDTX6v3plD~. 11 X6v3p~ der 
Knorpel, eigentlich das Kom • 

• yndeRmoIG.la·, -80, ,. die BAnderlehre. Gebildet von 
11 06v3aop.o~ das Band, Verbindungamittel (8,,\1 biuden) und 
Arr"\1 sagen, lehren. 

lI7ndellmG.l.·, -ie (auoh -ios), ,. die Verbindung zweier 
Knochen durch zwiechengelagertea Bindegewebe. 11 a6vBaop.o~ 
das Band. 
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syno'fia, - die Gelenkschmiere. Das Wort wurde 'fon Theo· 
phrastua Paracelaus (f 1541) frei erfunden, es besitzt 
keine sprachliche Grundlage. Paracelsus nrstand unter synD11ia 
den Emlhrungllsaft der Organe, als einen solchen sah er 
auch die Gelenkschmiere an. Nur zur Bezeichnung dieser 
wurde der Name syflO11ia splter beibebalten. Man kann 
synooia ersetzen durch SfflIm articulare (griechisch: ap&p'xb~ 
&pp6~) oder smegn~a articulare. 

syno'fiilis zur Gelenkschmiere gehIIrend. Zu ersetzen durch 
serOBUS • 

• y.ti5ma, -ltis, tt. das Zusammengestellte, die Gruppe, das System. 
'tb a6C1'M)f1IX, CI~'t~. ClD\IICl'ttMa zusammenstellen. 

T. 
taetlli. berllhrbar, wird" fllschlicherweise gebraucht fIlr: dem 

Berflhren dienend. tanglre berflhren. 

taenla, -&8, f. das schmale Band, der Streifen. 1 'tIltIlEa. 

tAlu., -i, m. das Sprungbein. Eigentlich der Wflrfel, zu Würfeln 
benutzten die Alten die Sprungbeine 'ferschiedener Huftiere, 
der Name wurde auf das ganz anders gestaltete Sprungbein 
dea Menschen flbertragen. Vgl. aswagalus. Der Plural tali 
bedeutete die KnlScheL 

ialart.- zum Sprungbein gehlSrend. 

tap~tum, -i, tt. der Teppich, Wandbehang. Gebraucht fiir die 
Decke des recessus postmor und infmor 'fom Seiten'fentrikel 
des Gehirns, sowie als tapetum nigrum fiir die Pigmentschicht 
der Netzhaut. 

&&I'IIu., -i, m. 1. die Fusswurzel. 2. die fibröse Platte des Äugen­
lids. b 'trzpa6c, bedeutete ursprünglich flberhaupt einen flach 
ausgebreiteten Gegenstand, und am Fuss wurde unter diesem 
Namen zunlchst der ganze zwischen KnlScheln und Zehen 
liegende Teil nrstanden. Erst im Mittelalter wurden Mittel­
fuss, metatarBUS, und tarBUS scharf unterschieden. 

tanlill.·, taraiiuB zur Fuaswurzel oder zur Platte des Äugen­
lids geMrend. tarsalis ist hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). 
Zur Endung ·/JUS in tarsflUS s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: 
'trzp:;u.U~. 

teetGrlu. lIum Bedecken dienlich. tector, .iJris, m. der Wand· 
decker, Stuckaturarbeiter. t~glre decken. 

tesmen, -Inis, n. und 

tecmentum, .i, n. die Decke. tlglre decken. 
Triepel, Die anatomischen Name ... 6 
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tecmenWis* zur Decke gehörend. 

tiSla, -ae, f. das Gewebe, auch gebrauoht fIlr Gewebs80hicht oder 
Gewebsblatt. Zusammengezogen aus te:x:ela, te:x:~e weben. 

telenoilphlHon, -i, n. das Endhirn. Gebildet aus 'tO 'til.o;, -o~ 
das Ende, und encephalon (s. d.). Grieohisch: 11 't"M~ 
i~l.o;*. Sprachlich besser ist acrencephalon (a. d.). 

tempöra, -örum, n. (plur. von tempw, -mB) die Sohlilfe. 
temporAlis zur Schläfe gehörend. 

tendo, -inis, m. die Sehne. Neulateinisohes Wort, gebildet von 
tend~e spannen. Besaer wäre tenon (a. d.). 

tendini!us sehnig. Neulateinisoh, kann durch fi,br08U8 ersetzt 
werden. 

tendinösus sehnenreich. Neulateinisch, kann durch filw08U8 
ersetzt werden. 

tenOD, -ontis, m. die Sehne. b mcov. 
tensus gespannt. partic. von tendere. 
teniils, -9, dünn, fein. Verwandt mit tend~e apannen, ziehen'(in 

die Länge gezogen). 

tere., -iltis, länglichrund, glattrnnd (wie z. B. eine Lanze). Ver­
wandt mit t~~e reiben. Hyrtl tadelt mit Reoht, daaa das 
dreikantige Schenkelkopfband als tere8 bezeichnet wird. 
Beaaer wäre hierfür ligamentum trig:uetrum. 

terminus, -i, m. die Grenze, im Splttlatein auch gebraucht für 
.A.usdmck (Wort). 

terminAHs zur Grenze gehörend, die Grenze, das Ende be­
zeichnend. Die Römer nannten Terminalia, plur. n., das zu 
Ehren des Gottes der Grenzen gefeierte Fest. 

tertlus der dritte. 

testls, -is, m. der Hoden, eigentlich der Zeuge. 

testleiilus, -i, m. der Hoden. Deminutiv von testiB. 
te.,tleuIAri8* zum Hoden gehörend. 

thAlAmus, -i, m. (opticuB) der Sehhilgel. 11 &til.o.p.o;, heisst das 
Gemach, bezeichnet also einen Hohlraum. Galen glaubte, 
dass die Sehnerven in näherer Beziehung zum vorderen 
Winkel der Seitenkammern des Gehirns ('6 h~"I = 11 &ti­
I.tJp.o;) stunden, der Name Wllrde auf die die Seltenkarnmern 
begrenzenden Hügel übertragen, als man die Sehnerven mit 
diesen in Verbindung brachte. 
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tIla1ameDeiSphAloD·, -i, n. daa Tbalamushirn, Zwisohen­
hirn. Besser ala diencephellcm (s. d.). Vgl. thalamus und 
encep hellem. 

thalamleDe· zum Sehhilgel gehllrend. 

theea, -ae, ,. das Behlltnis, die Kapsel. t &rj1l"'l' 
the_ar, -lris, n. der Daumenballen_ 'tb &iv"'p, -IlP~, ursprilnglioh 

die Handfläche, mit der man schlilgt. ~ltYlty schlagen. 

thOrax, -äcis, m. die Brust. 11 Hpa;, _1IO~, ursprilnglich der 
Brustharnisch. 

thoraeleue, thoraeAUe· zur Brust gehllrend. &lllpa1tt1l6~, 
heisst eigentlioh brustkrank. thoracalis ist hybrid, aber statt­
haft (s. Einl. S. 6). 

thymDe, -i, m. der Thymus, der drilBenilhnliohe KlSrper, der 
. (bei Embryonen und Kindern) hinter dem oberen Teil des 

Brustbeins und am Halae liegt, bei Tieren als Briesel be­
zeiohnet. -0 &6/1oOr;, hiess ausserdem der Thymian (Quendel). 
Nach Hyrtl erklärt sich die anatomische Verwendung deI 
Namens dadurch, dass zwisohen dem körnig aussehenden 
Thymul geschlachteter Tiere und den Blütenköpfchen und 
Fruchtbilscheln deI bei Opfern mitverbrannten Thymians 
eine gewisse Ahnlichkeit besteht, oder dadurch, dasl in der 
Brust, besonders in dem Herzen, dem der Thymul außiegt, 
der Sitz des ~flo6r; (das Gemflt, die Leidensohaften) ange­
nommen wurde. Die zweite Erkllrung ist unwahrscheinlioh, 
der versohiedenen Betonung wegen. Sehr oft wird .die 
Thymus" gesagt, was zu verurteilen ist. 

thymleDfi zum Thymus gehllrend. &0I1t1l6r; war den Alten 
nur in dem Sinne von leidenschaftlich bekannt (als von 
&~ abgeleitet). 

thfreoldefl, t h Y r e 0 i d e u s schildflSrmig. &OpIOBt~~. 11 &Dp86r; 
der lange, viereokige, tilrlhnliche Schild (4) &6pll die Tflr). 
carlilago thyreOides (der Schildknorpel), wird in Zusammen­
letzangen abgekilrzt zu thyreo-. 

thyreoidius zur cartilago thyreOideB gehllrend. 
thyreoglö88us von der Schilddrüse (glandula thyreoid~a) 

zur Zunge ziehend. Vgl. glotticuB. 
tlbla, -ae, ,. daa Schienbein. A.uI den laugen Schienbeinen ver­

schiedener Tiere stellten sich die Römer Pfeifen her, daher 
tibia auch Name einer (beim Blasen sagittal gehaltenen) FllSte 
oder Pfeife. 

tlblAUfi zum Schienbein gehörend. Die Römer nannten böialia, 
plur. n., Binden, die um den Untersohenkel gewickelt wurden. 

6· 
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tOJUlOla, -ae, f. die Mandel am Halse, auch gebraucht zur Be­
zeichnung eines Lappens am Kleinhirn, der mit der Hals­
mandel eine gewisse Ahnlichkeit besitzt. 

tOD8ll1Ari8'" zur Mandel gehörend. 

töra8, -i, m. der Wulst. 

ürAlu8, -i, m. das Wülstchen. 

trAb~eAla, -ae, ,. das Bilkthen_ Deminutiv von triJbes, -is, t. 
der Balken. 

trabeealArl8'" zum BiUkchen gehilrend. 

traeh~a, -ae, ,. die Luf'tr3hre. ~ (&P~p,,,) 'tpllle!" die rauhe 
Arterie, so genannt im Gegensatz zu~· 4fl't'1lP'4 Miix die glatte 
Arterie, die Schlagader. Auch die Schlagadern galten zur 
Zeit des Ariatoteles f'iir luf'thaltig. Vgl. arteria. 1:P"XO~, 
-114, -0 rauh, die Luftröhre konnte der in die Wand einge­
tilgten Knorpelbalbringe wegen als rauh bezeichnet werden. 
trachea erscheint ebenso gut wie das von Hy.rtl bemrwortete 
trachfa. Die Aussprache mit kurzem e (trachea) wird Ton 
Philologen als möglich bezeichnet. 

traeheAli8'" zur Luftr3hre gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). 

traetull, -iis, m. der Zug, das langgestreckte Organ_ tr4here 
ziehen. 

trAcu8, -i, m_ der Bock, die vor der OfFnung des lusseren Ge­
hörganges liegende Erhebung, hinter der, namentlich bei 
älteren Leuten, ein Haarbfischel sichtbar wird. Auch die 
Haare dieses Bfischels nennt man mit einer gewissen Frei­
heit tragi. 11 1:P"r~ der Ziegenbock. 

traeieus bocksmlssig, zum Bock gehörend. 'tP4TL~6" hieBS auch 
zur Traglldie, 'tp"jIJl8,,, (eigentlich Bocksopfergesang, t tloL8~, 
cp8~ der Gesang), gehörend, d_ i. tragisch. Anstelle von muse. 
tragieus wire besser muse tragi. 

traDI!IUIVlII!I den Übergang vermittelnd. transire hinübergehen. 

traDSvenus quer Terlauf'end. trIJnB1Ierlere umwenden. 

traDllvenAIiIl'" zum proce88US trlBl811tf'SUS oder zum mus­
culus traf18fJerSU8 gehörend. 

traDllver8arias quer verlaufend, unrichtigerweise gebraucht 
für: zum proc. trIJnB'l1ersus gehörend. 

trapezIus trapezförmig (oder tafelförmig). Gebildet von 4J 'tpti­
!tBCa der Tisch, die Tafel, in der Mathematik das Trapez, 
ein Viereck mit zwei parallelen und zwei nicht parallelen 
Beiten. Name des obersten breiten Rückenmuskels, der 
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besser mt68c. trape'Ofde8 heissen wilrde. Fick bezeicJtaet, 
wie es auoh früher naoh Henle 'a Vorgang gebrluohlioh 
war, den gewöbnlioh 08 multangulum majus genannten 
Knoohen als OB trape.rium. 

trape.olde. Ü8ohförmig, trapezfiJrmig. 'tpaltICO~Tlt;. Frfther bei 
Heah. jetzt bei Fiok Name des 08 IIIvltangulum mmu. 

trianplArl8 dreieckig. Wianaulum daß Dreieck. tres, tria drei, 
anoulus der Winkel. 

trlcep8, -Ipltis, dreiköpßg. tres drei, caput, -lf", n. der Kopf. 
trlcu8pldAU.· mit drei Spitzen versehen. Gebildet von tre8 

drei, und Ct68piB, -tcliB, f. die Spitze. 

trlc~mluU8 dreifach, dreimal vorbanden, aber auch - und so 
in der Anatomie gebraucht - in drei Teile zerlegt. trell 
drei, geminu8 von Geburt doppelt. Hier wird nicht mebr 
empCunden, dass in geminUB der Begriff "doppelt" liegt, so­
mit ist trigeminu8 nicht etwa sechsfach. 

tricchlU8 dreieckig. 'tpl·iw"o~. 'tp.tI;, 'tpta drei, 'b 'l'ulYta der Winkel. 
In Oll trigonum, einem selbständigen tuberculum laterale des 
prOCe881/,8 pOBtenar tali (Variation). 

trlcönum, -i, n. das Dreieck. 'to 'tpt'l'wyov, 

trlqu~tru8 dreieckig, mit dreieckigem Querschnitt. 

trltlc~u8 weizenkornllhnlich. trftlcum, -i, n. der Weizen. 

trochanter, -eris, m. der Rollhilgel (des Oberschenkelbeins), 
an dem, oder in dessen Nähe die den Oberschenkel rotieren­
den Muskeln angreifen. b 'tpoxavt-1jp, .'ijpo~. b 'tp6xo~ das Rad. 
orpoxaCslV = 'tpEltltW laufen, rennen. 

trochanterlcu8* zum Rollhügel gehörend. 

trochl~, -ae, f. die Rolle. Verwandt mit -1j 'tpoxt),,[a der Zylinder. 
trochleAri8* in Beziehung zur Rolle stehend. 

trocholde8, trochoideus radtörmig. 'tpoXo.ta-ij~. b 'tP6X~ das 
Rad. 'tPtxttV laufen. articulatio trochO'ides das Radgelenk, ein 
einachsiges Gelenk, bei dem die Drehungsachse parallel 
der Lllngsachse des einen der verbnndenen Knochen ist bezw. 
mit ih r zusammenfällt. 

trochoideus zu einem radtörmigen Organ gehörend. 

truncu8, -i, m. der Stamm. 

tuba, -ae, f. die Trompete, Tube. War bei den Römern ein ge­
rades Blasinstrument, das am einen Ende sich trichtertörmig 
erweiterte. 

tubAU8*, tubarlu8 zur Tube gehörend. Die Römer nannten 
tubarius den TubenCabrikanten. 
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ta.ber, -im, fI. der Höcker. t1Imilrt anschwelleu. 
.berAU.· zum Höcker gehilrend. 
tubere61um, -i, fI. der kleine Höcker • 
• berO.ue reich an Höckern. 

tUbero.U •• ·, -ätis, f. die an Höckern reiche Stel1e, die 
Rauhigkeit. Oft ist beBBer asperitas. 

t6b1l8, -i, m. die BIlhre • 
• bMu., -i, m. das RlJhrchen. 

t6.D1ea, -&8, f- das Unterkleid, Hemd, in der Anatomie gebraucht 
ftlr Geweb88chicht. 

turbfnAU.· gewunden. turbo, ornis, m. der Wirbelwind. turbare 
verwirren. 

ta.rbfnAtue gewunden. partic. von lurbif'lare. V gl. turbinalis. 
turclcus tflrmch. Neulateinisches Wort. In sella turcica, der 

Tflrkensattel, die obere Fliche des Kellbeinkörpers, die mit 
dem tflrmchen Sattel mit den bedeutenden Erhebungen am· 
vorderen und hinteren Ende verglichen werden kann, = sella 
ossis sphenoidis. 

tympAnum, -i, tl. die Trommel, Handpauke, das Tambourin. 
'tb 't6/1oItr&lIOlI. 

tympanleu. zur Trommel, bezw. membrana tympani oder zum 
cawm tympani gehilrend. 08 tympanicum wird in Zusammen­
setzungen zu tympano- abgekflrzt. wl1'Kr&lIt1l6l;, ist eigentlich 
jemand, der an Bauchwassersucht leidet, die den Leib einer 
Trommel Ahnlich macht. 

17. 
ulna, -ae, f. die Elle, der an der Kleinfingeraeite des Unterarms 

liegende lUihrenknochen. Wurde von den Römern - ausser­
dem - auch zur Bezeichnung des ganzen Arms gebraucht. 
Verwandt mit 4j cl,Uv't) der Ellenbogen. 

ulnAri.· zur Elle gebilrend. 
umbo, -äuis, m. der Buckel (des Schildes). Mit umbo ,nembranae 

tympani lollte nicht, wie ea geschieht, der eingezogene 
Mittelpunkt dei Trommelfells bezeichnet werden, londern 
nach Hyrtl eher die durch den kurzen FortBatz des Hammers 
vorgetriebene Stelle der Membran. Der Mittelpunkt wird 
belaer umbilicus genannt. 

_.bIDeue, -i, m. der Nabel. Wird oft fa)ach ausgesprochen I 
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1IIDblileArltl, umblUeAUs* zum Nabel geMrend. Wegen 
der Endungen -aris und -aUs vgI. pulmonaris. 

unelnutl, -i, m. (Deminntivform) und 

_eus, -i, m. der Haken. Verwandt mit b Iij1to~ der Haken. 
unelnAtutl mit (einem) Haken versehen. 

unems, -is, m. der Nagel (auch Kralle, Hut'). 
uncuIculDtl, -i, m. Deminutiv von unguis. 
unpleulArls* zum Nagel gehörend, auch gebrancht filr 

nagelIol'mig, huft'örmig. 

nnipennätus einfach gefiedert. Gebildet von 1mUS eins, und 
penna, -ae, f. die Feder. Dasselbe besagt pennatus. 

urAehus, -i, m. der Harngang, der die Blase mit der Allantois 
verbindet. b obpax6~. Wahrscheinlich abzuleiten von 1:0 OOPOy 
der Ham, und Xis~v giessen. 

ureter, -eris, m. der Hamleiter. b ollp'tjrljp, -ijpo~ der Harnlasser, 
Hamleiter. obph~y Harn lassen. 1:0 OOPOy der Harn. 

1Ireterlculi zum Hamleiter geMrend. obp'tj't'tjp~1t6~. 

urethra, -ae, f. die Hamröhre. ~ obp-1j&pa. 
urethrAlis* zur Hamröhre gebilrend. Hybrid, aber statthaft 

(s. EinI. S. 6). 

urlna, -ae, f. der Harn. 
urinAUs, urinarIus zum Ham gehörend. urinari bedeutete 

bei den Römern untertauchen. 
urocenitAlis* zum Ham und zur Zeugung gehörend. Gebildet 

von 't0 OOPOy der Ham, und genitalis (s. d.). In app"ratus 
urogenitalis. Hybrid, aber statthaft (s. EinI. S. 6). 

uropo&;tleus* Ham bereitend. Gebildet von 1:0 OOPOy der Ham 
und ftO~'tj'ttll6~ zum Hervorbringen gehörend. fto~hlY machen, 
bereiten. 

uterus, -i, m. die Gebärmutter. 
uterlnus zur Gebärmutter gehörend. Hiess bei den Römern: 

von derselben Mutter stammend. 

utrleulus, -i, m. Deminutiv von üter, -tris, m. der Schlauch. 
ntrleulArls* zum utriculus (des Gehörlabyrinths) gehörend. 

UVM, scil. t1mica oculi, die weinbeerenartige Hülle des Augapfels, 
d. i. iris, corpus ciliare und chorioides zusammengenommen, 
identisch mit tunica vasculosa oculi. "VeUS weinbeerenartig, 
gebildet von llva, -ae, f. die Weintraube. 

uvula*, -aa, f. das Zilpfoben. Gebildet als Deminntiv von "va, 
-ae, f. die Weintranbe. 
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v. 
vAeiius leer. 

vaelna, -ae, f. die weibliche Scheide, eigentlich die Scheide des 
Schwertes. 

vaeIDAHII· zur Scheide gehlirend. 
vAeus umherschweifend. Bezeichnung des heute als zehnter ge­

zlhlten Gehirnnerven, des Lungenmagennerven, die er wegen 
der weiten Ausdehnung der von ihm durchlaufenen Strecke 
erhielt (obschon bei ihm der in "agus liegende Begrifl' dei 
Unstlten, Ungewissen nicht passt). "agaM umherschweifen. 

vallAtus mit einem WaU umgeben. tJallum, -i, fI. der Wall. 
vall~eAla, -ae, f. das Tllchen. Die Einsenkungen zwischen 

Zunge und Kehldeckel, sowie mehrere Einsenkungen am 
Gehirn führen diesen Namen, "alles, -iB, (. das Tal. 

valvAla, -ae, f. die Klappe. Deminutiv von "al"ae, -arum, f. 
(nur im Plural vorkommend) die Tfl.rflitgel, Doppeltitr. Viel­
leicht verwandt mit "ol"ere wllzen. 

va., ,,4Bis, fI. das Geflss. 

vaseutOsnll· geflssreich. Gebildet von "aCIdum, -i, fI. De­
minutiv von "aI. 

vastus ungeheuer gross, lide und witst. (Nicht sehr geschickt 
gewlhlter) Name dreier Streckmuskeln des Unterschenkels. 
Hyrtl schllgt vor, sie als die drei kurzen Köpfe eines musc. 
e:x:tt'llSor cruris q:uadriceps (innerer, mittlerer und lusserer) 
zu bezeichnen, dessen langer Kopf durch den musc. ,-ectus 
femoriB dargestellt wird. 

v~lum, -i, fI. das Segel. 

v~na, -ae, f. die Vene, sog. Blutader, die das Blut zum Herzen 
fithrt. Die Römer bezeichneten als "mae auch die Schlag­
adern. 

venöllus venenreich, auch gebraucht fIlr: zur Vene gehlIrend. 

venAla, -ae, f. die kleine Vene. 

venter, -tris, m. der Bauch. 

ventrAHs zum Bauch gehörend, bauchwiirts. 

ventrIeAlnll, -i, m. 1. der Magen. 2. (mit oder ohne cordis) 
die Herzkammer. S. als "entriCldus laryngiB die taschen­
f'örmige seitliche Ausstitlpung des Kehlkopfraumea. 4. die 
Gehirnkammer. 
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'YeutrleuIArI.- zum Magen oder zur Herzkammer oder zum 
"mtNculw laryngis oder zur Gehimkammer gebIIrend. 

'Yermt., -is, m. der Warm. Gebraucht fIlr den mittleren, die 
beiden Hemisphlren verbindenden Abschnitt des Kleinhirna. 
Verwandt mit tlert~e drehen, wenden. 

'Ve. ... lforml.· wurmflirmig. 

vernix, -icis, f. entspricht unserem FimisB. Neulateinisches Wort, 
vielleicht verwandt zu denken mit tlitrum, -I, f&. das Glas. 
In tlemim caseo.a der schmierige, aus Epithelzellen und Talg­
drllllenaekret bestehende Hautbelag der Neugeborenen. 

'Yert~bra,..aa, f. der Wirbel, uraprlinglich das Gelenk. Verwandt 
mit tlert~e drehen. 

vertebr.Ii.· zum Wirbel gehörend. 

'Yertex, -Icis, m. der Soheitel, eigentlioh der Wirbel, dann Haar­
wirbel dea Hauptes. tlert~e drehen. 

vertle.lI. acheitelrecht, senkrecht. 

"e.lea, ..aa, f. die Blase, Harnblase. Beaondera in Zusammen-
setzungen hllrt man oft Beionungsfebler. 

"e.te.lI. zur Blase gehIIrend. 

"e.le1ila, -ae, f. das Bläschen. 

"e.leuIArl.- zum Bläschen gehörend. 

"e.teuIO.u. reich an Bläsohen, auch gebraucht fIlr bli1schen­
flirmig. 

vestlb1ilum, -i, Ja. der Vorplatz, Vorbof, Vorraum. Vielleicht 
(als Kleiderablage) verwandt mit vesti., -is, f. daa Kleid 
(Hyrtl) oder mit Ve.ta, Gilttin des hluslichen Herdes. 

"e.tlbuIArls- zum Vorhof gehilrend. 

vlbrl •• at\, -irum, f. die Nasenhaare. Verwandt mit tJibrare 
zittem, sohnurren. Naoh Hyrtl mllglicherweise zuerst für 
die Schnurrhaare der Katzen gebraucht, und daun auf die 
Nasenhaare des Menschen übertragen. 

villu., -i, m. das zottige Haar, die Zotte. Verwandt mit pUu., 
-i, m. das Haar. 

v1UO.u. zoUenreich, zottig. 

"lne1ilum, -i, Ja. das Band, die Fessel. tl",eire binden, fesseln. 

"Irlll., -8, zum Manne gehörend, männlich. tllr, tllri, m. der 
Mann. 
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'Vi.e.a, .lIm, n. das Eingeweide. Gewöhnlich im Plural gebraucht: 
viscera, ·hm. 

'Vl.eerAU. su den Eingeweiden pbllrend. 

'VI ••• , 'Ua, m. c1aa Sehen, Gesicht (ala Vermllgen). videre sehen. 

'Vita, -aa, (. du Leben. In arbor wae (cerebeUi). flfvere lehen. 

'Vltell •• , .i, m. der Eidotter, ursprllnglich c1aa KAlbchen (Lieb. 
kosungawort), Deminutiv von vitiUm, .i, m. du Kalb. 

'Vitellin •• rum Dotter gehllrend. mess bei den Rlimom nur: 
vom Kalb stammend. Wird oft falsch ausgesproohen I 

'Vitri;u. glAsem, gluartig. flitrum, -i, n. das GIBB. 
'VGeAU. Stimme habend, tanend. VIW, VON, (. die Stimme. 
'VGla, _, (. die Hohlhand. Hiess auoh der Hohlfuss, femer wurde 

mit vola der mittlere Teil des Vogelßügels beseiohnet, so 
dus man geglaubt hat, vola Ton volare (Biegen) ableiten KU 

können. 
'VolAri.· sur Hohlhand gehllrend, auf der Seite der Hohlhand 

liegend. 

'Vömer, ·i!ris, m. die Pßugachar, das Pßugeisen. .Als vomer wird 
ein (mr Nuenscheidewand gehörender) versohoben vierseitiger 
Knochen beseichnet, der sich au seinem oberen Rande in 
zwei seitlich umgebogene PIAttchen (alae) spaltet. Soll mit 
vomere, sich erbrechen, verwandt sein (die Pßugachar wirft 
die Erde aus), obgleiell, was befremdet, die Quantität des 0 
in beiden Wörtem versohieden ist. 

'Vortex. -lcis, m. = verle:e (s. d., vorte:e ist die Altere Form) der 
Wirbel, Strudel. Man hat sich in der A.natomie daran ge­
wöhnt, vorte:e im besonderen für die Haarwirbel (vortice8 
pilorum) anzuwenden. 

'VortieG... strudelreich, stmdelartig. In den venae v01·ti­
cosae der tunica vasculo8a oculi. 

'V.I'Va, .&e, (. die Ausseren weiblichen Geschlechtsteile. In diesem 
Sinne erst im SpAtlatein gebraucht, ursprünglioh war vulva 
die Gebll.rmutter bei Menschen und bei· Tieren. Verwandt 
mit volvere rollen. 

x. 
xipholde., xiphoideus schwertförmig. ~LCpOIt1J-ij<:. 'to ~['fO', -oDIi 

das Schwert, das Schlachtschwert mit gerader Klinge. Der 
processu.s a:iphoides des Brustbeins erscheint als eine recht 
kleine Schwertklinge, zu der corpus und manubrium sterni 
zusammen als Grill' gelten müssen. 

xiphoideua zum Schwertfortsats des Brustbeins gehörend. 
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z. 
:z6na, -ae, f. der Gil.rtel. 4) CWv'rJ. :Mit dem pleonastischen 10M 

orbictAlaris wird die ringf5rmige fibröse Schicht der Hflft­
gelenkkapsel bezeichnet. Cww6v~ gilrten. 

:zonalis zum Gürtel geMrend, gilrtelförmig. Wurde bei den 
Älten auf die Himmelszonen bezogen. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). 

:Z6niila., -ae, f. der kleine Gürtel. Hybrid, ist aber bei 
CatuIl belegt (s. Einl. S. 6). 

:zonularis* zur sonula (ciliamJ, dem Haftbändchen der Linse 
geh!lrend. Hybrid, aber statthaft (s. Ein!. S. 6). 

zygomatleus· zum Jochbogen, der Stim- und Schläfenbein mit­
einander verbindet, gehörend. COTw!J4'tt1l6~·. 'tO CUjw!J4, CUjW­
fI4't/lt; der Jochbogen. Für 08 sygomaticum wird in Zusammen­
setzungen sygomatico- gebraucht. 1:0 CUj6v das Joch, das um 
den Naoken der Zugtiere gelegt wurde. CIUjWVClt zusammen­
joohen. 



Anhang: 

Biographische notizen. 

Aranzl, Giulio Cesare. 1530-1589. Profe88or der Medizin 
und Anatomie in Bologna. - Ductus venosus (Alantii). Liga­
mentum venosum [Arantii]. Noduli valvularum semilunarium 
[Arantii]. 

Arnold, Friedrich. 1803-1890. Professor der Anatomie und 
Physiologie in Heidelberg. - Subst8ntia reticularis alba 
[Arnoldi]. 

Auerbacb, Leopold. 1828-1897. Arzt in Breslau. - Plexus 
myentericus [Auerbachi]. 

Bartbolln, Caspar. 1655-1738. Professor der Physik und 
Medizin, spilter General-Prokureur in Kopenhagen, Sohn des 
Anatomen Thomas B. - Ductus sublingualis major [Bartho­
lini]. Glandula vestibularis major [Bartholini J. 

Daubin, J. Caspar. 1560-1624. Professor der Anatomie in 
Basel. - Valvula coli [Bauhini]. 

Bertin, Exupere-Joseph. 1712-1781. Arzt in Reims und 
Paris. - Columnae renales [Bertini]. 

Blandin, Philippe-Fredt'iric. 1798-1849. Chirurg in Paris. 
- Glandula lingualis anterior [Blandini, Nuhni]. 

Botallo, Leonardo. 16. Jahrh. (geb. 1530). Anatom und Wund­
arzt, Leibarzt Heinrichs m. von Frankreich. - Ductus 
arteriosus [Botalli]. 

Bowman, William. 1816-1892. Professor der Anatomie und 
Physiologie, Wundarzt, Augenarzt in London. - Lamina 
elastica anterior [BoWDlani]. 

Breschet, Gilbert. 17114-1860. Chef der anatomischen Ar­
beiten in Paris. - Canalee diploici [Breschen]. 

Broca. Paul. 1824-1880_ Anthropologe, Professor der Chirurgie 
in Paris. Entdeckte das Sprachzentrum. - Area parolfactoria 
[Brocae]. 
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Brileke, Ernst Wilbelm Ritter von. 1819-1892. Professor 
der Physiologie in Kllnigsberg, der Physiologie und mikro. 
skopischen Anatomie in Wien. - Fibrae meridionales musc. 
oiliaris [Bmeckei]. 

Brunner, Johann Konrad. 1653-1727. Professor in Heidel­
berg, Leibarzt des Kurfiirsten von der Pfalz. - Glandulae­
duodenales [Brunneri]. 

Burdaeh, Karl Friedrioh. 1776--1847. Professor der Ana.­
tomie in Dorpat und Kllnigsberg. - Fasciculus cuneatuB 
[Burdachi]. 

Cel.u., AuluB Cornelius. Lebte zur Zeit des Tiberius. Ge­
lehrter. Sein Werk "De medicina libri VII!." enthält einen 
grossen TeU der heute gebrauchten lateinischen Kunstauil­
drU.cke der Anatomie. 

Chopart, Fran\lois. 1748-1795. Chirurg in Paris. - Articulatio 
tarsi transversa [Choparti]. 

CivlDlni, Filippo. t 18U. Professor der chirurgischen Patho­
logie und Anatomie in Pistoja. - ProC8ssus pterygospinaliB 
[Civinini]. 

Clarke, Jacob Augustus Lockhart. 1817-1880. Arzt in 
Pimlico und London. - Nucleus dorsalis columnae griseae 
posterioris [Stillingi, Clarkii]. 

Cloquet, Jules-Germain. 1790-1888. Professor der Ana 
tomie und Chirurgie in Paris. - Saeptum femorale [Cloqueti] 

Colle., Abraham. 1778-1843. Protessor der Anatomie und 
Chirurgie in Dublin. - Ligamentum inguinale reflexum [ColIesi]. 

Cooper, Ast1ey Paston. 1768-1841. Leibwundarzt des Kllnigs 
Georg IV. von England, Leibarzt der Königin Victoria von 
England. -Fascia cremasterica [Cooperi]. 

Cortl, Marchese Alfonso. 1822-1876. Prosektor Hyrtls in Wien 
(1848); war sodann wissenschaftlich tätig in Würzburg, Ut­
recht, Turin; lebte später in seiner Villa bei Casteggio, wo 
er sich dem Weinbau 'Widmete. IS51 erschien seine Arbeit über 
du Gehllrorgan der Säugetiere. - Organon spirale [Cortii]. 

Cowper, William. 1666-1709. Anatom und Chirurg in London. 
- Glandula bulbourethralis [Cowperi]. 

Barwin, Charles Robert. 1809-1882. Berühmter englischer 
Naturforscher, lebte auf einem Landsitz in Kent. 1859 er­
schien sein Werk "On the origin of species by means of 
natural seleotion." - Tuberculum auriculae [Dar'Wini]. Apex 
auriculae [Danvini]. 

Beaour., Pierre. 1702-1195. Augenarzt in Paris. - Lamina 
elasüca posterior [Demoursi, Descemeti). 
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De.eeaet, J ean. 1782-1810. Arzt in Paria. - Lamina elastioa 
p08terior [Demourai, Deacemeti). 

Do.ala., James. 1675-1742. Arzt in London. - Linea semi­
circulari8 [Douglaai). Plica rectouterina [Douglasi]. Exoavatio 
rectouterina [Douglaai]. 

E •• taehi, Bartolomeo. t 1574. Plpstlicher Leibarzt und Pro­
fessor der Medizin in Rom. - Valvula venae cavae inferi­
oria [Eustaohü). Tuba auditiva [Eustaohü]. 

Falloppio, Gabriele. 1528-1562. Anatom und Chirurg in 
Fenara, Pisa und Padua. - Canalis facialis [Falloppüi. 
Tuba ulerina [Falloppü). 

Ferrein, Antoine. 1692-1769. ProfeBSor der Anatomie und 
Chirurgie in Paria. - Pars radiata lobulorum corticalium renis 
[pro68BBus Ferreini]. 

Fleeh.ia, Paul EmU, geb. 1847. ProfeBSor der Psychiatrie in 
Leipzig. ....;. FascieuluB anterior (und lateralis) proprius 
[Flechsigi]. 

Foliu.8 (FoUl), Ce.oilio. Erste Hllfte des 17. Jahrh. (geb. 
1615'. Anatom in Venedig. - Processus anterior mallei 
[Fom] •. 

Fontana, FeHce. 1720-1805. Professor in Pisa, splter in 
Florenz. - Spatia anguli iridis[Fontanae]. 

GaleB08, Claudius aus Pergamon. 131-201 n. Ohr. Berühmter 
Arzt und medizinischer Schriftsteller. Meist in Rem. Die 
anatomischen Kunstausdrlicke seiner (griechischen) Schriften 
sind zum grossen Teil heute im Gebrauch. - Vena cerebri 
magua [Galeni]. 

Gartuer, Benjamin. 1790-1884. Arzt auf St. Thomas und in 
Kopenhagen. - Ductus epoophori longitudinalis [Gartneri). 

Gas.er, J ohann Laurenz. Mitte des 18. Jahrh. Professor der 
Anatomie in 'Wien. - Ganglion semilunare [Gasseri]. 

Giaberaat, Antonio deo Ende des 18. Jahrh. Anatom in 
Barcelona, dann Chirurg in Madrid. - Ligamentum lacunare 
[Gimbernati]. 

Gla.er, Johann Heinrich. 1629-1675. ProfeBSor der Ana­
tomie und Botanik in BaseL - FiBBura petrotympaniea 
[Glaseri). 

GII •• OB, Francis. 1597-1677. Professor der Anatomie in 
Cambridge, dann Arzt in London. - Capsula fibrOM hepatis 
[Glissoni]. 

GolI, Friedrich. 1829-1908. Arzt und Professor der Arznei­
mittellehre in Zlirich. - Fasciculus gracilis [Golli]. 
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Gowen, William Riohard. 1845-1915. .!.rat und Professor 
der kliniachen MediziD in London. - Fasciculus anterolato­
ralis superficialis [Gowersi]. 

Graaf, Regnier deo 1641-1678. Arzt in Paria und Delft. Dio 
Eierstocksfollikel, die er entdeckte, hielt er für Eier. -
Folliculi oophori veaiculosi l Graafi]. 

Gratlolet, Louis·Piene. 1815-1865. Lehrte Anatomie, 
Physiologie und Zoologie in Paris. - Radiatio occipitotha' 
lamica [Gratioleti]. 

Gudden, Bernhard von. 1824-1886. Professor der Psychiatrie 
in Zllrich und in München. - Commissura inferior [Guddeni]. 

Haller, Albrecht von. 1708-1777. Naturforscher und Dichter. 
Lebte in Göttingen und Bem. - Arcus lumbocostalis medio 
alis (und lateralis) [Halleri]. Rete testia [Halleri]. Circulus 
vasculosus nervi optici [Halleri]. 

Huner, Joseph Ritter von Artba. 1819-1892. Profeasor der 
Augenheilkundu in Prag. - Plica laorimalis [Hasneri]. 

Heister, Lorenz. 1688-1758. Professor der Anatomie und 
Chirurgie in Altdorf, der Chirurgie in Helmatldt. - Valvula 
apiralis [Heisteri]. 

Hensen, Viotor. 1885-1924. Professor der Physiologie in Kiel. 
- Duotus reuniena [Renaeni]. 

B.esselbaeh, Adam Kaapar. 1788-1856. Professor der Chi· 
rurgie und Oberwundarzt in Bamberg. Sohn des Anatomen 
Franz Kaspar H. - Ligamentum interfoveolare [Hesselbachi]. 

Hlchmore, Nathanael. 1618-1685. Arzt in Shrewsbury. -
Sinus maxillaris [Highmori]. Mediastinum testia [Corpus 
Highmori]. 

Horner, William Edmonds. 1798-1858. Professor der Ana­
tomie in Philadelphia. - Pars lacrimalis muse. orbicularis 
oculi [Horneri]. 

Hunter, John. 1728-1798. Bedeutender Chirurg in London. 
- Canalis adductorius [Hunteri]. Gubemaculum testia [Hun. 
teri]. - Auch William Hunter (1718-1788), der Bruder 
von John H., war bedeutend als Arzt und Anatom • 

.Jaeobson, Ludwig Levin. 1788-1848. Arzt in Kopenhagen, 
spiter Militärarzt bei französischen und englischen Armeen. 
- OrganOll fomeronasale [Jacobsoni]. Cartilago vomeronasalis 
[Jacobsoni]. Plexus tympanicus [Jacobsoni]. 

oJ-C, Karl Gnatn. 1798-1864. Professor der Anatomie in 
Basel. - Musculull pyramidalis anricu1ae [Jungi]. 
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Kerekrlna, Theodor. 1640-1693. Arzt in Amsterdam, splter 
im Dienst des Herzogs von Toseana. - Plioae circulares 
[Kerckringi]. 

Kraulile, Wilhelm. 1833-1910. Professor der Anatomie in 
Göttingen und Berlin. Sohn des Anatomen C. F. Th. Kr. -
Glandu1ae mucos&e conjunctivae [Krausei]. CorpusCu1a bul. 
boidea [Krausei]. 

Lautb, Ernest·Alexandre. 1803-1887. Professor der Physio­
logie in Shassburg. - Sinus venosus seleme [Schlemmi, Lautbi]. 

LieberldlhD, Johann Nathanael. 1711-1758. Arzt in 
Berlin. - Glandulae intestinales [Lieberkuehni]. 

Lleutaud, J oseph. 1708-1780. Arst in Aix, spiter Leibarzt 
Ludwigs XV. und Ludwigs XVI. in Paris. - Trigonum 
vesicae [Lieutaudi]. 

Lllilftoane, Jacques. 1790-1847. Chirurg in Paris. - Tuber. 
culum musculi scaleni anterioris [Lisfranci]. Articulationes 
tarsometatarseae [Lisfranci]. 

Llttre, Alexis. 1858-1726. Anatom und Chirurg in Paris. 
- Glandulae urethrales [Littrei]. 

Lower, Richard. 18S1-1691. Arzt und Anatom in London. 
- Tuberculum intervenale [Loweri]. 

LU"'IiI, Jules-Bern·ard. 1828-1897. Arst in Paris. - Nuc1eus 
hypotbalamicus [Corpus Luysi]. 

lIIacendle, Fran9oie. 1783-1855. Physiologe, Professor der 
Medizin in Paris. - Apertura mediana ventriculi quarti 
[Magendii]. 

lIlallil8iat, J acq u es-Hen ri. 1805-1878. Professor in Paris, 
Conservateur der Sammlungen der Ecole de M~decine. -
Tractus i1iotibialis [Maissiati]. 

lIIalpiabi, Marcello. 1628-1694. Professor der Medizin in 
Rom, Leibarzt des Papstes Innocenz XII. - Noduli lym. 
phares lienales [Malpighii]. Pyramides renales [Malpighü]. 
Corpuscula renis [Malpighü]. Stratum germinativum [lIalpighü]. 

Jlanball, John. lIl18-1891. Professor der Anatomie und der 
Chirurgie in London. - Vena obliqua atlÜ sinistri [Marshalli]. 

lIleibolD, Heinrich. 1638-1700. Professor der Medizin (auch 
der Geschichte und Poesie) in Helmstidt. - Glandu1ae tar­
sales [Meibomi]. 

lIleiuner, Georg. 1829-1905. Professor der Anatomie und 
Physiologie in Basel, der Physiologie mid Zoologie in Frei. 
burg, der Physiologie in Göttingen. - Plexus submucosus 
[Meissneri]. Corpuscula tactus [Meissneri]. 
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JneYDert, T h 00 d 0 r. 1833-1892. Professor der Psyohiatrie in 
Wien. - Fasoioulus rotroßexus [Meynerti). Commissura su­
perior [Meynorti]. 

111011, Jaoob Anton. 19. Jahrh. Arzt in Utrecht. Sohrieb 1857 
seine Dissertation, sowie eine hollilndische und dentsohe 
Arbeit über Anatomie und Physiologie der Augenlieder. -
Glandulae oiliaris [Molli]. 

MODro, Alexander. 1773-1859. Professor der Anatomie und 
Chirurgie in Edinburg. - Foramen interventriculare [Monroi]. 
Suleus hypothalnmieus [Monroi]. 

MODtgoDlery, William Feth erston. 1797-1859. Gebnrts­
helfer in Dublin. - Olandulae areolares [Montgomerii). 

Moreapi, Giovanni BatUsta. 1682-1771. Professor der 
Ana\Omie in Padua. - Columnae reotales [Morgagnii]. Ven­
tritlllus laringis [Morgagnii]. Appendix testis [Morgagnii]. 
Laounae urethrales [Morgagnii]. Appendioes vesioulosae epo­
ophori [M'orgllgnii]. 

Möller, Heinrioh. 1820--186'. Professor der Anatomie in 
WÜrlburg .. - Fibrae ciroulares musc. ciliaris [Muelleri). 

Döller, Johannes. 1801-1858. Professor der Anatomie und 
Physiologie in Berlin. - Duetus parureterius primordialis 
[Muelleri]. 

NahD, Anton. 1814-1889. Professor der Anatomie in Heidel­
berg. Glandula lingualis anterior [Blandini, Nuhni]. 

PaeehioDl. Antonio. 1665-1726. Anatom in Rom. - Fon­
olae granulares [Paoohionii]. Granulationes araehnoida188 
[Pacchionii]. 

FaetDi, Filippo. 1812-1883. Professor der Anatomie in FlorenlI. 
Corpuscula lamollosa [Vateri, Paoinii). 

Petit, Jean-Louis. 1674-1760. Chirurg in Paris. - Trigonum 
lumbale [Petiti]. 

Peyer. Johann Konl'ad. 1653-1712. Professor der Rhetorik. 
Logik und Physik in Sehaft'hausen. - Noduli lymphare9 
aggregati [Peyeri]. 

Puapart, Franl/ois. 1616-1708. Arzt in Paris. - Ligamentum 
inguinale [Pouparti]. 

Ptlrkiuje, Johannes Evangelista. 1787-1869. Professor 
der Physiologio und Pathologie in Bresll\u, der PhYBiologie 
in Prag. - Stratum gangliosum eerebolli [Purkinjei]. 

Reil, Johann Christian. 1'159-1813. Prof~Bsor der Medizin in 
Halle und Berlin. - Insula [Reili]. 

Triepel, Die anatomischpn Namen. 7 
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Bei •• ner, Erns t. 1824-1878. Professor der Anatomie in Dor­
pat. - Membrana vestibularis [Reissneri]. 

Bivinu. (BaehmanB), Johann August. 18. Jabrh. Arzt 
in Leipzig. Behauptete 1717 in seiner Dissertation .De auditus 
vitiis", dass das Trommelfell in seinem oberen Teil regel­
mlssig durohbohrt sei. - Incisura tympanioa [Rivinii). - Be­
kannterist sein Vater, Augustus QuirinusR, 1652-1728, 
Professor der Physiologie und Botanik in Leipzig. 

Bolando, Luigi. 1778-1881. Leibarzt des Königs Viotor Emma­
nuel von Sardinien, Professor der Medizin in Sassari, der 
Anatomie in TUl'in. - Substantia gelatinosa [Rolandi). Sul­
OWI oentraHs [Rolandi]. 

Bo.enmliller, Johann Ohristian. 1771-1820. Professor der 
Anatomie in Leipzig. - Rece88us pharyngeus [Rosenmuelleri). 

Ho.enthal, Friedrioh Ohristian. 1780-1829. Professor 
der Anatomie und Physiologie in Greifswald. - Vena basi­
alls [Rosenthali]. 

Santorini, Giovanni Domenioo. 1681-1787. Professor der 
Anatomie und Arzt in Venedig. - Papilla duodeni [Santo­
rini]. Dnctus panoreatious aooesBoriWl [Santorini). Ooncha 
nasalis Buprema [Santorini]. Cartilago oorniculata [Santorini] 
Tuberoulum oorniculatum [Bantorini]. Incisura oartilaginis 
meatuB aouatioi externi [Santorini). 

Sappey, Marie-Philibert-Conetant.1810-1896 Professor 
der Anatomie in Paris. - Venae parumbilicales [Sappeyi]. 

Scarpa, Antonio. 1752-1832. Professor dl.'r Anatomie in Mo­
dena und Pavia, Wundarzt Napoleons. - Trigonum femorale 
[Soarpae). Nervus naeopalatinus [Boarpae]. 

Schlemm, Friedrioh. 1795-1858. Professor der Anatomie 
in Berlin. Sinns ven08U8 solerae [Sohlemmi, Lauthi). 

Spiceliu. (van den SpieChel), Adriaan. 1578-1625. Pro­
fessor der Anatomie und Ohirurgie in Padua. - Lobns oau­
datus [Spigeli]. Linea semilunaris [Spigeli]. 

Steno, Nioolaus (Nieh Sten.en). 1688-1686. War Arzt, 
Professor. Erzieher, Priester, lebte in Florenz, Kopenbagen, 
Hannover, Milnster, Hamburg, Bohwerin. Duotus paroti­
dens [Btenonis]. 

StillinIr, Ben ed iot. 1810-1879. Anatom und Ohirurg in Cusel 
und Wien. - Nuolens dorsalia oolumnao griseae posterioris 
[Stillingi, Clarkii). 

Silviu. (De la Boß), FranuhouB. 1614-1672. Arzt in 
Amaterdam, Profes8or in Leyden. - Aquaeduotus cerebri 
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[Sylvii]. lFos8a oerebri lateralis [Sylvii]. Fis8ura oerebri late­
raUs [Sylvii]. - Erwähnung yerdient als Lehrer Vesals nooh 
ein anderer Sylvius (Dubois), Jaoob· 1478-1555. Anatom 
in Paris. 

Tarln, Pierre. 1725(P)-1761. Anatom in Paris. - FOBBa inter­
pedunoularis [Tarini]. 

TeDoD, Jaoque8-Ren~. 172'-1816. Ohirurg und Augenarzt 
in Paris. - Fasoia bulbi [Tenoni]. Spatium interlasoiale 
[Tenoni]. 

Thehe.la., Adam Ohristian, geb. Ende des 17. Jahrh. Arzt 
in Hirsohberg in Sohlesien. - Vahula sinua ooronarii [The­
beaii]. Foramina yenarum minimarum [Thebesii]. 

Vahalva, Antonio. 1666-1723. Wundarzt, Professor der 
Anatomie in Bologna. - Sinus aortae [ValsalYae]. Ligamenta 
auricularia [Valsalvae]. 

Varolio, Costanzo. 1543-1575. Professor der Anatomie und 
Ohirurgie in Bologna, Professor in Rom, Leibarzt Gregors 
XIII. - Pons [Varoli]. 

Vater, Abraham. 1684-1751. Professor der Anatomie in 
Witteoberg. - Oorpusoula lamellosa [Vateri, Pacioii]. 

Ve.aUa., Andrus. 1514-1564. Professor der Anatomie in 
Paduo, Pisa, Bologna und Basel, Leibarzt Karls V. und 
Philipps II. Restaurator der Anatomie. Veröffentliohte 1543 
"De humani oorporis fabrioa libri septem". 

Vleq d' Azyr, F alh:. 1748-1794. Naturforsoher in Paris. -
Fasoioulua thalamomamillaris [Vioq d'Azyri]. 

Vldla8, Vidus (Guido Saldi). Anfang des 16. Jahrh. -1569. 
Arzt am Hofe Franz I. Ton Frankreioh, dann Professor der 
Philosophie und Medizin in Pisa. - eanalis pterygoideus 
[Vidii]. 

Viea •• eu., Baymond deo 1641-1716. Arzt in Montpellier, 
zeitweise in Paris. - Limbus tos!ae oyalis [Vieussenii). Ansa 
subolavia [pieu8senii]. 

WhartoD, Thomas. 1610-1673. Arzt in London. - Ductus 
Bubmaxillaris [Whartoni]. 

WilU8, Thomas. 1622-1675. Professor dtr Naturphilosophie 
in Oxford, Arzt in London. - Oiroulus arteriosus [Willisi]. 

WID8Iow, Jaoob BenignuB. 1669-1760. Professor der Ana­
tomie in PariB. - ProoeuU8 unoinatua panoreatis [Panoreas 
WinBlowi]. Foramen epiploioum [Winslowi} 

WlnUDS, Johann Ge org. t 1643. Prosektor in Padua. Ductus 
pancreatious [Wirsungi]. 
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WoUf', Ka8par Friedrioh. 1733-1794.AnatomundPhY8iolog& 
in Peter8burg. Schrieb 1759 die Dissertation .Theoria gene­
rationi8" I die den Gedanken der Epigene8is begründete und 
so für die Entwioklungslehre wichtig wurde. - Ren prim­
ordialis [Corpus Wolft'i]. Ureter primordiali8 [Ductu8 Wolfl'll. 

Wriaberg, Heinrioh August. 1739-1808. Profes8or der 
Anatomie in Götnngen. - Cartilago cuneiformis [Wrisbergi]. 
Tuberoulum cuneiforme [Wri8bergi]. Ganglion cardiaOllm 
[WriBbergi]. 

Zinn, Johann GoUfried. 1727-1759. Professor der Medizin 
und Direktor de8 Botani8ohen Garten8 in Göttingen. - Zo­
nula oiliari8 [Zinni]. Anlllu8 fibrosus communis [Zinni]. 




